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Der Kampf öer Eisenbahner .
Als die sozialdemokratische Fraktion im

alten Reichstag die Beratung der auf Grund des Er -

mächtigungsgesetzes erlassenen Verordnungen verlangte und

u. a. auch den Antrag stellte , die Löhne der R e i ch s -

und Staatsarbeiter , die Gehälter der Beamten und

Angestellten sofortzu erhöhen , beantwortete die Reichs -

regierung dies berechtigte Verlangen mit der Auflösung
des Reichstags . Sie wollte angeblich „ihr " Sanicrungswerk

nicht zerstören lassen — aber sie beschritt mit der Ablehnung
der sozialdemokratischen Anträge und der Auflösung des

Reichstags selbst den Weg , der zur Gefährdung der

Sanierung führt ,
Mehrere Monate haben sich die Eisenbahnorbeiter mit den

geradezu erbärmlichen Löhnen behol�cn. Heute ist ihr bewun -

geradezu erbärmlichen Löhnen beholsen . Heute ist ihre bewun -
dernswerw Langmut zu Ende , heute verlangen sie mit

Recht , daß sie wenigstens in die Lage versetzt werden , das

eigene Leben und das ihrer Angehörigen zu fristen . Die Eisen -
bahncrbeiter wissen die Rot des Reiches zu würdigen . Ohne
das wären sie nie imstande gewesen , die Entbehrungen und

Lasten auf sich zu nehmen , die die jetzige bürgerliche Re -

g i e r u n g von ihnen verlangt hat . Bei 54stündiger Arbeits -

zeit muß sich z. B. ein voll leistungsfähiger Handwerker
in Lohngruppe III nach Abzug der Steuern mit 2 0 M.

Wochcnlohn zufrieden aeben . Ein handwerksmäßig vor -

gebildeter Arbeiter erhält unter den gleichen Voraus -

fegungen n u r 1 6 M. , und einem ungelernten Arbeiter war

das Geschick beschieden , init rund 15 M. wöchenllich auszu -
ko : nmen . In den Lohnklassen v und O gibt es sogar Familten -
väier , denen Dr . Luther die Aufgabe gebellt hat . sich mit 11 M.

wöchenllich zu kleiden und Frau und Kinder zu ernähren !
Der Versuch der Eisenbahner , das Rätsel des Reichsfinanz -

Ministers zu lösen , war vergelmch . Er brachte den Arbeiten !
Rot und Elend , die jetzt nicht mehr zu überbieten sind . Die

Reichsregierung hat dafür vorläufig noch kein Verständnis . In

ihrer Kabinettssitzung vom Donnerstag vormittag lehnte sie es

ab . den Arbeitern in den ersten Lohngruppen 7 Pf . mehr zu

geben und für die folgenden Gruppen den Stundenlohn um

K Pf . zu erhöhen . Sie treibt also gewissermaßen die Eisen -

bahner in den Streik und wird damit zum Verräter an dem

Werk , das sie angeblich nicht gefährden lassen wollte . Gewiß .
wo nichts ist , hat auch die Reichsfinanzverwaltung nichts zu

geben . Aber wir sind der Auffassung , daß sowohl der Regierung
wie den Eisenbahnardeitern , überhaupt den Angestellten und

Beamten , geHolsen wäre , wenn das Kabinett den Vorschlag der

sozialdemokratischen Fraktion des alten Reichstages
auf Erhebung eines gestaffelten Zuschlages
zur Einkommensteuer bei Einkommen über 8000 M. jährlich sich

zu eigen gemacht hätte . Praktisch hätte das bedeutet , daß die

Generaldirektoren der Konzerne und deren Be °

tricbsdirektoren von ihren Gehältern , die jetzt m o n a t l i ch im

Durchschnitt 6000bzw . 2000Goldmark betragen , einen

Teil zur Milderung des Elends innerhalb weiter Schichten der

Bevölkerung abgegeben hätten . Diese Generaldirektoren ver -

dienen heute an einem Tage mehr als ein Eisen -

bahnorbeitcr in zwei Monaten ! Die Regierung
der Schwerindustrie aber lehnte es trotzdem ab , der von der

Sozialdemokratie gewollten Hilfsbereitschaft nachzukommen und

beantwortete das Verlangen , der Rot der Arbeiterschaft zu
steuern , mit der Auflösung des Reichstages . Das Kabinett

Marx trifft also allein die Schuld , wenn sich die Eisenl - ahn -
arbeiter in der größten Rot gezwungen sehen , das letzte Mittel

zur Erwerbung besserer Lebensverhältnisse , den Streik , an -

zuwenden .

vorläufige Vereinbarungen .
Di « Eisenbahncrgewerkschaften haben auch am Donnerstag ihre

Bemühungen , die Reichsregierung von der Notwendigkeit einer

Erhöhung der Löhne für die Eisenbahrardeiker zu überzeu -
gen . fortgeietzt . Die Verhandlungen drohten zu scheuern , als die
Vertreter des Reich - verkehrsminifteriums am Nachmittag den G« -

wertfchaften von dem Beschluß des Reichskabinetts , d! «
am Mittwoch verünbarte Erhöhung der Löhn « abzuleh -
neu , in Kenntnis setzten . Di « Gewerkschaften vcnangten auf
Gru . rd desien erneute Verhandlungen in Gegenwart des Reichs -

Verkehrsministers . In dieser Sitzung wurde ein « Zu -

tage im Durchschnitt von IS Proz . vereinbart . Außer -
dem erklärten sich die Partei - n mit Aenderungen an verschiede -

nen sozialen Bestimmungen des Tarisverlrags eirverston -
den . Dieie Vereinbarungen unterliegen nunmehr der Z u st i m -

mung des Reichskabinetts . Erklärt sich die Reichsregi «.

rung bereit , die Vereinbarungen anzuerkennen , dann ist nicht mit
einem Streik zu rechnen , andernfalls aber würde der Konflikt nach

Aufsasiung aller Gewerkschaften unvermeidlich sein .

Kampfstimmung in Serlin .
Eine Funttionarkonferenz der Ortsverwaltung Berlin

des Deutschen Eisenbahnerverbandes faßte gestern abend ein -

stimmig folgende Entschließung : „ Die Funttionärkenfcrenz

lehnt den angebotenen Hungerlohn des Retchsocrkehrsministcrüims

ab . Die Eisenbahner sind gewillt , den Kampf mit der übermütig
gewordenen Eiscnbahnbureaukratie auszunchnien , sobald der Hatipt -
vorstand de ? DEV . ruft . Di « Funktionärkonferenz fordert vom

Hauptvorstand die Ablehnung des jämmc . . ichen Angebots , Sie for -
dert den Kampf auf breiter Basis , um die Diktatur des Verkehrs -
Ministeriums zu brechen . "

Die Lage im Reich .
Hamburg , ?. April . «Eigener Drahtberichi . ) Am Donners -

togmorgen ist in Groß - Hamburg von der Reichsbahndirektion Altona
die Aussperrung sämtlicher Güterboden - und Ober -
bauarbeiler vorgenommen worden , weil die Arbeiterschaft nach
achtstündiger Arbeitszeit den Betrieb verlassen hatte . Es handelt sich
dabei nicht , wie die Reichsbahndicektion es darzustellen sucht , um
einen Streik der Eiseubohnarbeiter , sondern lediglich um eine

Aussperrung durch die Reichsbahndirekiion . Der Personen¬
verkehr wird durch diese Bewegung nicht betroffen . Dagegen
machen sich im Güterverkehr bereits erhebliche Stockungen
bemerkbar , von denen besonders der Ueberseevcrkchr betroffen wird .
Die Reichsbahndirektion hat bereits milgeleill . daß sie eine Garantie
für eine geordnete Erledigung des Güterverkehrs nicht übernehmen
kann . Di « Technische Rokhilfe hat ihre Helfer zum Einsah für Zreitag -
morgen aufgerufen .

Elberfeld . 3. April . ( Eigener Drohtbericht . ) Im Direktion sbezirk
Elberfeld nimmt die Streikbewegung zu . Ein großer Teil des Güter -

Verkehrs stockt , weil wichtige Umladebahnhöfe stillgelegt sind . Die

Eiscnbahnverwaltung versucht , einen Teil der Güter über Bahnhöfe
zu führen , die noch im Betriebe sind . — Die Direktion tröstet die

OessentIIchk . it durch die Mitteilung , daß noch nicht 5 Proz . der ge -
s a m i c n Belegschaft des Bezirks im Streik stehen . Es seien nur 700 ,

Stuttgart , 3, April , ( Eigeuer Drahtbericht . ) In Württemberg
hat die Aussiandsbewegung der Eifxnbahnorbeiter bisher nichx . an
llmiang zugenommen . Man erwartet jedoch eine Ausdehnung , falls
die in Berlin ' geführten Verhandlungen nicht zu einem zufrieden -
stellenden Ergebnis führen sollten .

Easfel , 3, April . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Direktionsbezirk
Casiel liegt der Güterbahnhof Sooft vollkommen still .
Ebenso ist ein Teil des Güterverkehrs über Nordhoufen bereits ein¬

gestellt .

Sperre öer Auslandsreisen .
VIS . meldet : Aus Vorschlag des Reichskabinetts hat der Reichs -

Präsident sich enlfchlosicu , Maßnahmen zu ergreifen , um den Reise -
verkehr Deutscher ins A u s l a v d . soweit er nicht um der Ge¬

samtheit de » Salles willen nolwendig ist , nach Möglichkeit einzu¬
dämmen . Es ist deshalb die Vorschrift des Markaussuhrver -
böte « , wonach nicht mehr als 10 englische Pjund — 200 Goldmark
in deulschem Geld ausgeführt werden dürfen , mit Wirkung vom
7. April ob ouschea Reiseverkehr angewendet . Die Gesaml -
begrcnzung des mitzunehmenden Geldes auf MZO Mark bleibt be¬

stehen . doch so, daß der Reisende sich die anderen 300 Mark , die n u r
in ausländischem Geld « mitgenommen werden dürfen , noch
den In Deutschland gültigen Vorschriften in Deutschland ver -

schassen muß . Außerdem ist für die Ausstellung der sogenannlen
steuerlichen RnbedeaNichkeitserklärung ein ? Gebühr von 500
Mark für jeden ausreisenden deutschen Reichsangehörigen vorge¬
sehen .

S e s r e I u n g für den notwendigen Wirtschaftsverkehr , für
Kindertransporte ins Ausland und einige andere Ausnahmesälls find
zugelassen .

Der Text der Verordnung , die bereits vollzöge, , ist , wird sofort
bekanntgegeben . Bereits ausgestellte Unbedcnklichkeltserklärungen
verlieren mit dem lO. April ihre Gültigkeit . Es ist Vorsorge qe -
trossen , daß sofort an der Grenze wieder eine verschärfte
Kontrolle über des Vorhandensein der hiernach vorgeschriebenen
steuerlichen llnbedenNichkcitsbescheinigungcu , sowie der Geldbeträge ,
die mitgenommen werden dürfen , eingeführt wird . Soweit erforder¬
lich . wird daher auch die Zollkontrolle in den Zügen vorüber -

geh - nd ausgehoben und wieder in die Abfertigungsräume der Grenz -

bahnbö ' e verlegt werden müssen .
Die Reicksregierung mußte stch zu diesen Mahnahmen ent -

schllehen , die st ' , je eher , desto lieber , wieder aufheben möchte . Das

Auslandsrcisen hatte ober ein derartiges U- bermah angenommen ,

daß die mit der verbringnng großer unproduktiver

Mengen deutschen Geldes ins Zlusland für die Aufrecht -

erhol tung der Währung verbundene Gefahr einen Aufschub

nicht mehr duldete . Dieses übermäßige Reifen ins Ausland gibt auch
der Welt , obwohl es tatfächllch zum erheblichen Teil darauf beruht .

daß der Aufenthalt im Ausland billiger als im Inland ist , e ' n völlig

falfckes Sild von der deu ' schen ccistunqssählgkelt und Hai dadurch
«u viel Aergsrni » Im Inlaute und Auslande veranlallung gegeben .
Da Maßnahmen wie die obengenannten für sich allein eine hin -

reichende Einschränkung nicht gewähr ' eisten können , so richtet die

Rehbsregimuig q' rich ' diig an alle Deutschen die dr ' ngende Vitt «, die

Auslandsrels n soweit sie für den einzelnen nicht Lebensnotwendig -
keit sind auch aus freiem Enlschlnß zu unterlassen . Die unterstützen -
den ge' et - lichcn Maßnahmen waren nicht zu umgeh n da . worüber

so olle Dentichen einig sind nichts unterlassen werden darf , was er -

forderlich ist . um unsere Währung zu stützen .
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Unsolide Zinanzwirtschast .
Luthers Rcchtfertigungsschrift .

Reichsfinanzminister Dr , Luther hat unter dem an -
spruchsvollen Titel „ F e st e Mark — solide W i r t -

i ch a f t " clnc Wahlbroschnre herausgegeben , die soeben im
Verlag Olto Stollberg und Co . ( Verlag für Politik und
Wirtschaft ) Berlin , erschienen ist . In der Sozialdemokratie
wird es niemand geben , der Dr . Luthers Bedürfnis , seine
Finanzpolitik zu rechtfertigen , nicht verstände , und man ver -
steht sogar , daß dieses Bedürfnis ein sehr lebhaftes und drin -
geitdes ist . Unverständüch aber ist die überlegene Geste , mit
der Dr , Luther unter vielen Dutzend Verbeugungen » ach der
politischen Rechten , dem Besitz , und fast ohne jeden Hinweis
auf die Nöte der Volksmehrheit , des arbeitenden Volkes , eine
Finanz - und Wirtschaftspolitik feiert , deren Erfolg gerade
jetzt und erst recht nach den Mitteilungen des Rsichsfinanz -
Ministers , umstritten erscheint ,

Denn was ist die „feste " Mark ? Die Rentcnmark sollte
und kann ihrem ganzen Wesen nach nur eine Uebergangs -
lösung sein , ein Schritt auf dem Wege zur Goldwähruiig ,
Demnächst sind es sechs Monate , daß sie in Geltung ist —
eine lange Zeit . Aber fraglich bleibt , ob sie in wenigen Wochen
noch volle Geltung haben wird . Tat ' ache ist jedenfalls , daß sie
nur mit den Mittelu rigorosester Kreditbeschränkungen und
mit Zwangsregulierungen des Devisenmarktes ge -
halten werden kann , die auf die Dauer nicht wirken , und daß
daher die Ileberwindung dieses Ucbergangszustandes drin -
gcndstes Gebot ist . Die Arbeit , die der Reichsbankpräsident
Dr , Schacht auf diesem Gebiete geleistet hat , verdient ge -
wiß alle Anerkennung , wenn auch dtc Goldkreditbauk . die
demnächst ihre Tätigkeit aufnimt , erst ein bescheidener An -
fang ist , gleichsam ein Vorläufer der Goldnolenbant , die end -
gültig in dxm Bericht der internationalen Sachverständigen
enthalten sein soll , Ader die Arbeit Schachts ist nicht die
Arbeil Luthers , und der Weg zur Goldwährung , erscheint weit
und fern Ende uimb ' ehbOT . wenn die vorbereitenden Berichte
über die Arbeiten des Sachvcrftändigenkomitees oon der
Regierungspresse mit einer Skepsis aufgenommen werden ,
die eher auf eine Ablehnung als auf eine Annahme
schließen lassen . Ihre Ablehnung läge ja auch ganz
auf der Linie der Rechtspolitik , die das Reichskabinett in
letzter Zeit verfolgt . Wenn aber keine Goldwährung mit
internationaler Hilfe zustande käme ? Wo sind d a n n die
Vorarbeiten für die Goldwährung , wo ist dann die feste Mark�

Währungspolitisch enthält die Broschüre Luthers mit
ihrem vielen Einerseils und Andererseits nichts , was aus eine
Lösung dieser schweren Frage hindeutete . Mit um so größerein
Nachdruck oersucht der Finanzininister der parlamentsfreien
Regierung uachzuwci ' en , daß im Reichshaushalt alle Grund -

lagen zur Währungsstabilität enthalten feien . Aber auch der

rosigste Optimismus und gröblichste Unlerschätzung gegen -
teiliger Anregungen können nicht über die nackten Zahlen
hinwegtäuschen , die der G o l d e t a t des Reiches für das
Jahr 1921 enthält . Dieser ergibt ein Defizit von 137 Mil -
lionen , das sich allerdings zu einem großen Teil aus Friedens -
Vertragslasten , insbesondere Bcsatzungstosten , zusammensetzt ,
Für irgendwelche lautend ? Reparationszahlungen , auch für
Sachlieferungen , enthält der Etat nichts . Es wäre nun er -
klärlich , daß nian das Loch im Reichshoushalt nicht stppfen
kann , wenn man auf der anderen Seite die äußerste An -

soannung der Ei nnohmegn eilen mahrnebinsn könnte .
Daß das nicht der Fall ist, dafür bringt Luther selbst Belege .

Das Reichssmanzministerium berechnet die Belastung der
Landwirt ' chaft mit Steuern auf 17,4 o, T. seines Vermögens .
Hinzu komen noch einige einmalige Abgaben von insgesamt
2 . 65 v, T. Zusammen ergibt das wenig über 2 Proz . , also

genau so viel , wie ein Landwirt , der seinen Besitz zur Hälfte
mit HnpAheken belastet , diese aber init entwertetem Geld «

zurückgezahlt hatte , vor dem Kriege au Hypotheken -
zinscn entrichtete ! Gewiß , die Lage der Landwirtschaft ist
heute eine andere als vor dem Kriege . Dennoch zeigt diese
Gegenüberstellung , wie lächerlich gering die steuerliche
Belastung der Landwirtschaft durch die . ,Not " steuern des

Reiches ist . Und wenn Herr Dr . Luther behauptet , daß die

Landwirtschatt zwecks Bezahlung der Steuer „ in die S u b

stanz eingreift , insbesondere durH Berä ' ißernna von Vieh " .
so wird sich der frühere Ernährungsminister hoffentlich durch
die gestern erfolgte Veröffentlichung der Siatistik der Haupt -
sächlichsten Schlachtungen im 4, Vierteljahr 1923 von dem

Gegenteil überzeugen . Diese ergibt nämlich , daß gegen Iah -
rcsendc die Zahl der Schlachtungen wesentlich geringer �war ,
um ein Drittel und mehr niedriger als im ersten Vierteljahr
1923 . Run mag man sagen , es fei zwar weniger Vieh ge -
lchlachtet , dafür aber um fo mehr von einzelnen Landwirten

an andere Landwirte abgegeben worden . In diesem Fall
bätten die Landwirte , die das Vieb kauften , qenmi so " i «l mehr
an Substand gehabt als den anderen fehlte . Ein Rückschluß
auf eine Substanzverminderung ist dann nicht zu

lässig .
Dankbar muß man dem Reichsfinanzminister sein

für di « Feststellung , daß « in Industrie unter -



nehmen mit 6 Millionen Aktienkapital den „ er -

schreiend hohen " Steuersatz von ganzen 5 Prozent
' K a p it a l s zu ' tra - Zen habe . Und wenn Dr . Luther

meint , datz ein erheblicher Teil der Steuern durch Aufnahme

45011 Schulden bezählt ' werden müsse , so ist doch immer noch

die Frage , ob derartige Schulden für Steuerzwecke auch nur

einen wesentlichem Teil der in den letzten Jahren erzielten In -

flationsgewinne ausmachen würden . Ganz sicher scheint sich
der Ncichsminister der Finanzen darüber nicht zu sein . Denn

�. sonsi würde er nicht so eindringlich betonen , daß man vielleicht

doch noch eine Inflation ssteucrr erlaffen würde , und daß diese
Frage noch durchaus offen sei. Diese Beteuerung wäre über -

flüssig , wenn man im Finanzministerium die Wirtschaft wirk -

sich so mit Steuern überlastet hielte , wie es in der Broschüre
( natürlich „anderseits " ) zu lesen ist.

■ Luther gibt zu , daß man auf „ Fälle von schamloser Ge -

nußsucht stößt". Die Regierung schickt sich an , Bergnügungs -
reisen ins Ausland zu verhindern . Nach der Lektüre der . Bro -

schüre Dr . Luther muß man glauben , daß die Neureichen
Genußsucht und Jtalienreisen mit Eingriffen in die . Substanz
bezahlen !

Nesn , so fertigt man die Forderungen der Arbeiterschaft
wirklich ' nicht ab . Etwas ernster wollen die Forderungen der

deutschen Arbeiterschaft denn doch behandelt sein , selbst in

einem Zeitalter , wo die „ Abwehr des Marxismus " politische
Mode ist .

Aber ebenso u >enig wie in der Frage des Etatsausaleichs
ist in der allgemeinen Wirtschaftspolitik der

Giw - nd zu einerr „ stabilen Mark " gelegt . Gewiß , die indu -

. strielle Beschäftigung bessert sich. Aber , sagt Luther :

„ Auf der anderen Seite enthält der gegenwärtige Wirtschafts -
zustand noch viel Ungesundes , zumal in der Preisbildung , trotz größter
Bemühungen der Regierung . . . . Unsere Handelsbilanz hat sich

sogar verschlechtert , und allgemeine Sorgen um unsere Volkswirt -

schaft hören nicht auf . . . "

> Also mit einem Worte : die Wirtschast sst trotz äußerer
Stabilität noch durchaus unsolide .

Und unsolide wie die Wirtschaftspolitik und wie die

Finanzpolitik gegenüber dem Besitz ist es auch' , wenn der

Reichsfinanzminister Helfferichs Vaterschaft an der Renten »

mark feiert , um schon eine Seite später mit dem früheren
" Pathos zu betonen , daß erst Genosse H i l f e r d i n g aus der

Rvggenmark Helfferichs die G o l d m a r k der Rentenbank ge -

macht , hat .
Man steht , es gibt viel zu widersprechen . Aber im gan -

zen kann man mit dieser Broschüre und ihren Hoffnungen schon

zufrieden sein . Sie unterstützt die Kritik an der
k gp it a lsre u nd li ch en Steuerpolitik des Kabi -

netts Marx in erfreulichster Weife mit amtlichem Material .

Lersners Schulülüge .
Frhr . t . L e rs n e r ist vor kurzem aus der Dolkspartei

ausgeschieden , angeblich weil ihm die Partei nicht weit genug
rechts steht . Er begründete den Austritt in einem Schreiben�

"■dgS' . chesiige . Angriffe gegen S t r e f e Mann enthielt . - Bor
- » llem warf er dem Fuhrer der Volkspartei vor , daß er als
.. Außenminister in der Frage der Schuldlüge versagt habe' .
«ivsl Als Antwort auf dieses Schreiben veröffeutlicht nunmehr
' �Generalleutnant a. D. v> S- cho ch in der „ Zeit " einen pffenen

Brief , in dem er zunächst darauf hinweist , daß gerade Leisner
chie " Bolkspartei seit drei Jahren ständig nach links ge -
' gstzsn habe .

' Was nun die Schuldlüge anbelange , so habe er ,
Schach , im Jahre 1922 eine Interpellation der

■sPolksaartei im Reichstag veranlaßt , die die Schuldlügenfrage
austollen sollte . Lxrsncr habe damals seinen eigenen Namen
vor den Schochs an die Spitze der Interpellation gesetzt . Die

- - Interpellation sei immer wieder verschoben worden . Nur dem

energischen Einschreiten Schochs sei es zu verdanken gewesen ,
daß die Interpellation nicht asi aata gelegt wurde . Im
April des Jahres 1923 brachten dann die D e u t s chn a t i o -

Analen eine ähnliche Interpellation ein . Und nun geschah

' Che unö gesunöe Nachkommenschaft .
Dieser Tage fand In der Universität die öffentliche Tagung

des Deutschen Vereins für Rasfenhygien « statt , in
der die Professoren Baur , Direklor des Vererbungsinstituts in Wien ,

und Buinm von der Berliner Universität über : „ Ehe und ge -
fände Nachkommenschaft " sprachen . Es . muß gleich zu
Anfang festgehalten werden , daß die Worte des Vorsitzenden der
Gesellschaft , Prof . Krahne , über den Ruhreinbruch und das

patriotische Hochgefühl , das damals durch ZXrntschtand ging , in
eurem mehr als lesen Zusammenhang mit der Rassenhygiene stan-
den , und bester unterblieben wären . Beachtung verdienen dagegen
feine Worte über die bleibenden Schäden , die die Hungetblockade
des . Krieges und der Nachkriegszeit über unser Volk und besonders
über die heranwachsende Jugend gebracht hat , wenn an der Unter -
erpährung auch die Agrarier und > die Freunde des alten Regimes
Ihr wohlgerüttelt Maß Schuld tragen .

Nach den einleitenden Worten begann Prof . Baur mit
. . sefnem Vortrag . Er beklagte die Unkenntnis , die über die einfachsten

physiologischen Dinge noch in großen Schichten unseres Voltes be -
siehe und die sich häufig ' in den sogenannten „ ungünstigen Kreuzun »
gen " sehr nachteilig für Familie und Doltsganzev äußere . An Hand
einfacher Bsifpiele machte er dann den Vererbunasvvrgang ver¬
ständlich . Er sprach über die oft gestellte Frage : Warum sind
die - Kinder eines Elternpaares . so häufig grund »
verschieden ? Es kommen da drei Grundursachen in Betracht :
Die Kinder - können unter verschiedenen Bedingungen
aufgewachsen sein . Bei der Schwangerschaft eines der Kinder

. . war die Mutter gesund oder krank , oder das Kind wurde in feiner
Jugend von einer Krankheit mit bleibenden Folgen befall ey, z. B.
Lähmungen nach Diphtherie oder . spinaler . Kinderlähmung , Ber »

- lrtzungen usw . Alle diese Ursachen ' zu einer unterschiedlichen Ent >
wicklung zweier Kinder sind - aber nicht erblich . ' Ebenso kann eine
erworbene gute Bildung , die auch - den Durchschnitt weit überragt ,

; bei angeborener schlechter D. ' vaMagung nicht auf die Nachkommen
. oererbt - werden . — Die zweite . Ursache ist die r eiy - e V' er »
. . - erbung . Als Beispiel kann man zwei reinerbige " Kaninchen

schwarz und blau . nehmen . . In . der ersten Kreuzung gibt es junge
. . . schwarze Kaninchen , denn schwarz ist dominant ( herrschend ) über
s-. blau. Paaren sich aber diese nicht mehr reinerbigen Kaninchen

wieder in der zweiten ' Generation , so werden drei Viertel des Wurfes

schwarz und ein Biertel blau sein . Wirklich rein ' erbiae schwarze bzw .
vlaue Kaninchen bleiben aber schwarz odex blau . Wenn «in - Mensch

-z. B. sieben verschiedene Kleidungsstücke nur in den Farben schwarz
" oder weiß hat , kann er an 1Ä8 Tatzen verschieden gekleidet gehen .
Bei - zehn verschiedenen Vererbungseinheiten sind 1024 Kombtna »
ttonen mögliche Vergegenwärtigen wir uns , daß der Mensch 30 bis

•,>40 verschieden « Erbeinheiten hat , so können wir uns di « Fülle der
. . KombinationsmögNchkeiten vorstellen . — Die dritte Ursache für die

Aenderungen im Wesen . des Meijschen Ist die „ S e l e k t i o n" . Die
Se . lckttonstheorie wurde von ' Darwin aufgestellt und sie besagt , daß
die

'
Individuen , die am schlechtesten für den Kampf ums Dasein

ausgerüstet seien , am schnellsten unterliegen und so nicht zur Fort -
Pflanzung gelangen . Diese Selektionstheorie trifft gerade für den

etwas Unerwartetes . Schach sagt in seinem offenen Brief
wörtliche '

Run endlich erschien auf der Tagesordnung für den 16. April
1923 die Interpellation der deutschnattonalen Fraktion über den

glSichen Gegenstand , die unsere ganz ähnlich lautenden fehlte

( ebenso die der Demokraten ) . Ich begab mich zu Dr . Sttcsemann ,
der mit mir sofort einig war , daß dies nachgeholl iverden müsse , auch
die Fraktion war darin einig , bestimmte mich als Redner und beauf -

tragte mich , beim Reichstagspräsidenten zu beantragen , daß unsere

Interpellation nachttäglich auf die Tagesordnung komm « . Ich traute

aber meinen Ohren nichl , als mir Löbe sofort erklärle , er hätte es

für selbstverständlich gehalten , daß die llnterpcllallon der Deutschen

volkeporlei gleichzeitig mit der deutschnationalen besprochen werde ,

aber Freiherr von Leisner habe dagegen Einspruch erhoben !
Bon Schoch zur Rede gestellt , mußte Lersner den Tat -

bestand zugeben ; er versuchte seine Haltung mit der Erklärung
zu rechtfertigen , Außenminister v. Rösenberg habe von

der Interpellation abgeraten .
Es ergibt sich also damit die�jgenartige Situation , daß

der Volksparteiler , der im Jahre Ä3 die Akiiyn seiner Partei
in der Schuldlügenfrage verhinderte , heute , ein Jahr darauf ,
dem Führer der Bolkspartei den Vorwurf macht , er habe in

' der Schuldlügenfrage versagt , und damit seinen Austritt aus
der Partei begründet . Lersner wird sich zu der Erklärung
Schochs äußern müssen , wenn er auf seine moralische und

politische Eignung noch einigen Wert legt .

Geßler und der �akenkreuzrummel .
Mein Name ist — Haase . . .

Das „ Berliner Tageblatt " hatte mit Recht dagegen pro -
testiert , daß die amtliche Totenfeier für Dreyer unter Duldung
der Minister Jarres , Geßler und Könitz zu einer
Demonstration für den Hochverrat verzerrt
wurde . Darauf antwortet Reichswehrminister Dr . Geßler :

„ An den V orb e r « i ru ng e n der Feier war ich in keiner

Weis « beteiligt , zumal ich erst am Montagfrüh von meiner

bayerischen Reis « zurückzekehrt bin . Ich habe als Vertreter der

Reichsregierung an der Trauerfeier im Fürst « nsalon des An -

Halter Bahnhofs teilgenommen , die würdig und einwandfrei »er -

lief . Daß hierbei die Offiziere der ehemaligen Armee in ihrer
alten Umform erschienen sind , >st nach den geltenden Vorschriften
nicht zu beanstanden , ebensowenig , daß ein junger Mann im

Sportkostllm ( Windsacke mit schwarzweihroter Kakorde ) ( Daß
der Mann auch das Hitler - Kreuz auf . schwarzweißroter Armbinde

ttugg , hat Dr . Geßler wohl übersehen ? Red . ) auf einem
'

Kissen das Eiserne Kreuz und di « Ehrenzeichen des Toten

trug . Als diese Feier zu Ende war , bin . ich in mein Auto ge -
stiegen und nach Hause gefahren . Di « höchst bedauerlichen und

häßlichen Vorgänge auf der Straße , die sich an dies « Feier dann

anschlosirn , entziehen sich meiner Kenntnis und Kompetenz . Gegen
sie einzuschreiten , war Sache der Polizei . Di « von Ihnen er -

wähnte Meldung eines Berliner Blattes , daß unter den Verhafte -
ten sich «in Rcichswehrcffizier in Zivil befand , ist falsch . Richtig .
ist nur . daß einen Tag vorher bei einer Bimarckseler ein junger
Mann m Zivil oerhaftet worden ist , der vorgab , Reichswehroffizier
zu sein , was aber nicht zuttäf . "

Re- ichswehrministcr Geßler flüchtet sich damit in die Post -
tion , die feinen Landsmann Kohr während des Hitler -
Prozesses . zu einer . nicht getade rühmlichen '. Figur machte .

. . Immerhin deuten . seine Worte an , daß ihn die Regie des

Herrn Jarres peinlich - henihrt hat . Minister Jorges hält
es offenbar mit der „ Deutschen Z e i t u ng" . . . die die An -

ficht vertritt : �. Die sch wa rzr . o t ge lb e n < F a hn en hatten
an seinem ( Dreycrs ) Sarge nichts zu suchen . Ihr Er »

scheinen ist eine ungheure Taktlosigkeit gegen den Toten und

gegen dessen Angehörige . "

Deutkhvölkifche Neichswehrmuftk .
Nach einer auch von uns wiedergegebenen Meldung hatten sich

di « Deutschvölklschen in Mecklenburg Reichswehr -
musik mit Dauervertrag für ihre Wahloersammlungen verpflichtet .
Wie amtlich gemeldet wird , hat jetzt der Reichswehr »
minister das Spielen der Militärkapellen bei allen öffentlichen

Menschen in der heutigen Zeit durch die ausgedehnte soziale Für -
sorge nur noch in geringem Maße zu . Prof . Baur führte am Schluß
das berühmte Vererbungsbeispiel aus Amerika an , das in allen
Büchern herumspukt , nach dem eine degenerierte Vagabunfrin
2028 Schwachsinnige , Schwerverbrecher , Prostituierte usw . zu ihren
Nachkommen zählt «?. Di « Pflicht der Gesellschaft ist es deshalb , den

einzelnen auf die Vererbungsvorgänge aufmerksam zu machen bzw .
die Pflicht des einzelnen der Allgemeinheit gegenüber sich über die
geistige uiid körperliche Gesundheit seines Ehcpaxtners zu v«r -
gewiss ern .

Prof . Dumm ging dann auf die praktische Seite des Pro »
blems ein : Wie bekommen wir gesund « und schön «
Kinder ? Er ttöstete die Zuhörer gleich zu Anfang , daß ein
reinerbiger German « unbeeinflußbar sei , vergaß
aber zu sagen , wo sich dies « - Pracht stück befindet . Er
erklärte weiter , daß häusig ein Vater die von ihm auf seine Kinder
veverbten schlechten Eigenschaften mit dem Stock bei diesen aus »
treiben wolle . Er erzählte daftn noch etwas von den vererbbaren
Krankheiten wie Schwachsinn , Idiotie und anderen Geisteskrank -
heiten und kam dann auf sein Licblingsgebiet , den Geburtenrück -
gang , zu sprechen . Er klagte in bewegten Worten über die Zu -
nähme der Abtreibungen , er meinte , nur durch di « Quantität könne
sich di « Qualität bessern , denn erst di « Quantität gebe die Möglich -
kcit zu jener Mischung , aus der das Genie entstehe . Die jetzigen
Abtreibungen werden uns in zwanzig bis dreißig Iahren den Ab -
fall der Bevölkerung und Mangel cm Masse an jenem Tag « be -
dauern lassen , an dcm — ; da der Redner sich mit Heiserkeit ent -
schuldigt hatte , konnte man leider dos entscheidende Wort nicht ver »
stehen . Sein einfaches Beklagen der Geburtenabnahme ohne jedes
iozial « Derständnis , das wir schon öfters in den Arbeiten von
Bumm feststellen tonnten lasien uns mit Recht schließen , daß es
einmal wieder der Ruf nach dem frisch - fröhlichen Krieg mit Gott
für Kaiser usw . gewesen ist .

So sehr wir Sozialisten , die wir der Masse doch am nächsten
stehen , gerade die - Bestrebungen and Ziele der Rasfenhygien « zu
werten und schätzen wissen , mit um so größerem Nachdruck müssen
wir uns gegen solche Worte , wie sie der Borsstzs . nde und der zweite
Redner sich gestattet haben , wenden . Wenn diese Worte auch nur
eine Konzession an den Geist der Räumx . in. welchen di « Bersamm -

lung abgehalten wurde , sein sollten , so muß die Deutsche Gesellschaft
für Rasfenhygien « trotzdem einen klaren Trennungsstrich ziehen
zwischen sich und den Männern vom ehernen volksverjüngenden
. Stahlbad " . _ _ _

'

weöekinö und öer Zirkus .
Im Aprilheft der „ Literatur " ( Herausaeber Dr . Ernst Heilborn ,

Verlag Teu ' sche Berlagsanstalt . Stuttgort - Berlin ) rückt der Münchs -
ner Literarhistoriker - Professor Dr . Arrur Kutscher Wedekinds Be -
ziehungsu zum Zirkus in ein neues Licht . In seinem Aufsatz „ Auto -
biographische »" hat ; « Wedekind behauptet :

„ 1888 reiste ich «in halbes Jahr mit dem Zirkus Herzog und ging
nach dessen Auflösung mit meinem Freunde , dem bekonnten Feuer -
maler Rudinojs , nach Paris und begleitet « ihn als fein Mitarbeiter

Veranstaltungen von Vereinen und anderen Organssationen bis

zum S. Mai , also bis nach den Reichstagswahlen , verboten .

Damit wird indirekt zugegeben , daß die Reichswehr in P a s « w o l k

ihre Musikanten in den Dienst der deutschvölkischen Wahlagitation

gestellt hat . Daß es bei der Reichswehr allerhand Musikanten gibt ,

weiß man ja nicht erst vom Hiller - Prozeß her . . . .

Vinter gegen tVulle .
Die Diktatoren prügeln sich .

llm die Disziplin ist es bei der Partei , die dem Volk wieder

den militärischen Kadavergehorsam beibringen will , immer besonders
. schlecht bestellt gewesen . In keiner Partei sind Intrigen , Stänke -

reien und Unanständigkeiten so zu Hause , wie bei der D e u t s ch -

völkischen Freiheitspartei . Augenblicklich ist bei ihr eine

groß « Holzerei um die Reichstagsmandate im Gange .
Artur Dintet , offenbar übermütig gemacht durch die Ersolge
bei den thüringischen Landtagswahlen , führt fein « Thüringer Kum -

pane zum Generalsturm gegen die Berliner Ober -

l e i t u n g vor . Er lehnt «ine Roichstagskandidatur von Wulles

Gnaden , die an gewisse Bedingungen geknüpft war , ab und läßt sich

von seinen Freunden in Oberhessen als Spitzenkandidat aufstellen .

Außerdem läßt er durch einen Ausschuß des oöltisch - sozialen Blocks

In Thüringen die Absetzung des gegenwärtigen Landesleitcrs

Frhrn . v. Marschall und die Aufstellung einer n « u « n K a n -

d i d a t e n l i st e mit Dinier an der Spitz « betteiben .

Der Zweck der Uebung ist es , die gegenwärtig « Leitung der

Deutschvölkischen Freiheitspartei , also die Wulle , Henning
und Graes « - Goldebee , abzusägen . Diese Herren , so

läßt er erklären , seien zu unbesonnen . Er behalt « sich den

Austritt aus der von ihm selbst , gegründeten Deutschvölkischen

Freiheitspartei vor , wenn die Partei sich nicht seinem Willen beugen

sollte .
Man darf neugierig sein , wie die Wulle und Henning den Hieb

parieren werden und wer der Ucberlebende in diesem Kampf auf
Leben und Tod sein wird . Daß die Deutschoölkische Freiheitspartet .

dieses Demengsel zusammengelaufener Elemente , in dem jeder di «

erste Rolle spielen möchte , keinen Bestand haben wird , ist voraus -

zusehen . _

Cmminger - Krlfe !
Bayerische Antwort au das Zentrum .

München , 3. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die „ Bayerische

Lolkspartei - Koorespondenz ' schreibt zu der Leunpsansag « des

Zentrums :
„ Die bayerische Dolkspartei steht dem angekündigten Einbruch

des Zentrums mit vollkommener Ruhe entgegen . Die politisch «

Begründung , welche die „ Germania " tem Beschluß der Partei¬

leitung gegeben hat , ist wohl der schlechteste Empfehlungsblies , den

sich die in Aussicht genommenen Zentnimskandidaten für Boyern

ausstellen lassen konnten . Das Zentrum will ossenbar gegen die

föderalistische Grunsatz Politik der Bayerischen Lolts »

parte ! Stunn laufen . Denn es kündigt gleichzeitig den Kampf gegen
die Denkschrift der bayerischen Stoatsregierung zur Revision der

Weimarer Berfa ssuag an . Den Vorwurf , die Bayerische Dolkspartei

fei immer mehr ein Anhängsel der deutschnationalen Regierung .

erhobt man tn einer Zeitperiode , wo die Bayerische . Dolkspartei in

vorderster Linie den Kampf gegen jene dunklen Mächte führen muß .

dje sich gegen die Staats - und Kulturr ' tea ' e erhoben haben, , a s die

ein Windthorst di « deutsche Zentrumspartci gegründet hat . Der

Ausgangspunkt der Kgmpfansag « , ist der nblelznende Bescheid , den

die Bayerisch « Bolkspartei der Reichsparteileitung de , Zentrums

offiziell und schriftlich in der Angelegenheit Hossmann - Ludwigshasen
gegeben hat .

Die Äo n s e q u e n z e n , die sich aus dem Schreiben des

Zentrums für ein weiteres Derbleiben Emmingers
im Reichstabinett notwendigerweise ergeben , scheint die Zentrums »

Parteileitung nicht bedacht oder auf die leicht « Schulter genommen

zu haben . "
Danach scheint es , als ob die Bayerische Dolkspartei die Absicht

hätte , sich aus der gegenwärtigen Regierungskoalitlon zurückzuziehen
und Herrn E m m t n g e r zum Austritt aus der Reichsregterung

aufzufordern .

auf einer Tournee noch England und Südfrankreich . 1890 kehrte Ich
mit Rudinost nach München zurück und schrieb dort mein erstes Buch
„ Frohlingserwachen . Dann ging ich, da mein Bater indes
gestorben war , noch Paris zurück . . . " Auch heißt es dort weiter .
er sei nach seinem Austritt aus dem Zirkus Herzog als Habitue , d. h.
der in einer Loge sitzende engagierte Zuschauer , welcher als scheinbar
neutral « Person mit dem Spaßmacher anknüpft , mit dem Zirkus
Franconi per ist und Hab « sich hier on - ietreundet mit dem E ' own
Ana hol Duroff . er hob « mit Rudinoff ein « Tournee beabsichtigt als

Gedächtniskünstler .
Kutscher führt den Nachweis , daß für diese Angaben alle

Unterlagen fehlen , daß weder Briefe , noch Tagebücher oder
Notizheft « irgendwe che Hinweise darauf enthal ' en Dagegen ist es
Kutscher gelungen , die literarische Quelle ausfindig zu machen , auf
die fast die gesamte Zirkusschilderung Wedekinds zurückgeht In des
Dichters Bibliothek befindet sich ein oft gebrauchte » Buch , das er tn

Pergament binden ließ : „ DerZirkus und di « Z i r k u s w e l t "
von Signe - r Domino . Be lin 1883 , S . Fischer Verlag . Aus diesem

Buch entnahm Wedekind die Entstehung des dummen Augusttyp , den
er dann zweimal , nämlich in dir Hochgerichtsszen « von „ So ist da s
Leben " und in der Schlußszene von „ fjidalla " , verwendet hat .
Am greifbarsten aber wird Wedekinds Abhängigkeit von dieser Quell «
im Hinblick auf den „ L i e b e s t r a n k" Das sechste Kapitcl des

Buches von Domino ist überschrieben „ Schwiegerüng . Bilder aus
dem Leben eines vielgereisten Vie ' gewandten " , und hier wird er -

zählt , wie Schwiegerling von einem russischen Großqrundbisitzer als

Hauslehrer engagiert wurde , in Wirtlichkett aber einen Liebeslrank
brauen scllte , durch den der Großgrundbesitzer sich «in « benachbarte
Schöne zu eigen zu machen hofft - . All die b: ka »-- -en Motive r s
dcm „ Liebestrank " , dos Brauen des Trankes , die Bedingung nicht
an einen Bären zu denken , sodann das Ausschwitzen des Bären -

gcdankens , schließlich die Flucht Schwi - aerllngs . finden sich ganz so,
ivi « Wedekind sie gestaltet hat , bei Domino . Kutscher weist mit
Recht darauf hin . derß Wcdekinds Berdienst die dramattfch - grolesk «
Formgebung bleibt . _

Die Stadl der vlbllotsteken . Ein höchst wertvolles Geschenk hat .
wie schon kurz gemeldet , Pierpont Morgan der Stadt New Port
mit der Bibliothek seines Batcrs gemacht . Dieser Schenkung lind
andere vorausgegangen von Astor , Lenox , Tilden und Earneqi « .
der über 3 Millionen Dollar für die Errichtung öfientlicher Bidlio -
thcken gestiftet hat . Di « Bibliothek Morgan , deren Wert auf 10 Mil -
lionen Dollar geschätzt wird , besitzt eine große Reih « von Werken ,
die einzig in der Welt dastehen , so z. B. all « englischen Erstausgaben
aus der Zeit der Königin Elisabeth und aus dem 17. Jahrhundert .
all « existierenden Fassungen der Bibel und das Manuskript de ,
„ Verlorenen Paradieses " . New Prrk . das schon 350 Bibliotheken
zählt , ist eine der arofien Stätten der Wellkvltur geworden , die d - m
Gelehrten , dem Schriftsteller und dem Künstler unschätzbare Hilss -
quellen und einzigartig « Sammlungen zur Verfügung stellt .

verfchlebmig der koller - vremiere lw Sefideaz - rhealee . Die ' «rfttul -
füdrung von Ernst Toller « „ Hlnkemann - wurde auf streltag , den tt . April ,
abend « ' / (S Uhr . verschoben . Die dereit « getnusteu « arten behalte « ihr »
SiMigteit .



Vertrauensvotum für poincare .
Trotz der Kritik Hcrriots .

Paris . 3. April . ( MTB . ) Kammer . Der sozialistische Abg .
I n g h e l s interpellierte über die Kriegsschädcnzahlungcn an
fremde , im Wiederaufbaugebiet ansässige Gesellschaften . Ge -
schädigte Aus ' änder hätten sicher Anspruch aus Reparationen , nach
seiner Kenntnis aber seien die im großen geschädigten Ausländer
vor Franzosen bezahlt worden , die einen geringeren Schaden er -
litten hätten . Nach dem Gesetz sollten nur jene Ausländer ent »
schädigt werden , deren Staaten mit Frankreich einen Gegen -
seittgteitsoertrag haben . Ter Rcidnor zeigt an einem Bei -
spiel , daß mehrere angeblich

französische Gesellschaften mit starker deutscher Beteiligung ent¬
schädig ! worden

sind . Aufbauminister Marin «iwidort : „ Ich gebe Ihnen die Der -
flcherung , daß die Nationalität der Teilhaber dieser Gesellschaften
ernst nachgeprüft wich . Außerdem wiederhol « ich. was ich dieser
Tage bsreits erk ' Srt habe : die Schadenersatzzahlungen werde rch
demokratisieren . "

Abg . Dubais , ehemals Vorsitzender der Reparationskommif -
ston , interpelliert über die Außenpolitik . Di « Zusammen «
sctzlmg des neuen Kabinetts habe ihm ein gewisies Mißtrauen ein -
gMößt , aber die gestrigen Eiklärungen Poincares über die Kon -
tu - . uilät der französischen Politik ihn b e r u h i g t. In der Rcpara -
tionskommlstion fei der britische Delegierte mit 132 Milliarden
Goldmart deutsche ? Gesamtschuld einvei standen gewesen . Man müsse
sich also wundern , daß Lord Curzon die Focherung Frankreichs
von der Zahlungs Willigkeit Deutschlands habe abhängig machen
wollen .

Poincar4 erklärt unterbrechend , bei den Debatten über den
Friedensvertrag hätten zwei Thesen einander gegenübergestanden :
die Thesen der Abschätzung der Forderung und der Abschätzung der
Zahlungsfähigkeit . Die französische These der Abschätzung
der Schuld sei angenommen worden .

Abg . D u b 0 i s fährt fort , nach dieser Feststellung sei umso mehr
verwunderlich , daß der Forderung Frankreichs Widerstand entgegen¬
gesetzt iverde , als Frankreich auf allen internationalen Konferenzen
ein außerordentliches Entgegenkommen gezeigt
habe (! ) Nach der gestrigen Erklärung des Ministerpräsidenten
sei also sicher , daß Frankreich das Nubrpfand nur für weiter -
gehende Pfänder aufgebe , daß es im Ruhrgcbict bleibe , und daß
es bei der ersten Schwierigkeit , der man begegne , die Ausbeutung
der Pfänder wieder übernehme . ( Abg . Daudet : Der Sperling in
der Hand ist besser als die Taube auf dem Dache ! )

poincart erNärl : . Ich wiederhole , daß wir nicht vor vollkom -
mener Zahlung das Ruhrgebiet verlaüen werden . Wenn die
Reparatioasvorfchläge weitergehende psänder als die . die wir

ausbeuten , an deren Stelle letzt , werden wir die Frage prüse ».
aber wir werden das Rnbrgebiet nicht verlassen , und bei dem
geringsten versagen die Ausbeutung wieder übernehmen . "

Abg . Dubais betont die Wichtigkeit der Sichsrheitsfrage . weit
Deutschend an dein Tage , an dem es sich als der Stärkere sühlen
werde , oll ? seine Dcrpflichtungen lösen würde . Frankreich müsse
seinen Älliierten zu verstehen geben , daß es sich um ein « gegen -
feit ige Sicherung hanNe , wie Frankreich auch England sagen
müsse , daß , wenn es zahl «, was es Ibm schulde , von Deutschland
vorher gezahlt werden müsse . Die Regierung , sagt Dubais , hat
unser Derlrauen , wenn sie bei dieser Politik bleibt , wenn sie aber
davon abgeht , sind wir entschlossen , sie zu stürzen . Der Redner de -

spricht alsdann die Arbeit der Sachverständigen , wobei Pol r: car . ä
unterbricht und erklärt , die Sachverständigen hätten nicht die Frage
der Gesamt schuld Deutschländs zu berühren , sondern nur eine

Revision des Z a h. l u n g s p l a n s vorzuschlagen , puboi » schließt ,
indem er nochfnals da ? Vertrauen aus ' pricht , daß Poincare nicht
untrlassen werde . Frankreich Reparationen und Sicherheit zu ver -

schaffen .
Nach Dubais interp - Mert dsr Abg . de M o n t j o u üb « ' den

Stand der französischen L u f t f a h r t : sie sei das Hauptmerkzeug
der französischen Sicherheit und werde es immer mehr . Poincare
erwldort , man könne in dieser Beziehung beruhigt sein .

In der Debatte über die Interpellationen ergreist als erster
der Aba . H c r r i o t das Wort . Die Engländer feien ein glückliches
Volt . Dort berufe der Herrscher immer die Führer der Partei , die
von der Mehrheit des Parlaments bestimmt worden seien . Poincare
habe es den neuen Ministern ermöglicht , ihr Portefeuille anzunch -
men , weil er plötzlich das Ermächtigungsxe ' etz umgetauft und
als Wirtschaftstrcd ' . te bezrichnet habe . De Iouvenel und Loucheur
hätten gegen die Regierung gestimmt . Der Ritus für die Ve -

tehrung lxi nicht beobachtet worden . Es fei dies etwas irreführend
für die öffentliche Meinung . Herrlot bespricht alsdann die Po' itik
Poinrares gegenüber Deutschland . Er versteht nicht , daß
Frank - eich 1922 die S a ch lleserungen nicht erhalten habe , auf die

es Anspruch gehabt hätte . Für wieviel hundert Millionen Sach -
tieferungcn hätte man erlangen können ! Dor Ministerprä »
s i d e n t und der Minister für öffentliche Arbeiten sp - echen nunmehr
von den Anstrengungen de , Regierung , um ein Programm für

öffentliche Arbeiten d' . rchzuführen . Deutschland habe aber systema .

ti ' ch die Lieforungen für dieses Proguamm verweigert : um

wenigstens die Holz , und Kohlenlieferungen sicherzustellen , habe
man dos Ruhrgebiet beietzen müssen . Abg . Herriot vergesse auch ,

«rklörte Poincare , daß die Reparationstommission Ende 1922 wegen
der mangelhasten Kohlen » und Kokslieferungen die Verfeh ' ungen
Deutlchlands habe feststellen müssen . Die Ruhrbefetzung aber habe
bcwielen , was Teutfch ' and leisten könne ,

Abz . Herriot fährt fort , daß man 1922 für 900 Millionen
Goldmai k Material hau « erhallen könne : , , aber

die frauzöfischeu Industriellen
hätten gewollt , daß au ? Deutschland nur Kohle und Koks für ihre
Industrie bezogen werde , die anderen Lieferungen hätten sie aus
Furcht von der Konkurrenz zurückgewiesen . — Minister Le
Trocquer widerspricht . Er habe den Industriellen erklärt , die
Regierung lasse sich durch derartige Einwendungen nicht beirren , und
er habe alsdann sein Programm über die Ausführung größerer Ar -
beiten durch Deutschland aufgestellt Abg . Herriot fährt . fort :
Gerade weil Deutschland schlechten Willens i st , hät ' e man Methoden
anwenden müssen , die Deutschland gezwungen hätten , Sach liefe¬
rungen durchzuführen . Die breiten Massen verstehen eben nicht ,
warum man nur Kohlen und Koks erhalten habe , aber sie wissen
auch ganz genau , daß die von der Repto festgestellten Berfehlungen
sich nicht auf die Lieferungen bezogen , von denen er jetzt spreche.
Don dort beziehe man Kohle und Koks , aber keine anderen Male -
rlalien . Wir sind sogar soweit gekommen , daß wir unseren Wieder -
aufbau einstellen müssen . Wenn die Minister das schön finden .
so überlasse ich das Ihrer Beurteilung . ( Daudet ruft : Hier liegt ein
Geheimnis vor , das man aufklären muß . ) Herriol fragt :
Warum hat denn Großbritannien Sachlieserungen erha ' ten ?
P oi n ca r ö erwidert : England und Deutschland haben S p e z i a l -
abmachungen getroffen . Herriot ruft : Run , also ! Aber
ich muß noch weiter gehen : Warum hat denn Serbien Material
erhalten ? ( Daudet ruft : Das ist wieder ein Geheimnis . Abg .
T a r d i « u fügt hinzu : Das ist wirtlich «in Geheimnis . ) Die Repko
lxibe mitgeteilt , daß Frankreich in Deu ' schland alles Malerial für
feine Laboratorien in Deutichland finden könne und auch
sonstiges Rohmaterial . Warum habe niemand das notwendige
Material verlangt ? Herriot bespricht alsdann den Ertrag im Ruhr -
gebiet , wie er gestern von Poincare errechnet wurde . Die Erträg -
nisse im Februar seien durch die Entwertung des Frank a u f g e -
bauscht worden und dann müsse man bedenken , daß die Micum -
Verträge In 12 Tagen zu Ende gehen . Wie können wir Vorschläge
für das aanze Jahr machen ? Außerdem rechne man jetzt in Frank .
früher hob « man in G o l d m a r k gerechnet . Auf diese Weis « könne
man natürlich eindrucksvolle Ziffern schaffen . — Der Ministerpräsi¬
dent und der Minister für die öffentlichen Arbeiten wider -
sprechen Herriot . Le Trocquer behaupte ' : Nachdem wir die
der Regie unterstellten Gruben 11 Tage lang im Betrieb gehabt
hatten , haben sie einen größeren Ertrag «rzfe ' t als vor der Be' etzung .
Der IS . April ilbrecke ihn nicht . Wie tm Juli 1923 feien Maß -
nahmen aetroffen worden , damit die Kohlen - und Koksliekerungen
fortgesetzt würden . Herriot bleibt dabei , daß sicb über den
Iahresertrag der Ruhrbefetzunq nichts Bestimmtes sagen lasse . P o i n»
c a r ö erwidert : Wir werden ja sehen .

Herriot zieht aus der gestrigen Kammerrede poincares den
Schlufi , daß er bereit fei , das Ruhraebict wieder dem deutschen
Wlrffcb - ' ffsleben einverleiben zu lassen , poincare entgegnet :

Unter der Kontrolle Frankreichs und der Alliierten .

Als He r r i o t auf den Sachverftändioenbericht anspielt , unterbricht
ihn Poincare heftig mit der Bemerkung - Er , Poincare , träge die
Verantwortung ; er könne nicht zulassen , daß die Sachverständigen zu
dem oder jenem Schlüsse in dem oder jenem Sinne gekommen seien ;
denn Ihre Schlußfolgerungen — er gebe sein Ehrenwvtt . daraus f -
seien ihm unbekannt . Herriot findet es sä mm e. r Ii ch . wcnki
Frankreich a I l e i n Im Ruhrgebiet stände , während das Prowamm
der Sachverständigen durchgeführt werde . Es gehe nicht , an .
daß Frankreich ollein dessen Kontrolle übernehme . Frankreich werde
erst seine Sicherheit erlan . gtn , wenn es sich mit feinen V « r b ü n ,
deten über die nötige Kontrolle Deutschland , verständige .
Es sei

bedouerstch , daß die demokratischen Elemente in veukschland nicht
wirksamer unterstützt worden

seien . Was Frankreich zutünftiq zu befürchten habe , fei nicht der
Säbel des banalen und lächerlichen Generals von
Ludendvrff , sondern die Bewegungen im deuffchen Volke selbst .
Herriot verliert sich dann in innerpolitischen Ausesnanderfetzungen
im Zusammenhang mit der Wahlkampanne .

'

Während der anschl ' eßcnden Ausführungen des Abg . Vlaison
kommt es nochma ' s zu Auseinandersetzungen zwischen Herr ot und
dem Ministerpräsidenten bzw . dem Minister . für öffentliche Arbeiten
über die Schuld Frankreichs an der Geringfügigkeit der
deutschen Sachllefcrungen . Von mehreren , Seiten aus dem Haus «
wird die Vertagung der Interpellationsdebotte auf morgen de -
ontragt . Poincare wünscht jedoch die Fortsetzung der Debatte und
erklär, , wenn die Kammer die Vertagung auf morgen beschließe , st)
könne sie die Regierung als zurückgetreten betrachten . Die
Sitzung wird daraufhin auf eine Stunde unterbrochen und soll um
9 Uhr wieder ausgenommen werden .

pari » , 8 April . ( Eco . ) Kurz vor 11 Uhr hat die Kommer mit
108 gegen 1S1 Stimmen d' e Tagesordnung Adolphe Cheron . die der

Regierung das Vertrauen ausspricht , angenommen .

die neue Ruhrkrife .
Düsseldorf . 3. April . ( Eigener Drahlberlchl . ) Der fran -

Zöfischc Minister für öffentliche Arbeilen . L e Trocquer . ist am
Donnerstag in Düsseldorf eingetroffen . Die in französischen Iourua -
lislenkrciscn verbreiteten Gerüchte über Besprechungen zwischen Le
Trocquer und Vertretern der deutschen Großindustrie finden bisher
keine Besläligung . Der Besuch Le Trocquers soll einer Besichtigung
der Rcgiezccheu und der weiteren technischen Organisationen der
Micum dienen . Sein Ausenthatt im Ruhrgebiet wird sich wahrschein .
lich bi » nächste Woche erstrecken , da Le Trocquer Wert darauf legen
soll , während der entscheidenden Besprechungen
zwischen der Micum und den Industriellen über die Verlängerung
der Micum - Abkommen in Düfseidors zu verteilen .

Die Gewerkschaften des Ruhrgebiets vertreten
gegenüber der mit dem 1. April durch Richlerueuernng der Micum »
Verträge drohenden Krise die Auffassung , daß trotz der bei der Ruhr -
arbeiterschast bestehenden Uebcrzeugung von der Unerlröglichteit
der Micum - Lasleu Reichsrcgierung und Wirtschaft des
befehlen und unbesetzten Gebietes olle Anstrengungen macheu müssen ,
um Im Zehigeu Augenblick eine Krise zu vermelden . Aller .

Vings könne die Arbeiterschaft einer Verlängerung der Mieum - Ver -

träge In ihrer jetzigen Form und unter den gegenwärtigen verhält .
nlsjen nicht das wort reden .

Die Verhandlungen zwischen Zechenverband und Micum sind in »

zwischen aus Dienstag nächster Woche vertagt worden , da man er¬
wartet , daß bis dahin der Bericht der Sachverständigen bekannt -

geworden ist und außerdem der R e i ch s k o h l e u r a t mit der

Reichsregierung Fühlung genommen hat .

Schacht über öen Sachverftänöigenbericht .
In einer Unterredung mit einem Derimer der „ Braunfchweigi -

fchen Staatszeitung " wandte sich Rcichsbankpräsidenr Dr . Schacht
auf Grund feiner in den Pariser Perhandtirngen gewonnenen Ein¬
drücke mit großer Schärf « gegen die Hetze , mit der die nationa -

listischen Gegner der Ersüllungspoiitit die fchwebendon iniernatio -
nalen Wirtschaftsverhandlungen in den Wahlkampf hineinziehen .

Kein « Partei , die wirNich national denke, dürfte es fertig
bringen , der Regierung in aller OeffenUichkeit Vaterlands -
l o s i g k e i t vorzuwerfen . Jede Regierung müsse als felbstoer -
standlich für sich in Anspruch nehmen , daß sie in allem , was sie
tue und lasse, nur die Interessen Ihrer Nation wahrnehme . Man

lerne von England , das geschlossen in der Außenpolitik hinter seiner
ersten Arbeiterregierung stehe .

Zu den Pariser Besprechungen selbst äußerte sich Dr . Schacht
wie folgt :

� Meine Besprechungen mit Leu Sachverständigen
in Paris haben sich auf die Frag « der deutschen Währungs -
Politik und den Ausbau der Reichsbank zur Goldnotenbank bezogen .
Ich kann nur zum Ausdruck bringen , daß . die Experten an die

Frage mit g r o ß e r tz ach l » ch k « i t u n d S r ü n d l i ch t « I t her -

angegangen sind und daß mir die Tendenz oorzuherrschen scheint ,
das ganze Reparrtionsproblem auf etne wirtschaftlich tragbare Basis

zu . 1u : inK : n, um die Frage damit von der politischen Vergistung ,
unter der sie bis jetzt gestanden hat , zu befreien . Ich habe keinerlei

Kenntnis darüber , welche ziffernmäßigen VorschlHge letzten Endes

ti ( dem Expertenbericht enthalten sein werden , aber ich glaube
auch die Stimmung weiter sranzZsischer Kreise wiederzit -
geben , wenn ich sage, daß die Herbeiführung einer ver -

psinftigen Lösung . dcr�Rcxarativnssrage aufrichtig ge -
wünscht wird . We immer der Expertenbericht ausgehen wird ,
es

'
ist klar , daß die deutsche Regierung thm gegenüber ihre volle

Freiheit der Entschließung haben wird . Es scheint mir , daß keine

Aunähm « einer Lösung möglich ist , ivenn sie nicht volle w i r t -

Ich östliche Gleichberechtigung Deutschlands im inter -

nationalen Verkehr bring «, ferner > « volle Wiederherstel¬

lung der wirtschaftlichen Souveränität imrerhalb

des gesamten deutschen Reichsgebiets und die «ndzültige und rest -

lose Befreiung l�er zu Unrecht besetzt gehaltenen deutschen

Lcntcstc . le , d. h. des gesamten Ruhrgebiets ,

Zur Frage der Golddiskontdank endlich erklärte der

Reichsbantpräsident , die Vorarbeiten feien soweit gediehen , daß die

Goldbant nächste Woche in Funktion treten könne . Für die Auf -

' cch ! «chaltung der Matiftabiiisierung seien die Aussichten die denk -

bor günstigsten .

Die baperische Schmach .
München . 3. April . ( Eigener Drahtbericht . ) In ihrem Un¬

willen gegen die den Hochverrätern gewährt « Bewährungsfrist geht
die Bayerische Dolkspartei bereits einen Schritt weiter .

Die offizielle Partsikorrcspondenz untersucht die juristische Grundlage
der Bewährungsfristen und kommt dabei zu folgendem Ergebnis :

„ Während das Gerichtsurteil des Dolksgerichts unantastbar ist , ist
der Beschluß der Bewährungsfristen wandelbar und

a bände tun gssähig . In der Justizministerial - Bekanntmachung
vom S. März 1922 ist vorgesehen , daß gegen die Entscheidung der

Gerichte von den Derurteilten , dem Antragsteller und der Staats -

anwaltfchast binnen ' einer Frist von zwei Wochen Beschwerde

eingelegt werden kann . Beschwcrdrinstanz gegen Beschlüsse des Volks -

gkrichts ist ein S t r a s s e n a t des OberstenLandesgerichts .
Cs bleibt abzuwarten , ob in diesem Falle , wo sich Gesetz und Ge -

richtsbcschluß so eklatant widersprechen , hie Staatsanwalffchast von

ihrem Recht Gebrauch machen wird . " In diesem Zusammenhang
wird auch auf die programmatische Erklärung des

bayerischen IustiZwinisters kurz vor Leginn des Pro -

zesso » hingewiesen , in der es heißt - „ In dem Augenblick , wo da »

Verfahren politischen Rücksichten dienstbar würde , hätte es nach

deutschem Recht seinen Sinn verlvren und der bayerische Just zminister

müßte e» ablehnen , die Verantwortung für das Verfahren zu tragen . "

Diese Erklärung berechtigt also zu der Frage : Welch « Schritt «
wird derselbe Iustizminister nunmehr unter »

nehmen , um im Hinblick aus den noch anfechtbaren

Teil de , Urteils , nämlich auf die Bewährung » .
fristen , der Schädigung des Ansehens der boye -

rlfchen Justiz entgegenzutreten ?
Im Gegensatz hierzu bemühen sich die Gesinnungsfreunde der

Verurteilten in ganz Bayern um Freilassung der Hochverräter , Jh «

Beaustrogten laufen mit Listen von Haus zu Haus , um Unter -

schriften für die Freilassung zu sammeln .

Vifzsplinarverfohren gegen Lrick un5 pöhaer .
München , S. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Gegen die deid « '

Hochverräter Oderlanbesgcrichtsrat P ä h n e r und Obcramtmann
Frick hat die Regierung von Oberbayern ein Disziplinar -

verfahren eingeleitet , das zur Entfernung der beiden aus ihren

Bmntenftellungen führen soll . Für den bereits seit längerer Zeit
aus der Reichswehr entlassenen Hochverräter Leutnant Wag�ner
wird in der Donnerstag - Rummer der . Großdeutschen Zeitung " im

Inseratenteil eine Stellung gesucht . Das läßt darauf schließen , daß
die Hochverräter Röhm und Brückner wieder in ihre mit Schweizer

Franken dotierten Stellungen al » mllitärisch « Hatenkreuzführer ein -

gereiht sind .

DeutRber tzilfsüienst für poincarS !
Tie Haltung zu den Expertenberichten .

Bari » , 3, April . ( Eigener Drchtbericht . ) Di « Dorschlöge der

Sachverständigen werden noch eh « sie in ihren Grundzügen und

ollen Einz lheiten bekannt geworden sind , von einem großen Te,l

der deutschen vcfsentlichtclt atz unannehmbar bezeichnet und an

dieser Polemik scheinen sich mehr und mehr auch verantwort -

l i ch e deutsche Stellen zu betetllgen . Man begeht damit in Deutsch -

land den schweren politischen Fehler , sich ganz unnötig im

voraus ins Unrecht zu setzen . Ein B' ick in die französische

Presse genügt , um zu zeigen , wie im Ausland daraus bevrits Kapi¬

tal geschlagen wird . In Frontreich , wo die Furcht , durch Ableh -

nnng der Sachverständige , ivorschläge die ganze Welt vor den Kopf

zu stoßen , vielleicht das einzige Motiv ist für die von Poincavt am

Mittwoch zum erstenmal offiziell angekündigte Schwenkungdcr

französischen Ruhrpolitik . kann man fich natürlich

nicht » Besseres wünschen , als daß die von den Sachverständi -

gen in Aussicht genommene Lösung an dem Widerstand Deutsch .

lands zu Fell kommt . Das Mindeste , was man in der augenblick -

lich sehr heiklen außcnpolitl ' chen Siwalion von der deuffchen

OeffenUichkeit und insbesondere von den verantwortlichen

Stellen verlangen muß . Ist. daß man durch voreilige Krittk nicht
«in Projekt toffchiägt , tas man in seinen Einz «' Helten noch nicht
einmal kennt . Im übrigen wird man die richtige Einstellung zu den ,
Vorschlägen der Sachverständigen nur dann finden können , »» « nn

man sich daran erinnert , daß die druffche Regierung in ihrer Rote

an die alliierten Regierungen vom ö. Juni 1923 selbst eine jähr -

lich « Annuität von 1800 Millionen Goldmart vom Augenblick der

Swbil ' sierung der wirtschaftlichen und finanziellen Verhältnisse ab

angeboten hat : ss« writerhin anerkannt , daß man über die

Frag « der deuischen Leistungsfähigkeit verschiedener Auffassung sein
kann und sich deshalb bereit erklärt , sich hinsichtlich der Häh « und
der Modaliiäten der Reparationsleistungen der Enffcheidung eine »
internationalen und unparteiischen Organs zu unterwerfen .

Wenn auch die Zusammensetzung der beiden Sachverständigenaus -

schüsse nicht interratioral , sondern interalliiert war , so wird man

ihnen doch nicht absprechen können , daß sie bemüht waren , objet -
tio und unabhängig zu sein . S>« hoben den Vertretern der

deutschen Regierung in ausgiebigem Maße Gelegenheit gegeben .
den deutschen Standpunkt zu vertretcn , und sie hobcn deren Ein -

Wendungen und Bedenken in zahlreichen Punkten Rechnung ge -
tragen . Sie sind in der Einschätzung der deuffchen Zahlungsfähig -
keit allerdings nicht unbeträchtlich umeinigehundertMlllio -
n « n über oen in der deuffchen Rote vom 5. Juni 1923 angebotenen
Betrag hinausgegangenen . Di « Verhandlungen , zu denen es in
den nächsten Wochen kommen wird , werden zweifellos auch der

deutschen Regierung Gelegenheit geben , ihren Standpunkt zu ver -
trete ». Gerade deshalb aber sollte man sich hüten , die Dar -

schlüge der Sachverständigen in Bausch und Bogen abzulehnen .

Alussolinis waklgeheimnis .
Zuscher werden verbannt .

London , 3. April ( Eigmer Drahkbericht . ) „ Daily Herald "
bestäligt am Donnerstag , daß die Labour Party beschlossen halte ,

wei Delegierte al « Beobachter zu den italienischen Wahlen zu ent -

senden . Mussolini ließ setoch milteileu . daß er dies » Abgesandtoa
ohne Rücksicht der Zugehörigkeit zur Regierungspartei an der

Grenze anhalten lassen werde . Die Reise mußte deshalb
unterbleiben .

Der Ludeudorff - Hiffer . prozeß . Soeben ist in Buchform die
Verhandlung de » Münchener Hochverratsprozesse » erschienen . Ge -
nasse Robert Breuer Hot die wichtigsten Teil « der Verhandlungen
bearbeitet und sie als Broschüre im Verlag für Sozialwissenschaft
herauszeqeben . M« s wefeniliche Material über die Vorgeschichte
des Hochoerrat » und das Ergebnis der Zeugenaussagen ist über -
sichtlich zusammengestellt und mit kurzem Schlußwort versehen . Das
Buch wird jedem in der Agitation stehenden Genossen werwolle
Dienst « leisten .



GewerFschostsbewegung
£ot ) n und Miete .

Gm gestrigen Abendbilatt der „ D. A. Z. " ( Nr . 160 ) behandelt
- •r . H. Mcißinger das Thema „ Mietsteigerung und Lohn »
Politik " . Der Verfasser stellt fest , dah die wesentlich « Mietsteige -
ruiig vom November bis Januar in üöhc von fast 5 Proz . im
Neichsdurchschnilt ohne besondere Auswirkung auf die Löhne ge -
blieben ist .

„ Die Wohnungskosten in Goldmark betrugen am
26. November 1,15 Goldmark , am 3. März bereits 9,31 Goldmark
im Reichsdurchschnitt . Die wöchentliche Reichsinde�ziffer für die
Wohnungskosten ist von 4,7 Proz . der Friedensmiete am 26. No -
oember 1923 auf 33 Proz . am 18. Februar 1924 , d h. schon bis
Ende März um fast das Achtfache gestiegen , ohne daß
diese Steigerung eine besondere Auswirkung auf die Lohnpolitik
zeigte . Der Anteil der Miete am üohnein kommen
wird für die Vorkriegszeit mit 20 Proz im Durchschnitt ange -
nommen . Heute mag im allgemeinen der Anteil nach dem Stand
Ende März zwischen 8 —10 Proz . geschwankt haben . "

Letztere Annahme ist falsch , weil sie sich ledig ' ich aus den Be -
trag der Märzmiete stützt . Der Unterschied zwischen der Friedens -
miete und der gegenwärtigen Miete ergibt sich nicht nur aus der
Differenz zwischen dem früheren und dem gegenwärtigen Betrag
der Miete . Zu dem jetzigen Betrog der Mete ist vielmehr ein ge -
wjsier Prozentsatz hinzuzunehmen , der sich aus der Abwälzung der
Verpflichtung zur Ausführung der notwendigen Erneuerungsarbeiten
und kleineren Reparaturen der Wohnungen vom Vermieter auf den
Mieter ergibt . Der etwaige Einwand , daß diese Erneuerungsarbeiten ,
die sogenannten Schönheitsreparaturen von den Mietern nicht vor -
genommen werden , ist nicht stichhaltig . Für jeden Mieter kommt
einmal der Zeitpunkt , wo er die schließlich schon seit Kriegsbeginn
immer wieder aufgeschobenen notwendigen Arbeiten , Erneuerung
des Anstrichs der Decken und Wände oder der Tapet « , vornehmen
lassen muß , oder ober die UMerlaffung , die ja heute meist durch die
niedrigen Löhne und Gehälter bedingt ist , geht auf Kosten der Ge -
sundhcit der Familien , ganz abgesehen von dem Wohlbehagen , das
ist verwahrlosten Wohnungen nicht aufkommen kann .

Der Berliner M eter hat seit 1. April nicht nur 47 Proz . der
Friedensmiete zu zah ' en , sondern außerdem die sich aus der nyt -
dürftigsten Instandhaltung der Wohnungen ergebenden Kosten , die
vordem vom Hausbesitzer zu tragen waren . Es führte in diesem Zu -
sammenhang zu weil auf die gegenwärtigen Mißstände im Woh -
nungswefen hinzuweisen , die sich für die proletarischen Schichten
aus dem Wohnungsmangel ergeben . So bequem es auch fein mag
und jo vorsichtig vom lohnpolitischen Gesichtspunkte des Unterneh -
nieranwalts aus es ist , an diesen Dingen vorbeizugehen , so un -

zulässig ist es , an diesen Dingen vorbeizugehen . Es

liegt sowohl im gesundheitlichen , sittlichen und moralischen
Interesse wie nicht minder im wirtschaftlichen Jnteresi «, daß das

Baugewerbe wieder in Gang kommt , daß die fehlenden Wohnungen
hergestellt werden , das Wohnungselend möglichst bald beseitigt wird .

Dazu ist natürlich erste Voraussetzung , daß der Stand der Friedens -
mieten in kurzer Zeit erreicht wird . Damit wird es nicht einmal

getan fein , die Mieten werden darüber hinausgehen . Dem Unter -

nehmertum ist es offenbar ziem ' ich gleichgültig , wie die Arbeiter und

Angestellten Hausen , wie sie mit ihren Familienangehörigen in ver -
nach ' äfligten Wohnräumen zusammengepfercht sind . Es eilt ihnen

nichi , den schreienden Mißständen irgendwie zu steuern , ihr « Ab -

stell un g anzubahnen . Dr . Meißlnger vertröstet daraus , daß die

Spanne für den endgültigen Abbau der Wohnungszwcmgswirtschaft
noch bts zum 31 . März 192 6 läuft , mithin „ das Tempo , - mit
dem die zweite Hälft « des Weges zurückzulegen ist , danach zunächst
chftn gelassen " ist Für Preußen bedeute die Festsetzüng der Miel

steuer aus 16 Proz . der Friedensmiete gegenüber den seit November

vollzogenen Mielsteigerungen keinen allzu großen Schritt . „ Das nur
allmählich anzustrebende Ziel des Gesetzes ( der Steuernotoer -

ordnung ) ist die Erreichung der Friedensmiele , d. h. eines monat -
lickien Mwtaufbringens jür den Arbeiter von durchschnittlich
20 29 . " Der Weg zu diesem Ziel sei bei durchschnittlich 9,31 Gold -
mark Wohnungskosten im Monat März im allgemeinen fast schon
bis zur Hälfte zurückgelegt . Der entscheidende Schritt sei vom Nooem -

der bis März mit einer Steigerung von 1,15 Goldmark am 26 . Na -

oember auf 9,31 am 3. März gemacht , ohne sich besonders

auf den Lohn auszuwirken . Dazu ist zu bemerken , daß
in der Praxis nicht mit Durchschnittszahlen , sondern mit den tat -

sächlichen Mieten zu rechnen ist , die in Berlin z. B. wesentlich über
20 M. hinausgingen . Für die Lohnpolitik der Unternehmer
läßt dies Meißinger auch gelten , indem er es als völlig unnOglich
bezeichnet , die Frage zentral zu behandeln . Er behauptet , daß
keinerlei Anlaß besteht , der Mietsteigerung im April besonder «

Bedeutung zu geben und sie zum Anlaß gerade ftir eine b « s o n -

der « Lohnbewegung zu machen .

„ Es muß bieroor um lo mebr gewarnt werden , als in der
kommenden Zeit bis zum endgültigen Abbau der Wohnungs -
zwangswirt ' chaft noch weitere entscheidende Schritte übrig bleiben ,
die für die Lohnpolitik vielleicht unter Umständen ein « viel größere
Bedeutung hoben können als die Aprilrege�una . Ein allge -
meines Herauftreiben des Lohnniveaus aus Anlaß der April -
regelung müßte jede künftige Anpassung des Lohns an die

- Friedensm ' ethöhe erschweren . Lohnforderungen werden auch bei

künftigen Mietsteigerungen mcht ausbleiben , und es muß mit allen
Mitteln verhindert werden , daß bei der Lohnpolitik
der Gegenwart schon künftig « Steigerungen vorweg berechnet
werden . . . . "

Meißinger gibt zu , daß die Mietsteigerung , die sich aus die

Ladenmiete erstreckt , sich auch auf die niedrigen Lebenshaltungs -
kosten auswirkt . Und nun argumentiert er : „ Kommt zu dieser Aus -

Wirkung auch noch die mit einer allgemeinen Lohnsteigerung ver -
bundene Preissteigerung , so müssen sich die ernstesten Gefahren für

Währung und Wirtschaft zeigen . " Diesen Gefahren könne nur be- .

gegnet werden durch „ Steigerung der Produktion " und
einem daraus fließenden weiteren Preisabbau . Wenn , der

Rückgang der Großhandelspreis « anhalte und sich auf die Lebens -

Unterhaltungskosten auch nur mit 3 Proz . im Durchschnitt aus «
wirkte , dann wäre ein erheblicher Teil der mit . der Aprilmietrege -

s kung verbundenen Belastung kompensiert , hierauf sollte im all »
gemeinen Interesse mit allem Hochdruck hingearbeitet werden . "

Den Lohnempfängern könnte es ziemlich emerlei fein , ob sie die
Mehraufwendungen für Miete in Form einer Lohnerhöhung oder
einer entsprechenden Verbilligung der Lebensmittel ausgleichen
können . Allein mit „ Wenn und Aber " ftt ihnen nicht gedient .

In einer weiteren Betrachtung wird noch einiges zu diesem
Thema zu sagen sein . . _ .

Krise im öuchöruckzewerde .
Die Gchilfenvertreter lehnen den Schiedsspruch ab !

Die Arbeitgeber habxn den Schiedsspruch ange -
nommen , den wir bereits �gestern morgen oeröffeutlichten . Ein
weiterer Schiedsspruch wurde noch über die Sonderzulogc für
das besetzte Gebiet gefällt , der besagt , daß diese Zulage für
Aprll von 20 auf 10 Proz und für Mai auf 5 Proz . herabgesetzt
wird .

Die Untern « h m e r, die ' es ' in freien Verhandlungen brüsk
abgelehnt haben , auch nur einen Pf « n n ig Lohnzulage
zu dewilligen , haben es sehr eilig , dem «chiedsspruch Geltung
zu verschassen . , •

Die Organisationsvertreter der Buchdrucker und Hilfsarbeiter
haben olle Gründe erörtert , die für Annahme oder Ab'
lchnung sprechen . Einmütige Ablehnung , iveil er nicht im entfern
testen den berecht gten Wünsche » der Arbeiter entgegenkommt . So -
wohl die Höhe des Lohnes als vor allem die Geltungsdauer sind
völlig unannehmbar .

Im Buchdruckgewerbe herrscht flotter Geschäftsgang , obwohl _
cm Arbeitskräften noch nicht fehlt . Durch Ueberarbeit der
Befchäftizten , besonders in den Z e i t u n g s b e tr i « b e n. sucht
man die Arbeit zu bewältigen . Di « Arbeiter misten , daß die Preis -
Politik der Unternehmer bei dem guten Geschäftsgang sehr wohl die
Zahlung angemeflener Löhne ermöglicht . Sie empfinden den Kon -
traft zwischen ihren Löhnen und den heungen Gewinnen der Unter .
nehmer daher um so unerträglicher . Mx werden deshalb auch alles
daransetzen , ihren Forderungen zum Durchbruch zu verhelfen . Dazu
ist insbesondere auch die Ablehnung von Ueberarbeit notwendig , so-
lange zu der notwendigen Ueberarbeit genügend Arbeitslose da sind ,
die auch da. wo st « gebraucht werden , nicht eingestellt werden , um sie
obendrein gegen die beschäftigten Buchdrucker in dem Lohnkonfi ' tt
auszuspielen . Diesem Spiel darf kein in Arbeit stehender Kollege
Borsch ub leisten .

*

Buchdrucker and Luchdruckereihilfsarbeiter !
Die Zentraloorstände haben im Einverständnis mit den übrigen

Organisationsoertretern beschlosten , den Schiedsspruch des
Schlichters abzulehnen und ihr « Forderung von 35 M.
aufrechtzuerhalten . Wir fordern sämtliche Kollegen und
Vertrauensleute auf , stcb an die Weisungen der Gau vor -
st ä n d e zu baltcn . Weitere Beschlüsse faßt die am Montag , den
7. , nachm . ö' /j Uhr . in den Sophien - Sälen stattfindende Versamm¬
lung der Buchdrucker . Den Hilfsarbeitern gehen betr . der Der »
samn lung nähere Weisungen zu.

Für die Organisationsvorstände :
Braun . Gloth .

Die Ahnungslose « .
In großer Aukmochung weiß die „ Rote Fahne ' „ aus ziwer -

lässiger Quelle " zu berichten , daß der Bundesvorstand des ADGB .
beschlossen Hobe , die freien Gewerkschaften sollen für den 1. Mai
weder zur Arbeilsruhe auffordern noch eigen « Demonstrationen
veranstaiten . Den Aufruf des ADGB . und des AfA - Bvndes , den
wir in der heutigen Nummer veröftenllichen , gibt genügend Antwort
aus diese idiotisch «' Ente , an die das Organ Sinowjews die üblichen
knotigen Beschimpfungen . unserer Genossen im ADGB . knüpft .

Man sollte wirklich meinen , die „ Rote Fahne " werde nicht nur
in Moskau bezahlt , sondern auch redigiert . So etwas von Ahnungs -
losigkeit von - Kerndeutschen Verhältnissen ' im allgemeinen und denen
der Gew« rkjchaf ' . en,im besonder «, ! , gtbt . es nicht mehr . Am Dienstag
erzählt sie eine Räubergeickichie von denn „ neuen Gesicht " des . Vor -
wärts " , gestern von dem Beschluß des Bundesvorstandes des ADGB ,
den 1. Mai preiszugeben . Solche lächerlichen Ahnungslosigkeiten
passieren dem Blatt fast täglich . Das kommt davmr , wenn man eine
Führergarnitur nach der anderen absägt . Man muß sich dann schließ -
lich mit Leuten begnügen , die wohl zu allem zu hoben , aber zu nichts
fähig sind . _ _

Aus der Berliner Metallindustrie .

Der Rahweno ertrag zwischen dem Berband Berliner Metall -
industrieller und dem Deutschen Metallarbeiterverband würde am
6. April ablausen . Er ist einstweil «» bis zum 2 0. April oer -
längert worden .

«-

In den AEG . lverken ist ein Teilstreik ausgebrochen . Di « ge -
samten Schmiede haben die Arbeit niedergeiegr .

In der Fahrzeugfobrik von S. S . Dittmana forderten die
Metallarbeiter 7o Ps . in der 1. Lohnklgss « und 85 Ps . Akkord . Di «
Firma lehnte Verhandlungen mit einem Vertreter des Metallarbeiter -
Verbandes ab und erklärte in Verhandlungen mit dem Betriebsrat ,
daß sie aus wirtschaftlichen Gründen nicht über die Löhne des
VBMI, , 68 bzw . 70 Pf . . . hinausgehen könne . Die Beleyichas : trat
in den Streik ein . Die Stellmacher blieben - von der Bewegung
zunächst unberührt . Die Firma bemüht ' sich um andere Arbeits -
träft «, weshalb Vorsicht geboten ist .

Di « Unternehmer der vleihmetallindustrie haben am 1. April
sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen , etwa 600 an Zahl , aus -
gesperrt . In dieser Industrie wird Blei - und Zinkguß
sobriziert . Beim Schmelzen des Metalls entwickeln sich gütige
Dämpfe , die die Gesundheit der Arbeiter schwer gefährden . Dazu
tragen auch Kohlenoxydgase bei . die bei undichten Oefen und man -
gelnden Abzugsoorrichtungen entstehen . Di « Gürtler atmen den
feinen Bleistaub ein . der sich beim Fellen , Schaben und Schmirgeln
entwickelt . Die Bleiglätte dringt in die Poren der Oberhaut und
führt zu Gelenklähmungen . Di « Klempner leiden durch die beim
Löten entstehenden Chlorzink - und Solmiakdämpfe , durch die die
Derdauungs - und Atmunnsorgane beeinträckiigt worden . Nicht
minder sind die Dleischieifer und Galvaniseure gesundheitlichen
Schädigungen ausgesetzt . Dabei fehlt es in den Kleinbetrieben oft
selbst an jeder Woschgelegenheit . erst recht aber an den notwendiasten
hygienischen Vorkehrungen . Die Unternehmer hatten es oftenbar für
überflüssig ihre Betrieb « technisch zu vervollkommnen , solange sie
ohnehin Gewinn « erzielen , die ihnen besonders die Inslationsperiod «
bracht «,

Di « Gießer dreier kleiner Firmen forderten Friedenslöhne , die
von einer Firma bewilligt , von den übrigen abgelehnt wurden . Weil

die Berhandlungen der Unternehmer mit den Vertretern der Gießer
ergebnislos blieben , sperrten nach einigen Tagen 11 Betriebe ihre
Gießer aus . Die Unternehmer forderten bedingungslose Aufnahme
der Arbeit bis zum 1. April . Auch weitere Verhandlungen durcb
Vermittlung des Metallarbesterverbandes führten zu keinem Em
gegenkommen der Unternehmer . Ausgesperrt haben ix. Hornemann ,
Trettin u. Co. , I . Wcidner , K. Mosler Nachf . , L. Mofert Nachf . ,
Gebr . Wulff , Guggenheim u. Margoninfki , Schwert u. Sander ,
Emmerichs u. Schöning . Emil Stein und Franz Heidrichs .

Das Streikbureau ist Wastertorstraß « bei Rechling . Versamm¬
lung der Ausgesperrten am 8. April im „ Reichenberger Hof " .

Auswirkung der erhöhten Bcamtengehrilter .
Den Reichs - und Siaals - angestellten und unteren Beamten war

es benreifiich ? rweisz peinlich , daß in der P esie von einer r -

heblichen Erhöhung der Beam . tengehätter die Rede war . Und

zwar aus dgr nicht ganz unbegründeten Befürchtung heraus , daß
ihnen schließlich von allen Seiten , mit denen sie als Konsumenten
in Berührung kommen , diese Erhöhung irgendwie in Ansatz ge -
bracht werden könnte . Dazu besteht tatsächlich kein Grund . Unter
anderem teilt uns ein Verwaltungsaffistent mit , wie

sich fest « Gchal ' serhöhung auswirkt . Er ist in Gruppe V, Stufe 6
und bezog im Mörz ein Gehalt von 119 . 99 M. — nach sämtlichen
Abzügen — und erhätt jetzt 143,65 M. , mithin 25,66 M. monatlich
mehr . Die angekündigte Erhöhung der Mieten auf 67 Proz . wurde
einstweilen auf 47 Proz . beschränkt , lo daß die Miete 13,54 M. mehr
beträgt als im März . Bon der Gehaltserhöhung bleiben mitbin

monatlich 12,12 M. Das ist zweifellos eine kleine Verbesie -
rung , allein bei den sehr geringen Gehältern ist sie wirklich nicht
derart , um davon großes Aufheben zu machen .

Grostbritannien und das Achtstnndcntagabkommeu .
Die erste Internationale ArbeitSkonferenz . die 1919 zu

Waföington tagte , beschloß den Ennvurf eines Ucbereinkommens
betreffend die allgemeine Einführung des AcblsiundevtageS und der

48 - Siltnden - Doche in allen gewerbl ' chen Betrieben . Kürzlich sagte
nun der britische Arbeitsmimster Tom Shaw im Unterhaus , er
werde in nächster Zeit einen Gesetzentwurf einbringen .
welcher dieses U- bereinkommen betrifft . Der Minister fügte b- nzu .
daß die gegenwärtige tzzegierung die Vorlage eines solchen Eni -
wurfS als den einzigen Weg zu ehrenvoller Erfüllung ihrer Pflicht
in dieser Sache betrachtet . _

Tie Arbeitszeit in Wrostbritaunieu .
( IGB . ) Eine kürzlich vom englischen Ge �rkschoftsbuud ein »

geleitete Erhebung über die Arbeitszest der Mitglieder der ange »
fchlossenen Organisationen zeitigte folgendes Resultat : Ueber
ä' /i Millionen Arbeiter genießen die 48 - Stunden - Wo' b ' , 800 000 Ar¬
beiter arbeiten nur 42 Stunden pro Woche . Von den insgesamt
15 Millionen englischen Arbeitern arbeiten 10 bis 12 Millionen
48 Stunden pro Woche oder weniger .

Tie Arbeitsaufstcht iu 25 Ländern .

Unter dem Titel : Di « Arbeitsaufsicht , ihre Enttvicklimg und der -

zeitige Lag « in verschiedenen Ländern hat das Internationale Ab -
beitsamt in Genf einen Band von 355 Seiten herausgegeben , der in

Einzeldarstellungen Auskunft gibt über die in 25 Staaten und briti¬
schen Dominien bestehenden Vorschriften und Einrichtungen zur
Durchführung der A r b e i t « r s ch u tz g e se tzg « b u n g. Be -

richte über 24 Länder waren bereits der 5. Arbeitskonferenz im

Herbst 1923 vorgelegt worden . Di « von den Konserenzdelegierten
gemachten Aenderungen wurden für die vorliegende Sammelaus -

gab « berücksichtigt� Der . Leser erkennt an Hand des Buches die ge -
meinsmnen Ziel «, ? « nen alle Staaten zustreben , ebenso ober die

Unterschiede , welche in der Psychologie der Völker , ihrer Wirtschaft -
lichen , sozialen und polittschen Entwicklung begründet sind .

In dem Vorwort wird ein gedrängter Ueberblick der geschickt -
lichen Entwicklung und der hauptsächlichen Tendenzen gegeben , die
dabei zutage traten . Daran schtteßen sich die länderweisen Dar¬

stellungen und eine Uebersicht der wichtigsten aus den Gegenstand
bezüglichen Literatur .

Der Streik bei der Firma Deuksche Kabelwerke ist beigelegt .
Wir fordern die Kollegenschoft aus , heute . Freitag früh um �7 Uhr .
die Arbeit wieder aufzunehmen . Der Betriebsrat .

„ ReichshungerlShne . " In dem Artikel mit dieser Ueberfchrift
in der Mittwochmorgencmsgabe des „ Vorwärts " war u. a. aelogt .
,daß das preußische Finanzministerium bereit fft . seinen Reine -

mache fronen 90 Proz . des Lohnes eines ungelernten Sl : bet ' . ers zu
gewähren " . Der Verband der Gemeinde - und Staats -
arbeit « r bittet uns mitzuteilen , daß diese Angab « nicht den Tat -

sacken entspricht . Dos Versehen liegt in diesem Falle nicht auf
unserer Seit «.

Das Mariaearfenal kiel hat fein « Arbeiterlchaft ausgesperrt ,
nachdem diese am Dienstag uird Mittwoch den Betrieb nach ©cendi -

gung der mhtstundigen Arbeitszeit verlasicn hatte . Die Arsenal -
leitrmg hatte vom April an die neunstündige Arbeitszeit angeordnet .

gm Sonntag , dcn S. Aprtt , vormittags 10 Ilhr , in d«n
Sovbien . Säirn . Sovbienftr . «i ( an t>«: Ros- nthal - r otrafic ) , Den- ralver .
sammliiue dcr Deui ' chcn ffilmgemertichaft . �Erscheinen aller Pflicht .

Bäugeio - rtstzunv . gmt ' grnppe Elster . Diensteg , den 8. April . 7 Uhr . bei
Lebmeun . Pcrtrouensmänneesiicune - Jeder Betrieb muß vertreten fern . —
Kilfsarbeitcr , gl - >lgl »»grnp »e. Der Splfcenlohn der Lilfsarbeiter beträgt
A Pf . Lohnabkommen lllnnen im Bureau abgeholt werden . Bersammlung
der bilfsorbeiter am greltog , den tt . April 7 Uhr, hei Lehmann . — Cilbcr -
fllnktr , grcitao den 31. April , nachminaa « a Uhr, Versammlung bei Lehmann .

Die Eruppenleitung .

Berontrvortlich für Politik : Ernst Reuter ; Wirtschaft : Artnr Latcrno »;
Aew- rkschaiisdewrguna : 3. Steiner ; geuilleion : Dr. Zohn Schikowski ; Lokales

und EonNigesr Krig «arstabt ; Anzeigen : Zh. SloEe : liimtli -b in Berlin .
Perlag : Vorwärts - B- rlaq <9. rn. b. S. . Berlin . Druck; Borwarts - Buchdruckerei
und Lerlagsanstalt Paul Ltnger u. Co. Bcilin EW. 68. . L. ndenhrahe 3.

Sirrzu 1 B' ilsae .

Da? Landesfinanzamt Grotz - Berlin b » ' Ur Bereintach ng des Ekfchäft - verU hr »
an Stelle der ver' ch ebenen Priva - Pankperbindungeu der einzelnen Fl nrnkafien
zum 1 Avri : für alle Fi - au ' kasieü ein stonlo bei der z - nkrol « der varmflckdter
« ad Notlonalbaaf errichten lagen Angaben auf f - uderen Steuerbescheiden über
Privat ' nntfonlen der Finanzkagen sind nicht mehr zutreffend . Uebeewciiunoen sind
somü künftig nur im Postschauver ' e r oder üder Reichsbankoirokorto oder Itter die
Zentrale der Darmilüdier - und NaUona ' hank zulälffg Kierbei Ist stet - die Finanz -
tag «, Name nnd Wohnung des Eieuerpflichligen . die Eieuerart und ' oweil r-ittl ' ch
dt> Solliuchnnmmec anzugeben . Z»r E Ig aennahme von Barzahiu gen und
Schecken und nur die Finanzkaflen zuständig ; mit Schecken lann nur gezahlt werben ,
wenn sie aui B >n! en in Eroh - Vertin lguten (9leich>ei >ig wird daraus vingewiesen ,
da » Renlenbonkzinskn in Aenlenmart oder mit Schecken aus Zientenma l zu
zahlen sind.

Sowoil di« Erhebung von Re' chsNeuern noch durch ftiidtitche Ragen erfolgt .
verbleibt es bei dcn bisher geltenden Beflimmungcn _
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Schupo im Staötverorünetenfaal .
Die Tzenen , die üch gestern im Rdüxws in der Stadtver¬

ordneten Versammlung abspielten , werÄen wieder einmal
nur den G eonern d?' > Selbstverwaltung , den AnKöngern der Dik -
tatur dienen . Wa ? man in anderen Parlamenten in den letzten �
Monaten mehrfach erlebt Hot. spielte sich gestern auch in der Per - j
Imer Stadwerordnetcnoeriaminlung in den widerwärtigsten For -
men ab . Schupo erscheint und entfernt erst den kommunistischen
Stadtrat Letz und dann der Reihe nach die prwestierenden Korm
m- um fielt . Es muß offen geiagt werden , daß die Mehrheit der

Stadtvercrdnetenverlainmlung , d' e bedauerlicherweise gegen den
Willen der sozialdemokratischen Fraktion es ablehnte , den Rücktriit
des Stadtrats Letz zur Kenntnis zu nehnien , ein groß Teil Schuld
an den gestrigen Vorgan . gon trägt . Die bürgerliche Mehrheit Hot
zweifellos — da - geben auch alle ehrlichen Vertreter in bürgerlichen
,Fraktionen zu — das Recht mit Füßen getreten Nachdem das
Lisz plinarvrriahren gegen Lstz sechs Monate verschleppt war , hatte
er e>» Recht , wenigstens fein Amt niederlege » zu könne » , damit der
Platz für feinen Listcnnachfolger frei wurde . Die bürgerliche Mehr -
belr beging einfach einen Gewaltakt , als sie in voller Kenntnis
der obsichllichen Aenchleppuua des Diszipllnarversahrens gegen Letz
trotzdem seinen Rücktritt verhinderte . Die Kommunisten hätten es »
In der Macht gehabt , j » anderer Form gegen dieses Recht zu pro -
testieren und ihr Protest hätte unzweifelhaft Erfolg gehabt . Sie
zogen es vor . aus ihre Art zu protestieren und sich dadurch jede
Sympathie zu verscherzen . Die Folge ihres Vorgehens wird nicht ,
wie wir hoffen , große Entrüstung über die Sozialdemokratie sein ,
gegen die sich auch diesmal die chauptangriffe richten , sondern hoch -
stens eine Verschärfung der Geschästsordnung werden . Glücklich
preisen konnte sich allein der Herr ?iistizrat Hallensleben , denn
feine nicht ganz einwandfreie Affär « trat dadurch ein wenig in den
Hintergrund . Freilich , das beredte Schweigen aller anderen Frat
tionen und die bei aller Reserve doch deutliche Abfuhr , die er durch
den Oberbürgermeister erhielt , werden vielleicht sechst bei der Deut
schen Vclkspartei ihren Eindruck nicht verfehlt haben . Denn Herr
Dr . Caspar : , der im Schweiße seines Angesichts seinen Kollegen
zu verteidigen suchte , fühlte wohl selbst , daß er aus einem verlöre -
neu Pesten kämpfte . Wäre ein Sozialdemokrat der Uebeltätcr g«-
wesen , des Geschreies würde in allen Berliner Blättern kein Ende
fein . So war es nur ein Volksporteiler — und da schwieg man .

*
Fu Beginn der gestrigen Sitzimg - widmete der Vorsteher Genoiie

Haß den am 1. April aus dem Magistratskcllegium ausgeschiedenen
Mug ' iebern Geh . Vaurat Ludwig Hofs mann , Stadtrat Genossen
Hintze und Stodnncdizinalrat Genossen Dr . Robnow Wort «
ehrender Anerkennung , die von der Versammlung mit allseitigem
Beifall ausgenommen wurden und gedachte dann des ebenfalls dem
Perlmolabbau zum Op' er grsallenen Bineaudirekttrs B u ch h o l z.

Nachdem der Entwurf einer Wertzuwachs st euerord -
n u n g dem Steuerousschusie überwiesen war , gelangt « die An -
frage unserer Genossen vom g. März zur Verhandlung . Es wird
gefragt , cb es richtig sei , daß der Stedtv . Iustizrat Hallensleben

124 000 Eoldenork für die notancve Beurkundung des Protokolls
einer Generalversawmlung der Berliner Gaswerke A. - G.

i ' gindicn hat und welche Stellung die iieftreter des Magistrats im
Aufsichtsrol dieser A. - G- dazu einnehmen . Genosse Beuter . der die
Anfrage begründete , erinnerte an die überrajchende Entrüstung , die
die Einreichung der Frage und der Wunsch der Inierpeilanten , die
Sache überhaupt öffenrlich zu erörtern , bei einem Teil der Versamm -
lung hervorgerufen . Auch habe man hören können , daß solche
Dinge in der Benvaltung allgemein üblich seien . Di « sozialdemo -
kratischc Fraktion könne diele Auffassung nicht teilen und iehe eine
solch « . Gepflogenheit " als nicht zum Ruhire der Verwaüung bei .
tragend an . Gegenüber der tro st losen Finanzlage der
Stadt Berlin , die zu den äußersten Einschränkungen zwäng « ,
seien 3 24000 Mark doch kein gleichgültiges Objekt .
Der Oberbürgermeister habe ja se' bst , wie bekannt geworden , erklärt ,
er denke gar nicht daran , diese Forderung zu genehmigen . Ausge -
rechnet am SS Dezember , wenige Tage vor dem Inkrafttreten einer
neue » Gebührenordnung , die deu Kostenpunkt auf 20 000 M. er¬

mäßigt hätte , fei die notarielle Beurkundung erfolgt und diese eitornt «
Liquidation aufgestellt worden Oberbürgermeister Boß : Die bezüg¬
lichen notariellen Berhondlmtgcn sind nicht mit dem Stadt¬
verordneren Hallensleben , sondern mit dem RschtsanwaFl
und N mar Hallensleben geführt worden . Es wurde auch in dem
fraglichen Falle vorausgesetzt , daß es sich um einen relativ geringen
Kostenbetrag handeln würde . Es ist ober bei der Gründungsver -
sammlung der „ Berliner Gaswerke A. - G. " versäumt worden ,
über die Ansetzung des Wertes des Objekts die sonst üblich gewesenen
Vereinbamngkn zu treifen . Infolge dieses Versäumnisses war der
Notar Hallensieben formell in feinem Recht . Lei den weiteren Ver -
bandlungen zeigte er fickt durchaus entgegenkommend und war zu
Ermäßigungen bereit , mit denen wir auch noch nicht einverstanden
waren . ( Hort , hört ! links . )

Es wurde die Entfchetdunq des £ andgcrtchtsproiidcnten beantragt ,
und der hat Hallensleben Recht gegeben .

( Große Unruhe und Ruf : UuerhörtI links . ) So stehen die Dinge
zurzeit . Ich glaube aber annehmen zu dürfen , daß eine Berständi -
gung über den iatsächllch zu zahlenden Betrag Zustandekommen wird .
— In der von der VSPD beanirag ' en Besprechung bot Dr . Caspari
( D. Vp. ) seine ganze Beredtsamkeit aus , da - Verhallen und Verfahren
seines Fraklionsgcnosieu zu rechtfertigen . Die Form der Antrage
und die vorweg int „ Vorwärts " erfolgte Derossem ichung ihres Wort¬
lauts habe «rfeirneit lassen , daß es den Sozialdemokraten darauf
ankam , sich ein Agitationsmittel zu verschafsen . ( Widerspruch und
Lachen bei den Sozialdemokraten . > Dann gab er «ine eingehend - :
Darstellung bei dem Gründungsvorgang , zu dem Hallensleben sehr
plötzlich lierbeigeholt worden sei und der ursprünglich gor nicht auf
der Tagesordnung jener Generawersammluitg gestanden habe .
Direktor Alepander hob « erklärt , dieser Gründungsakt müsse unbe -
dingt auch noch erledigt werden , und Hallensleben habe vergebens
Einspruch erhoben . Welche Gebührenhöhe in Frag « kam . habe sich
unter solchen Umständen gor nicht übersehen lassen ; es sei Hallet «-
leben selbst äußerst unangenehm gewesen , noch den von ihm selckst
als zu hoch bezeichneten Gebührensätze zu liquidieren ; es fei ihm
aber gar nicht » übrig geblieben . ( Gelächter bei den Kommu¬
nisten > Das Angebot von 20 000 M. fei bis heute vom Magistrat
nicht angenommen worden . — Soweit verlief di « Verhandlung ruhig
und sachlich . Von ö? i Uhr ab verändert « sich dos Bild , und zwar
gründlich . Vorsteher Haß : Der Stadtrat Letz befindet sich wieder im
Saal . Er ist nicht mehr Mitglied des Magistrats ( Widerspruch bei
den Kommunisten . ) ; ich fordere ihn aus . die Magiftrotsbank und den
Saal zu verlassen . Stadt . Dörr : Denkt gar nicht dran ! ) Ich
fordere Sie wied - ihvl : aus , den Saal zu verlassen . ' Letz : Ich babe
da ? Recht , hierzubleiben und bleibe hier . ) Ich fordere Sie zum
dritten Mate aus , den Saal zu verlassen und mache Sie aus die
Konsequenzen Ihres Verhaltens aufmerksam .

Da Letz im Saale verbleibt , oertagte der Vorsteher um
5 Ahr 50 Minuten die Sitzung aus 20 Minuten .

Gegen 6- 4 Uhr erschien Stadtrat Wege mit zwei SchutzpoUztfien .
die Letz aus dem Saal sührteu . Die Kommunisten prolestterten
vitter großem Lärm , und Schumacher riek : Demokratie in der
deutschen Republik ! Pfui auf die Sozialdemokrone ! — Um 6 Uhr
20 Minuten wurde die Sitzung un ' er dem Borsitz de ? Vorsteher - -
Stellvertreters Dr . Meyer wieder eröffnet Sofort verlangte
Schumacher zur Geschästsordnung dos Wort , um „sestzustellcn " , daß
Herr Haß als erster die Gelegenheit benutzt hob «, um durch Schupo
einen gewesenen Stadtrat ai,ö tcm Saale entfernen zu lassen . Dazu
habe er keine Spur von Reckt gehabt . Nach einem so brutalen Ge¬
waltakt werde die Kommunistische Partei irgendwelche positive Arbeit
der Versammlung nicht mehr zulassen , bis im Fälle Letz den Kommu -
nisten Genugtuung geworden sei. Weiter erklärte er , daß di «
Arbeiterschaft mit dem stärksten Druck auf die Auslösung dieses
. . Saustalles " hiiiariwiten werde . Wegen gröblicher Verletzung der
Ordnung wurde Schumacher durch ein - e groß « Mehrheit von der
Sitzung ausgeichlossen . Auch er leistet « der dreimaligen Aus -
iorderimg , den Saal zu verlassen , nicht Folge ;

die Sitzung wurde abennals um ie ? Uhr ver tagt .
und um 6 Uhr 30 Minuten holten ihn zwei Schupoleut « , wieder unter
Führung des Stadttals Weg « , aus dem Saal « .

Nachdem um 7 Uhr die Sitzung wiedercröffnel war .
das gleiche Schauspiel und derselbe Verlauf . Dr . Bosenberg ' Komm . )

■ erklärt den Vorgang für « inen proben Verstoß gegen die chetchijfts -
! Ordnung , nur der Vorsteher Hobe über die Ordnung !:ii Sitzungssaale
, zu wachen , nicht Herr Wege . Auch im Falle Let ; liege ein brutaler

�Bruch der Geschäftsordnung vor . — Als Dr . Rosenberg unentwegt
■ nach Ablauf der 3 Minuten weitersprichi . wird ihm das Worten - -

zogen ; er räumt aber weder die Tribüne noch den Saal und

�wird nach Unterbrechung der Sitzung

unter ungeheurem Lärm ebenfalls durch Schupo hinausgefiZhrt .
Nach neuerlicher Wiedererösfnung der Sitzung erklärt Stadtrat

Wege : In dem Augenblick , wo die Sitzimg ausgehoben oder vertagt
wird , geht das Hausrecht auf mich über und ich werde es in
voller Konsequenz ausüben . — Dave ( Dem. ) : Die Geschäftsordnung
hat Lücken , besonders fehlt die Bestimmung , daß der Vorsteher zur
Geschästsordnung da ? Wort nicht zu geben braucht , wenn er Nick:
will . Wir wollen hier doch arbeiten , - sie ( zu den Kommunisten )
wollen bloß Unfug tteiben .

Es ( äuft ein Anttag Merten ( Dem. ) ein , die Geschäftdordnungs -
debatte zu schließen . — Dörr ( Komm . ) srpicht dagegen . Die Debon .
wird gelchlossen und Genosse Reuter erhöU das Wort zur Sache .
Dörr spricht aber weiter , wird ebenfalls nach Prob « und Gegenprobe
wegen Ungebühr ausgeschlossen und muß durch Polizei
aus dem Saal gebrach : werden . — Hieraus trn : um
7 Uhr 20 Minuten für einige Momente Ruhe ein . Genosse Beuter
hält . Herrn Dr . Caspari entgegen , daß auch der Oberbürgermeister sich
reserviert ausgedrückt und das „ formell " ausdrücklich betont babe .
An die Konsternierung und Ausregung Hallenslebens sei
schwer zu glauben , jedenfalls hätte er noch nachher selbst die ander «
« ene aus den Weg der Verhandlung mit ihm wogen der Höhe der
Gebühr hinweifen können .

B»cfcher Skandal «täte im ganzen Land « entsianden . wenn ein
sozialdemokratischer Notar ähnlich verfahren wclre !

Zur Geschäftsordnung verlangt jetzt der Kommunist S « ll h e t in
das Wort ; es wird ihm verweigert , da die Geschäftsordnungsdebatt - ?
geschlossen sei. — Auch Seil heim muß schließlich durch die Pplizei
aus dem Saale entfernt werden .

Um %8 Uhr übernimmr Genosse haß wieder den Vorsitz . — Dr .
Caspari rep iziert auf Reuttr , womit dies « Anfrage endlich erledigt
ist . — Gabel ( Komm . ) spricht zur Geschäftsordnung seine Entrüstung
über die Behandlung SellHeims aus und über das „schamlos «
Treiben " der am' ierenden Vorsteher . Auch ihm wird das Won ent
zogen und der Ausschluß über ihn verhängt . Er weigert sich, der
Schupo zu folgen , und verlangt , daß ihm der Beschluß , ihn auszu
weisen , vorgelegt werde . Schließlich wird auch er hinausge bracht .

' genösse Eioju » richtet im Anschluß an eine von ihm außerhalb
des Saales gehörte Aeuherung des Deutschnarionalen Koch an di «
Kommunisten die Auforherung , sich nicht von den Deuttchnationaleit
Kominunislen die Aufforderung , sich nicht von den Deutschnationalen

Den Kommunisten Schwenck ereilt dasse ' Ke Schicksal , als er
über die Zeit zur Geschäftsordnung spricht ; als auch Venus
( Komm . ) sich dem über ihn verhängten Ausschluß nicht fügen will .
sch ' leßr der Lorsteher H a ß mit den Worten „ Genug des grausamen
Spiels " um f - r ? Uhr die Sitzung .

verführte .
Der stille Laukteilhaber .

Ein Opter bei ' allgemeinen Spekula tionswut , die ' . m aonget »
Sommer selbst die Jugend ergriffen hatte , ist der Student dsr

Medizin Siegfried R. geworden , der sich wegen A k t i e n un t » r -

schlogung vor dem Schöffengericht Mitte zu verantwortet ! hatte
Der Angeklagte haire , nachdem er da » Physikum bestanden

! hotte , seine Studien infolge der wirtschof llichcn Notlage unter -
brechen und sich einen anderen Beruf suchen müssen . Es war chm
gelungen , in der Effektenabteilung einer Bank als Hilssorbsster
angestellt . zu werden . Als er sah . daß alles um ihn herum
an der Börse erfolgreich spekulierte , wollte er nicht
hilflos an der Quelle sitzen , sondern aucheuvas von dem Goldsttow
in sein -e Tasche fliehen lassen . Kurz enffchiossen entwendete
« r mehrere Aktienpaket « im Gesamtbetrag « von
6000 Gold mark . Der erhofft « Gewinn blieb Obernaus und
einen Teil des Aktlen - besitzee verlor er an der Börse , den anderen

j Teil hatte er für persönliche Zwecke verbraucht . Im Gegensatz zu
den : hohen Strosanttag des Staatsanivalts mies R. - A. Dr .
R. H. Treltel darauf hin . daß der Angeklagte sich in eine r
dürftig bezahlten Stellung befand und noch dazu für
notleidend « und erkrankte Familienmitglieder
zu sorgen gthabr liabe . In feiner Not sali er um sich eine Um
gebiing , die iiffolg « ihrer Börsenverdienj ». ' in den glänzendsten B« r .

tNachdrnck durch Melik - Acrlea , Lettin . )

68 ?
Der Bürger .

von Leonhard zzrank.

Jürgen warf schnell einen Blick Richtung Tintenfaß , das

schwarz und glänzend aus seinem Platze stand .
„ Sic . Herr Kolbenreiher , sind eilt intelligenter Patient ;

anderen gegenüber würde ich mich zu solchen Erklärungen
nicht herbeilassen . Repetieren wir : Es gibt also erstens ver -

nunftlose Atomvcrdichtungen und zweitens vernunftbegabte

Atomverdichstnigen , von denen die höchstenwickelte Verdick ) -

tung der Mensch ist . Wir haben es demnach nicht mit der

Zweiteilung „ Seele und Körper " z « lun , wie Ihr Herrchen

behanotet . . . " . . . .
„ In dieser Farm habe ich aas nie behauptet, " sagte das

Herrchen .
... , . sondern mit der Emhett „ Körper " , der von Ver -

nunst bewegt wird , und zwar von der Zentralstation aus ,
dem Gehirn . Sie , Herr - Kolbenreiher . sind eine vernunft -
begabte Atomverdichtung . merken Sie sich das . und eine Ein -

heil . Das heißt . Ihre Verlmnft . Ihr Bewußtsein , Ihr Ich
kann nicht , wie Sie mir da erzählen , sur sich allein sprechen ,
aus der Straße spazierengehcn , einen Separatspaziergang
machen oder Sie besuchen und , sagen wir ; ein Bankkonto be -

sitzen ; sondern Sie besitzen infolge Ihrer Vernunft ein Bank -

kontr "
,

. . Aber ich habe die Kontrolle über mein Bewußtsein ver -

loren . " . .
Der Arzt erhob sich . „ Das werden wir schon wieder

deichseln . Sie sind Bankier . Sie inachen sich nützlich . Dienen

durch Ihre Leiwiig der Allgemeinheit . Das sollte Ihr - selbst -

bewußtsein stärken . Sind allerdings vollblütig . Also vorerst :
keine Fleischsuppen , keine Eierspeisen . Vor dem Schlafengehen
kalte Waschungen und . wie Ihr Hausarzt sagt , etwas Brom . . .

Ordninzg . Arbeit . Hin und wieder etwas Zerstreuung , eine

hübsche Frau . Sie verstehen . Das Ist das Leben Freuen Sie

sich, daß es dieff dunkle Kalamität „ Seele " in Ihrem sinne

nicht gibt . "
Auch das Frockherrchen erhob sich.
„ Dort , sehen Sie . dort steht es . " Zurückweichend deutete

Mrgen auf das Tintenfaß .

Der Professor nahm es in die 5) and . „ Was ist das ? "

„Ach, nichts von Bedeutung . Das bin nur ich . Eine

Kleinigkeit ! Rur zwei Buchstaben : I — ch Nicht der Rede

wert, " tagte , bescheiden lächelnd , das Herrchen .
Und der Arzt ; „ Nun , was ist das ? "

„ Das ist ein Tintenfaß . "
„ Na , sehen Sie , jetzt müssen Sie selbst lochen . "

Jürgen trug die Lachsratze durch die Sttaßen .

„ Glauben Sie mir , Ihnen kann auch der nicht helfen . "
Dennoch ging Jürgen unverzüglich zu einem Psychiater ,

erzählte ihm alles , auch alles , was der Professor gesagt hatte .
„ Aber diese ganze Auffassung . .

„ Sie haben recht . Verglichen mit der modernen Scelen -

sorschung , ist die Auffassung des Herrn Kollegen etwas primi
tiv . . . Ja . Herr Kotbenreiher , die Behandlung dürfte wahr -

scheinlich Jahre in Anspruch nehmen . Wir müssen Ihre - ganze
Kindheit durchforschen . Erst , nachdem die schweren , von

Ihnen vergessenen Kindheitserlebnisse . .
Das Frackherrchen winkte ab ; „ Ach . hören Sic auf ,

Herr Doktor . "

„ Wie meinen ? "

„ Ich habe nichts gesagt . "
„ . . . welche zweifellos die Ursache Ihrer Krankheit

sind , Ihnen vollkommen bewußt geworden sein werden und

Sie sie mit der Kritikfähigkeit des Verstandes eines Zwei -
undvierzigjährigen . . . "

. Aber Doktor ! Ein Mensch , der . - »»»t nur das eine zu

nennen , im Traume dem Vater ins Gesicht gelacht bat , ein

Mensch also , der die fremden Machte in seiner Seele besiegen ,
sich das Bewußtsein erkänrpsen and an den Anfang seines Ich

gelangen tonn « , kann nicht mehr die in Kindheit und Jugend
empfangene » Wunden verantwortlich machen . " �

„ Ja, " sagte sein lächelnd der Plvchiater . „ sagen Sie das

nicht . "
„ Was ? " fragte Jürgen .
„ Was Sie eben sagten

"

„ Ick ) habe nichts gesagt . "
Das FrackhemV ' n lächelte .
Auch Jürgen läckielte verschmitzt . . . Also , in bezug aus

die Kindheitserlebnisse wenigstens sind wir einer Meinung . "
„ Dann ist ' s ja gut . Kommen sie morgen zu mir . "

„ Rein . Denn mir können auch Sie nicht helfen . "

„ Das sollten Sie . wie gesagt , nicht so ohne weiteres

sagen . "

„ Was ? "

„ Daß auch ich . Denn diese Kindheitser . . . "
Won „ Steckenpierd ' . ... . . erlebniffe , vor allem natürltch

Der Psychiater hob die Augenbrauen und notierte das
Worr „ Steckenpsen " . f , . . . ertebnisse , vor allem natürlich
die sexuellen . . . "

„ Gehn wir ! " s�gtc brüdertichcn Tones das Frockheveck ) - ! !
; aus Jürgens Munde . „ Guten Tag , Herr Doktor . "

Aus dem Gymnasium , in dem auch er neun Jahre ge -
« sessen hatte , platzten mit Geschrei die Jünglinge . Fragende ,
l junge Augen . Feurige Gesichter . Biegsame , junge Körper ,
� Bücher unterm Arm , den : Leben schräg entgegengestreckt .
r» „ Deshalb muß ich jetzt gleich zum Photographen gehen . "

Weshalb das Erblicken der Gymnasiasten ihn veranlaßte , zum
Phowgraphen zu gehen , hätte Jürgen nicht jagen tönnen

> Plötzlich sah er eine tiefe Verbeugung und folgte der ein

> ladenden Photographenhand .
Während er vor der Linse laß , betrachtete er die lebens¬

großen Brustbilder , deren tote Augen auf ihn zurückblickten .
„ Ob man diese Jngendpbotographie wohl auch vergrößern
kann ? "

Der Photograph pniftc das verblichene Jugendbitdms .
das Jürgen darstellte , wie er im Garten am Nußbaum lehnte ,
unter dem die Tante gehäkelt hatte . „ Aber mit Vergnügen !
Gehl großartig ! "

„ Nicht nur Brustbild ? Ganz in Lebensgröße ? Auch
mit den Beinen ? "

. Las allerdings hat bis jetzt noch niemand gewünscht
Aber es ist zu machen . . . O. das Tonimt vielfach vor , daß
die Herrschaften sich vergrößern lassen . Gerade die Jugend -
phvtogrttphien immer w: ll man rergrößcrr haben . Erst vor
einigen Woch « ? kam Herr Geheimrat Lenz — sehr beriihnstej .
Mann , wie Sie missen — und bestellte eine Vergrößerung
nach seinem Jugnedbitdnis . Zwanzig Jahre ! Nicht mehr
zu erkennen ! Kein Mensch würde glauben , daß Herr Ge -

� heimrar Lenz so ausgesehen hat . Und dies ist der Sohn :
Herr Oberstaatsanwalt Karl Lenz . Er ist . gemessen llln

' griechischen Schönheitsideal , zu dick geworden . . . Zu sehen .
wie man früher war , macht Spaß , nicht ? . . . Nur etwas

verblaßt , verwischt , sozusagen vergangen sehest die Vergröße -
! rungeu van Jugend bildern aus . Aber sie haben gewisser¬

maßen etwas Traumschönes . Traumschön ! Das ist das rich¬
tige Won . . . Etwas höher de » Kopf . . . '

i Gortfetzung fvlgf . z



bairniffen icbK Di. 1 Versuchung sei noch durch «ine mangelhafte
Lontrplie «steigert worden . Der Angeklagte habe gehoft ' r , daß er

s' ci der damals in den Bankgeschästen herrsclfenden Unordnung

längst Ersatz schaffen könnte , ehe sein « Verfehlungen entdeckt wer -

den würden . Das Gericht ließ auch wcitestgclfendc Milde walten

und erkannte nur auf vi «r Monat « Gefängnis unter Anrechnung
von einem Monat Untersuchungshafk . Dem Antrage des Berteidi -

gers auf Bewährungsfrist gab das Gericht insofern statt , als es
die Frist von dem Ersatz des angerichteten Schadens und der Zah -

iung einer Buße von WV M. abhängig machte .
-!-

Mit bösem Undank lohnte ein Student Grolmann ihm er¬
wiesene Castsreundschaft . Ein Herr aus chalenfec lernte den jungen
Mann , der Band und Mütze trug , in einem Cafe kennen ,
kam mit ihm in eine längere Unterhaltung und lud ihn in feine
Wohnung ein . Die Besuche wiederholten sich einige Male , bis der

Gast eines Tages , als der Gastgeber in feiner Gegenwort einen

Schrank öffnet «, darin eine grötzere Summ « Geldes liegen sah .
In einem uubeiocchren Augenblick nahm «r dieses Geld , mehrer «
tausend Gold mark in englischen und amerikani -
s ch e n Noren und R c n t e n in a r k s ch e i n « n an sich und
verschwand damit . Die Ermittelungen der Kriminalpolizei ergaben ,
daß der Dieb in einem kleinen Hotel in der Bernburger Straße .
in dem er wohnte , seine wenigen Sachen im Stich gelassen und
das Weil « gesucht hat . _

Zar Neuregelung des Rundfunks .
Die Neuregelung des UnterlMungs - Rundfunks ist nunmehr

auch im Amtsblatt des Reichspostministcnums veröffentlicht wor¬
den . Danach müssen also big zum kv. April all « Funkanlagen
bei der Zuständigen P o st a n st a l t angemeldet werden .

Die Gebühr für den Privatgebrauch von Unterhaltungs - Rund »
funk - Empsangsanlagen wird mit sofortiger Wirkung aus jährlich
24 M. herabgesetzt . Einstweilen ist die Genehmigung nach den
l ' iherigeii Bestinnrnmgen , jedoch siir 1 Monat gegen Entrichtung
von 2 M. , zu erteilen Künftig kann die Gebühr allgemein in
moriatlichen Teilbeträgen entrichtet werden , die in der Art des
ZeituiigsKeziiflsgcldes durch das Zustell personal eingezogen werden
sollen , . hierüber folgt noch nähere Bestimmung . Für die Teil -
nähme am Unter Haltungs - Rundfunk wird es

"
künftig folgende

Möglichkeiten geben , woniber noch nähere Bestimmungen erfassen
werden .

1. Wie bisher als Rundfunkteilnehmer mit Apparaten , die
von der RTB . zugelassen und gestempelt sind . Die nachträglich «
Stemplung von bereits in den Händen des Publikums befindlichen ,
technisch einwandfreien Apparaten wird möglichst erleichtert werden .

2. Für jedermann mit selbstgebauten Empfangsanordnunqen
ohne Audion - und Berstärkerröhrcn .

3. Auf Grund der Audimi - Aersuchserlaubnis mit beliebigen
Apparaten , sofern sie die technischen Vorschriften erfüllen , die im
incsenilichen darin bestehen werden , daß das Ausstrahlen von
Schwingungen verhindert wird Die Audion - Bersuchserlanbnis
wird an Personen mit ausreichenden technischen Vorkenntnissen er -
«eilt werden , a ) durch Bermittlung der anerkannten Bereine der
Funksreunde� b) durch die RTB . unmittelbar an Forscher , Beamte
der RTL . und sonstiger Reichs , und Landesverwaltungen�

Die Gebühr für die Teilnahme am Unterholtungs - Rimdsunt
wird sLr alle drei oorbezeichneten Möglichkeiten gleichmäßig 2 M.
monatlich betragen und durch die Postzusteller eingezogen werden .
Die verwaltungsmäßige Behandlung der Anträge auf Erteilung der
Genehmigung wird weitgehend erleichtert werden .

' Also auch für selbstgebaute Apparate jeder Art ist die Gebühr
von 2 M. monatlich zu zahlen .

wie die voiizeilichen Durchsuchungsorgane selbst . Durchsuchungen
auf Grund des Ssö setzen den begründetem Verdacht einer strafbaren
Verletzung der Paragraphen 1, 2 der Verordnung voraus . Diese
Voraussetzung wird bei Inhabern von Genehmigungsurkunden nur
unter besonderen Umstünden geyeben sein . Bei diesen wird daher
eine Durchsuchung aus § 5 in der Ziegel nicht in Betracht kommen
können . Zur Vermeidung von Mißyliffen wird es sich empfeljleii ,
mit den örtlich zuständigen Staatsanwaltschasten und Polizei -
organen sich darüber zu verständigen , daß Durchsuchungen aus § S
nicht ohne Zuziehung der Telegraphcnverwaltung ' vorzunehmen sind .

Der erste Landesverratsprozest vor dem Kammergcricht .
Der mit der Aburteilung von Landesverratsprozessen durch die

' Neuordnung beauftragte erste Strafsenat des Kommergerichts hielt
ieine erste Sitzung ab . Wegen Landesverrats waren angeklagt der
Kousmann Paul Priebe und dessen Ehesrau Erna . Die Verhandlung
fand unter Ausschluß der Oeffentlichteit statt . Frau
Priebe hatte sich auf Beronlasiuug ihres Ehemannes nach der
Ruhrbesetzung an Angehörige der Reichswehr
herangemacht , um Nachrichten über die Instruktionen zu er -
l, alten . Priebe stand mit einer ausländischen Macht in Verbindung .
Die Angeklagten wurden durch die Rechtsanwälte Schönberg und
Dr . Brock verteidigt . Das Urleil lautet « gegen Paul Priebe auf
li Jahre Zuchthaus , 300 ! DL Geldstrafe und 10 Jahre Ehrverlust , gegen
Frau Priebe auf 2 Jahre Gefängnis und 50 M. Geldstrafe . Den
Angeklagten wurden je 11 Monate auf die Untersuchungshaft ange ,
rechnet . _

Angestellten und ReichstanStvahlen .
So lautet « das Thema , über das der Genosse Künstler und

die Genossin Klara Bohm - Schuch in einer sozialdemokra -
tischen Wählervcrsammlung referierten . Genosse
Künstler schilderte die Stärkeverhättnisse der Parteien im Reichs -
tag und kam dann auf den Reichstagskonflikt zu svrechen , der in den
ökonomischen Verhältnissen begründet liegt . Weil die Sozioldemo -
kratie im Parlament Anträge stelll «, die die sozialpolitischen Er »
rungenschaftcn und Rechte der Gesamtarbeiterschaft schützen sollten ,
wurde der Reichstag aufgelöst . Die gesamten bürgerlichen Parteien
zetern darüber , aber sie hüten sich, die bemagofrische Wahlmache ein¬
zugestehen . Alle Kops - und Handarbeiter müssen in treuer Soli -
darität im kommenden Wahlkamps zusammenstehen für Revub ' it und
Sozialismus . Genossin Klara Bohm - Schuch appellierte mit
wannen Worten an die Einsicht der weiblichen Angestelltcnschaft .
Für st ? gilt eg besonders , dt « Augen offen zu ha ' ten , um am 4. Mai
nicht die eigenen wirtschafttichen Henker zu wählen . Die Diskussion
bewegte sich im Sinne der Referenten , und der geschlossen « Wille der
Verfaiiimlung , mit gmizer Kraft in den Wahlkampf zu ziehen , kam
unzweideutig zum Ausdruck .

_ _ _

Boranszahlungcu auf die Einkommensteuer für 1924 .
' Nach der zweiten Sleuernowerordnung sind eine Reihe von

Steuerpflichtigen verpflichtet , nach Ablauf eines jeweiligen Kalender -

Vierteljahres Voranmeldungen abzugeben und Vorauszahlungen für
1924 zu entrichten .

s Bis zum 10 . April 1924 sind zur Entrichtung von Vor -

auzzahlungen auf die Einkommen - und Körperschaftssteuer und zur
Abgabe von Voranmeldungen ohne besondere Aufforderung ver¬

pflichtet :
Personen , die im abgelaufenen Kalenderoiertelsahr ( 1. Januar

bis 31. März 1924 ) Einkünfte aus Gewerbebetrieb . Vermietung und

Verpachtung , freiem Beruf und anderer selbständiger Arbeil und

aus sonstigen Einnahmen sz. B. Renten , Spekulationsgewinn « ) be -

zogen haben , wenn die Beiriebsemnahmen oder Roheinkünft « ins -

gesamt mehr als 500 M. betragen haben . Ferner Lohnsteuer -
Pflichtige , wenn sie im gleichen Zeitraum nur Arbeitslohn
von mehr als 2 200 M. oder Arbeitslohn und Einkünfte der

obenbezeichneten Art von zusammen mehr als 2000 M. bezogen
haben . Endlich auch offene Handelsgesellschaften ,
Kommanditgesellschaften für ihre Gesellschafter , Kommanditisten
usw. , wenn die Belriebseinnahmen mehr als 500 M. betragen haben
und körperschastspslichti « Erwerbsgefellschaften , wenn die Betriebs -

einnahmen i »«hr als 500 M. betragen haben . Zur Abgabe einer

Voranmeldung ist außerdem jeder oerpflichtet , wer hierzu vom

Finanzamt besonders aufgefordert wird . Di « Aufforderung kann

sich auch auf die 5) öhe des Verbrauchs erstrecken . Nähere Auskünfte
erteilen die Fmanzämter .

SeWlie WWlMsWMW
heute , Zreltag , den 4 . Nprit�abends 7' / , Uhr :

Spandau : Konkordia - Säle , Klosterstraße 13/15 . Referent :
Dr . Rud . Dreitscheid .

Steglitz : Paulsen - Gymnasium , Arndtstraße . Referent :
Dr . Paul Levi .

Piederschöneweide : Aula Mädchenschul « , Berliner Straße .
Referent : Eduard Dernstein .

Tagesordnung in allen Dcrsammlungen :

Der Kampf um öen neuen Reichstag !

Die erste Berliner FrühZahrs - Vriefmarkenmesse nahm gestern
Nachmittag im „ Rheingold " bei Beteiligung von etwa 4 0 H ä n d -
l e r f i r m e n ihren Ansang . Das Interesse des Sammlerpublikums
war schon in den ersten Stunden über Erwarten groß und zeigte
� in lebhasten Geschästsmnsätzen . Es gelangten eine größereNnzahl bemerkenswerter Sammelspezialitäten zum Angebot . Auch
hochinteressante Oberschlisienwerte sind vorhanden , sowie
allerlei Abarten von Danziger Ausgaben . Der Traum der
Sammler „ 3 Pfennig Sachsen " ist iu mehreren Exemplaren
erhältlich , desgleichen alte Braunschweiger und Oldenburger Werte ,
sowie die »Baseler Tauben " . — Die Messe ist bis einschließlich
5. April täglich von 2 bis 10 Uhr abends geöffnet .

Wieder ein Tollwuksall . Die 14 Jahre alt « Hertha Ber «
sick « , Mariendorf , Schweriner Str . 73 . wurde gestern von
einer Bulldogge angefallen und gebissen Der den Not -
verband anlegende Arzt veranlaßt «, da anscheinend Tollwuwerdacht
vorliegt , di « sofortige Schutzimpfung der Verletzten . Das zu -
ständig « Polizeirevier hat den Abtransport des tollwutverdäch ' igen
Tieres noch dem Lankwitzer Depot veranlaßt . Das Ergebnis der

eingeleiteten Untersuchung wird sofort der Oeffentlichkeit bekannt -

gegeben werden .

Sein aktiver Reichswehrosshier . Offiziös wird die Meidung
dementiert , daß sich unter ven Verhafteten bei dem Zwischen -
fa l l am Mttwoch vormittag am Anhalter B ahn h o f im An -

schluß an die Trauerfci « ? für ben Rubrgesangenen Willi Dreyer ein
aktiver Reichswehroffizier in Zivil befunden habe .

Feuer auf einem PIlgerschiss . Einer Lloyd - Meldung aus Port
Sudan zufolge ist auf dem britischen Dampfer Trangestan , der �
mit 1200 mohammedanischen Pilgern nach Ieddah
unterwegs war, ' Feuer ausgebrochen . Mehrer « Fahrzeuge
sind zur Hilfeleistung abgegangen .

Do » Luiseri - Theoier , die populäre Lichtbildbübne de ? SüdoftenS , hat
sich mit den Elitesängern ioebrn ein äußerst ansprechendes nnd
unterbdltsaincS Programm zugelegt . Man macht sich keine Vor -
stellung von der Belirblhcit , die diese Sängerschvr genießt . Kaum
trat sie an ihrem Ebrenabend aus die Bübnc . hagelte «S nur so von
Blumentöpfen , Blumensträußen und Riesenkränzen . Neckisch waren unter
diesem . Ruhmesgemüle ' allellei andere noch weit schönere Sachen ver -
borgen , mit denen ein wackerer Sänger seine Keble schmiert . Und dir
Herren erwleien sich dankbar . Einzeln wie im gemeinsamen Gesang lobten
und vriesen sie alle die guten Dinge , von denen empfindsame Männer -
bzw . Jünglings - und Frauen - bzw. Mädchenherzen heute und in aller Zu -
kunit schwärmen werden . Manchmal tönte es zärtlich . wedmütig , manchmal

sröhlich - keck und man muß lagen , diese Elitelänger verstehen ihr « Kunst .
Auch einen wunderlchönen Film »Muiter Donau — Dale sHhe ' n* gab e«.
der mit vollem Recht die Einheit und Zusammengehörigkeit von Deutsch -
lond und Oesterreich prieS . Sehr sympaihiich berührte eZ, daß sich olle
Darbieinngrn von nationaliftiichen Anbiederungen fernhielten . Und wie
gesagt , das volle dankbare HauS jubelt « seinen Leistungen zu.

Ein « Aossührmrg der AnNgone de » SophoNe » findet am Mittwoch , den
24. April , in der Sophtenlchule , Weinmeisterstr . 16/17 , durch die Schüle¬
rinnen der Anstalt statt . Kotten an der Abendkasse . Beginn ' Iß Uhr .

Im Zoologischen chatten findet täglich an den Singanglkaflen der Ber¬
kauf von Dauerkarten statt . Die Karlen berechtigen zum Eintritt
vom 1. Ottoder dis , "0. September . Preis für Erwachsene 30 M. Kinder
unter 16 Iahren die Hälfte .

Achtang , Fettearelseade I Genossinnen und Genossen , die sich für die
Fettensrage inlercssieren , werden zu einer Aussprache am Sonntag ,
den 6. April , vorm . ' 1,10 Uhr , naw Niederschöneweide , Brückenstr . 16 ( Rest .
R S t h e 1 . 5 Minuten vom Bahnh . Niederschöneweide ) eingeladen .

Zugendwandcrn und Zugeudherbergen . Fn den letzlen Jahren hoben
sich die ilädtilchen Jugendämter veionderS der Iugendwaudernngeü ange -
nommen . Au' vielen Stellen des deutschen BaterwudeS enlitauden Lugens -
herbergen , um unseren Burschen und Mädels für die Aacht Obdach zu gc-
währen . Auch das Jugendamt des Bezirkes Treptow ist bemüb : . mn

diesem Gebiet Ganzes zu leisten . Die Jugend des Bezirkes Treptow lon
sich draußen in der Ferne eigene Herbergen schaheu oder aber an dir ;
Ausbau vorhandener mithcifen . Zur Bertielung des Jugrndwanderns
und Stützung des deutschen Jugendherbcrgswe ' ens veranstaltet das Jugend -
amt Treptow am Sonntag , d c n 6. Sl p r i l , vorm . v >/ , U h r . tnr

Filmpalast Niederschöneweide , Hasselwe ' oder Straße ,
eine Vorführung deS neuen FilmS . Ich fahre in die Nelt

Hiesige Jugendvereiue haben ihre Mitwirkung zugesagt . Der billige Ein

trittSpreiS von 26 Pj . ermöglicht öS jedermann , an dieser ' Bcrauftaltung
teilzunehmen .

Einen Aasbildungslehrgang für Leiter von Zugend ' pielea veraustalier
der Ortsausschuß iür Jugcndvslege und Leibesübungen im Bezu k M i t I e.
Es werdeu alle Bewegungsspiele von Wert erarbeitet . � Die Teilnehmer •

gehübt von 2 M. für den ganzen Lehrgang ( zweimal DienStagS und vier -
mal Sonntags vormittags ) ist am ersten Abend . Dienstag , S. Avril , abends
7 Nhr . in der Turnhalle Dorath ernst r. 1 2 «. Lhs. Friedrichstv . »
zu hinterlegen .

Der Verein „ N/mpdses alba " , Verein siir Aqua - ienkundc , veranitaiict
am Freitag , den 4. Avril . abends ö Uhr , in seinem Lolal Janz , Wallncr -
lheaterstr . 84, einen Demon- irationSvortrag : „Einrichtung und Besetzung
eines Aquariums ' . Eintritt Ire!. Gäste herzlich willkommen .

vezlrksbilduagsaasschoh Groh - Bettin Die am Sonnabend , den 6. April ,
im Sitzungssaal des ParteivorilandeS stattfindende Vorführung des FumS
. Der 4 . Mai bringt die Entscheidung ' und des Liänb . td -
vortrageS . Wen w ä h l e n w i r " findet nicht um 6 Ilhr uachnuNagö ,
sondern erst um 7 Uhr abends stalt .

Die erste zehnprozeatig « Gold - Schuldverschreibung von Hypothekenbauten .
Die Deutsche Zentral - Bodeukredil - Bereinigung ver -
Ssienllicht i » der vorliegenden Zeitung einen Hinweis au ! die bis spätestens
12. April stailnndende Zeichnung auf ihre neuen wertbeständigen 10p ro
Gold - Schuldverschreidnngen , deren Zulassung an der Berliner
Börse beantragt wird .

_

Sinken des Hochwassers im Weichselgebiet .
Di « Polnische Telegraphen - Agentur meldet über die gegen -

wärtige Hochwnsserlage im Strcmgebiet der Weichsel und der

Warthe : Der Wasserstand der Weichsel bei Warschau i st neuer
dings wieder um 25 Zentimeter gefallen und
weist weitcrhln ein sinkendes Maß auf . Das Wasser nimmt in den
überschwemmten Stadtteilen Warschaus ab . Lediglich in den um -
liegenden Dörfern ist die Lage im allgemeinen unverändert . In
Bromberg sind durch das Austreten der Weichsel beträchtliche
Schäden angerichtet worden . Die Ortschaft Orzechoroo ist über¬
schwemmt . Sämtliche Häuser stehen unter Wasser .
Desgleichen ist die Alt - und die Neustadt von Thorn überschwemmt .
In der Kirchs steht das Wasser zirka einen Meter hoch . Im Gebiet «
d« r Freien Stadt Dansig ist die Hochwasssrlage nach einem Be .
richt des Danziger Deichamtes bei weiter fallendem Wasserfiandc
unverändert . Sett Montag ist der Wasserspiegel im all

C
einen um fast « tnen Meter gesunken . Der Wasserstand <rm
ziger Pegel ist seit Montag um etwa einen halben Meter ge -

fallen . _ _

_ _ _

Groß - öerliner parteinachrichten .
I. Ä« i « Prenzlauer Brrq . Abtkltuilgsleiter ! Die Plalatstreifrn sswle ' bis

Plakate ftir die Wiihlerliftcn sinb odenda 7' s Uhr ( heute ) abzuholen ßri
Burg , Peenzlauer Allee 1b».

s. Krei » Wjlmcridorf . Beginn der Aqitationskurse Freilag abend 8 Uhr
in der Kindenburg - Sherrealschule . am Eecpark . Erdgeschoß .

3. fitei « Tiergarten Sonnabend , den 5. April , 7! g Uhr , erweiterte Nrcis -
vorstavdsstßung bei Krüger . Putlißstr . IN.

«. Krri , »reuzberg . Die Ordner deo Kreises treffen sich Sonnabend , den
6. April , 7 Uhr. bei Reim . Urbanstr . 2». Erscheinen aller ist Pflicht .

z. Mxai» — - • - . . —

Das Rundfunkpro�ramm .
Freitag , den 4. April .

Tageseinteilung Vormittags 10 Ulir ; Nachrichtendienst . Be -
tanntgabo der Kleinhandelsproise der wichtigsten Loben smittel
in der Zontralmarktballo . Nachm . 12 . 15 Uhr : Vnrbörse . Nachm .
12. 56 ühr : Uebermittelung des Zoitzeiohens . Nachm . 1. Ö5 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht

4 30 —6 Uhr : Unterhaltungsmusik . 7 —7 . 30 Uhr ; Praktisch » Berufs -
sragen : Cberstudienrat Prof . I ) r . Hildebrand : . Was sollen meine
Kinder werden ? " 8. 30 Uhr : 1. ,0 del mio dolce ardor " von Stradella
( Konzertsangorin Panline Bobert ) . 2. Serenade für Flöte , Violino
und Viola von Beethoven ( Erwin Höhne , Flöte ; Nicolas Lambinon ,
Violino ; Frida Woshoim , Viola ) . 3. Zwei Lieder mit Viola von
Brahms ( Konzertsängerin Panline Bobort ) . 4. Quarta « für Flöte ,
Violine , Viola nnd Cello von W. A. Mozart ( Erwin Höhne , Flöte ;
Niotolas Lambinon , Violine ; Frida Mosheim , Viola ; Hermann Hopf ,
Cello ) . Am Flügel : Kapellmeister Otto üraok .

- - - - - - - - - - -- - - - - - - - - - - - - - - - - - - -- ... _ _ __ _,— ngeleaenßtltc - i .
lt . Xtti « Schonrberg . griedeniu, . Platate tn Empfang nehmen ad Sonn¬

abend , den ö. April , nachmittag » ö Uhr. — EUernobead dee Schinehrrger
. gtndrrgriivprn Sonnabend 8 Uhr Im Kinderhort Feuttgsirnßr . R: f «r : nd
Lehrer Schmidt : „Die Selbsterziehung de» Kindea ' .

Arbeit «qe »eiu ! ch»it lozigldemokratiicher Lehrer und Lehrernrae » Deutschland . ' ,
Ort »grapp > Berlin . Sonnabend , den ä. April , 7 Uhr , Gcneralveriamrn .
Iung im Berliner Rvlhau », Zimmer IM. I. Jahresbericht . 2. Kassen¬
bericht und Beitraasfestsehung . Z. Kultuttag in Leipzig . 4. Arbrüa ,
gemeinschast und SIeichowgswahl .

hevie , Zreilaa . den 4. April :
1». Abt . SchSneberg . Dir ongesehte stunkiioniirsihung sinde ! vmstiindehasbrr

Montag , den "i. April . Ti Uhr, bei Groß . Sodanstr . 17. statt .
81. Abt . jfriedraau . i> Uhr erioeiterte Norstandssigung bei Älabe , Aandjery .

straße # 0 —fll .

Arauenveransiallungen am . ?reiiag , den 4. April :
17, Abt » m Uhr in der Schulaula Tegeler Str . £8, Tortrag der Genossin

Ella Stqcc übet „Serucllc Probleme " .
��5 ? ' Mr im Realgymnasium , ttaiferstrasie , Fraucnveri ' ammluz. g.

- eDi» Wahlpflicht der Frau " . Referent Landtagoabgeordncte
nosfln Simon . Gaste willkommen .

Morgen . Sonnabend , den 5. Slpril :
V / itzunktlonätkonferenz bei Noch, Schilling - , Ecke Magazinsiraß - ,

7. Abt . 714 Uhr Isunktionitrsißung bei Dohm» , Schlegelslr . o. Die Betrieb . .
vertraue » »leute werden ebenfalls um Ersckeincn gebeten .

LZ. Abt . 7 Uhr gunttionirsißuna klci Gott , - lniprodestraße .
zz. Abt . Achtung , Genossinnen ! 8 Uhr gemütliches Beisammensein bei Hell '

rirgel . Aiaaer Str . Ss. Ansprache , Tanz usw. AN, Genossinnen mit ihre »
. Mamillen sind eingeladen .

8». Abt . Marieadirf . 7>,i Uhr FunktwnSesißun » bei Niendorf . All - Bejitts -
fllhrer mllssen erscheinen .

KÄvvkVlRlHilt
« chält die wichiigflen Grund .

stoffe der menschlichen Nahrung
vnd ist somit ein ganz vorzügliches
? iS Hr . und KrästigungS mittel ?

HACrv/lO &VO < 5ELeA06e DRESDEN

Qgn. - Vertr . : » « „ er » MOIIer . Berlin 6 61. Bäraa ' dstr 67. Fn. tf : MorltrelMl

NERVÖSE =,
Gemüts - u . Sexualieitien

Dr. med . ROECKERATH
B- rltn C 19, Grü netra e »0. » Spredizell 5 - 4

Nur A Plennig koslel HlflGGI ' Fleisclilirüli -Wflftel

Achtung auf den Warnen IW AGGI und die rotgelbe Packung .
Einfach mit kochendem Wasser übergössen , erhält man

kräftige Fleischbrühe zum Trinken und Kochen , zum Ver¬

bessern oder Verlängern von Suppen und Soßen aller Art .

I



Oeffeniliche Kundgebung Srauerei ZriednchshainS
als Protest gegen die Münchener Lustizschmach !
113. Abt . lh4B ( batf - eiItcIn «tagtB . Dir 3uf <tmmenfunft < m Sonnabend bei

Lebitzki n>iÄ> nmftSndehalber verlegt . Es ergehen nach besondere Ein »
ladunaen .

II ». Abt . LiStenberg . 7 Ubr lrnnktionSrkanserenz bei Siele .
>21. Abt. ttarlshorft . Uhr auhcrordentliche Barstandssihung bei Nieschan ,

Waldowallea 1.
III . Abt . Roscnlhal . 7 Uhr onherordenllicht Mitgliederversammlung bei

Schmidt , Lindenallee .
*

27. Abt. Sonntag , den fr. April , abends f! Uhr. im Ledigenheim . ZSaldow -
alloc Ib. FrLhlingsfeier . Progininnn : Ziezitationcn , Lieder zur Laute .
Mitwirlend «: Sans und Agnes Fuhrmann . Tai «. Sesamtprei » 40 Pf .
Gii sie milllammen .

« . Abt . Sonntag , den «. Avril , ad nachmittag » Z Uhr Familienadend im
lleinen Saal der Boikbraucrcl . Fidicinstr . 2 —z. Eintritt SO Pf . Sie
Genes , uincn und Genossen sind dazu eingeladen .

!28. bi » 130. Abt . Pankow . Alle schreibgewandten Genossen treffen sich Sonn -
tag . den ?. April , vormittags b Uhr. im Ziathaus Riederichönhausen ,
gaiicr - Wilhelm - , E- l « Blüchers , ro. hc. gur Abschrift der Wählerlisten .
llredcrhaltcr mitbringen . )

De, VSPD. - MäBncrchor Friedrich »Hai » sGhormeifter Härtung ) veranftalt «! am
Sonntag , den e. April , nachmittags Z Uhr . in her Aula de» Aetoru ! -
rcalgizmnasiums Lichtenberg . Parkou «, einen Dollsliederabend , starten
sind bei den Sangesbrüdern zu baden .

Sterbetafel öer Groß - öerliner partei - Grganisation

Z2. Abt . tlharlottenbnrq . Der Genosse Paul Peicrfchech , Jrauhafstr . 2. tit
oerftorbeu . Einäscherung Sonnabend nachmittag 2) 4 Uhr im Krematorium
Gcrichtstrahe .

11». Abt . Lichtenberg . Genosse Gustav Fichter , Mitglied dl » Abteilungs -
, orltandes . ist am Montag verstorben . Einäscherung Sonnabend abend
7- 4 Uhr im Krematorium Gericht ' ! rohe .

? ugenüveranstaltungen .
Achtung , 1. und 2. Abteilungsvorsitzendei

PorssheBdenlonlerc », am Sonnabend , den Z. April . Bbend » pünlUich 7 Uhr.
i » Zngcndhei «, Lindraftr . Z. T- gesordnBBg : 1. Hrnttaa de, G- uasscu 6. 9t.
Müller obs Magdeburg : „ Der Sinn unserer Zugendarbeit ' . 2. Stellungnahme
mr Sieillslouscrenz . Z. Perschiedenc «. All « Abteilungsvorsitzende « müssen ver .
Irrten sein .

<-
Achtung , Mitglied «: Wir machen nochmals darauf aufmerksam , daß die

ursprünglich auf Sonntag , den 0- d. R. , angesesstc Theatervorstellung „Faust '
nicht ilättsindet .

Arbtung , Abteilung « lasstere «: Es müssen heut « fFreitag ) undedingt von
allen Abeilungeit . soweit dos noch nicht geschehen ist. die Beitragsmarken für
Ipril odaeaalt und die Marken von Marz abgerechnet Bierden . Ferner ist

unser Mitteilungsblatt „ Jugend voran ' für April abzuholen .

heute , Freitag , den 4. April , abends 7V2 Uhr .
ZNouats - bzw . Zahres - Milgliederverfammlungen :

Arih : Ehausseestr . 4L. — «nchbolzt Loiäl von . Rossaek, Hanptstr . 91. —
Sharlottcnbnrs - flugendbelm Rostnenstr . 4. — Kai « Blee: Schule Joachim - Fried -

ich- Str . Zä. — Linbenbas : Schule Lindenhof . — Luifenstodt : Schul « Stall -
-chrelderstr . äs. — 9tIederschz »bauseB : Lokal von Thiele , Bismarckftrasie .
Notdost I: Schul « Grorgenkirchstr . 2. - Osten ( Peter , bnrger Viertel ) : Peter ».
lurger Str . 10. — Oft, » iStralauct Viertel ) : Schule tllaglcriir . Z. — Staaken :
lugendbeim Bahnhosstr . 30». — Steglih ll : Zugendheim Holsteinische Str . 3. t —
Südost sKSpenicker Viertel ) : Jugendheim Marianncnuscr 1».

Einführunqsabend für Schulentlastene :
Maabit l : Schul « Baldenferstr . 30. — Moabit II : Katholische Schule Am

S. . vu<mplätz. " Renlilln ll : Jugendheim Nogatftr . HZ. — Lichteukrcrg . Nart :
Schule Parkau « 1». — Treptow : Jugendheim Elsenstr . L. - Zloedaft ll : Schul «
Danziger Str . 23. Bortrag : „Die Entslehung de« Volksliedes und - tonzes ". —
Schöncberg ll : Schule Frankenstr . 10, Bortrag : „Scruelle Hygiene ' .

VortrSae . vereine unü verfammwnnen «
Volks . üenerb stattpug ». Verein Groh - Berlin <10. Distrikt ) .

.:ie moderne Feuerbestallung am Sonnabend . 5. Avril . abend »
- gel des Daldrcstaurants Lichtenrade , Hilbertstr . S. .

____________

übe :
Uhr , im Kino -

Arbeitersport .
Arbeiter - Justballmeisterfchaft .

Nochdom nun in der Vorrunde N « u k ö l l n - B r i tz in Rgidc -
now die dortige Freiheit mit 2 : 1 geschlagen hat und Alemannia
gegen Stralau mii 2 : 0 siegreich blieb , treten sich beide Sieger . Ale -
mannia und Neukölln - Britz , zur Endrunde am 6. April im Lichten -
beroer Stadion gegenüber . Di « technisch - aui durchgebildete Mann -
schast A' emanniaz , die sich im vorigen Jahr bis zur Endrunde um
die Bundesmeisterschaft durchkämpfen konnte und im Endspiel in
Leipzig nur knapp mit 1 : l>�unterlag , wird der Sieg nicht leicht
gemacht werden Denn Neukolln - Lrisi , «ine Mannschaft init unge -
wohnlicher Durchschlagskraft , hat in den Spielen um die Bezirks -
Meisterschaft ein gutes Stehvermögen bewiesen . Jeder , der einen
guten Fußballsport sehen will , komme am Sonnfag , den K. April ,
zum Lichtenberg « Stadion . Spielanfang 3 Ii Uhr , vorher Jugendspiel .

Aedetter - Nadsahrer - BBnd
S. Abt . Paufstu Start l
rruo - - -Dubrow . 7 Uhr :

Solidarität ' . Touren fllr Sonntag , den 0. April .
Uhr Bölowstrogc öö. — 2. Abt. : stiirbis -

- - - - - -. . . 1 Uhr Adlcrshok -. Ziege) . Starts Friesen »
strafte 10. 3. Abt. : Streif , üoe. Endziel Adlershos -Ziege ) . Start 1 Uhr
Louüfter Plast . 4. Abt. : Hirsä - garten . Bilhelmshos . Star « 1 Uhr Neberwieke .
0. Abt. : Ansahrt »wnr Adlrr - Hos ( Ziege ) . Start 1 Uhr Landsberger Plast .
st. Abt. : Streifzüge Summier See , 7 Uhr Arminiusplast ! 1 Uhr Summier See.
Start Daldstr . Z. ». Abt. : Pichclswcrdcr . Start 1 Uhr. 1». Abt . : Fehlen -

Preisnotierungen für Nahrangsmittel .
Dorcfisteltnlttseinkaufspreise in aoldmark de « Lebensmittel - Einzelhandels Je

Zentner kre: Haus Berlin .
Oerstengraupen , los « . < 14,0kV—17, 2S
Gerstenerfltze , lose . . . 10,00 — 17,00
Haferlloclten , lose . . . . 15,75 — 14,00
Hafergrütze , lose . . . . .16,00 — 16,50
Ro- genmetil (VI . . . . . .12,75 — 14,- 0
Weizengrieß . . . . . . . .KLOO— 18,80
HartgrleB . . . . . . . . . 22,00 — 25�0
7i-";, Weizenmehl . . . . . 1400 — 16, —
Weizen - Anszugmehl 17,00— 21,00

19 00— 22,75
14 . 00- 17. 00
20. 25— 24,00
3' MO— 12S0
26,00 - 35,00
. 16,60 - 42,00

uern
Speisccrbsen , Viktoria
Soeiseerbsen , kleine . . .
Bohnen , weite , 1 erl . . .
Langbobnen . handverles ,
Linsen , kleine . . . . . . .
Linsen , mittel

. . . . . . . .. .

Linsen , große . . . . . . .43 - 0 — 40 60
Kartoffelmehl . . . . . . .15,0 — 18,08
Makkaronl .

. . . . .

. Makkaronimehl . . .
Schnittnudem , tose .
Bruehreig

. . . . .

.
Raneoon Reis

?'
Jafeireis . java
Klngäplel , arr . erik . . .
Qetr Pilaumen »0/100
Pflaumen , entsteint . . .
Cal. Pflaumen 40; Sn . . .
Rosinen In Kisten , Candla
Sultaninen Caraburnu . .
Korinthen , eholce . . .
Mandeln , süße Barl . .
Mandeln , bittere Barl .
Zimt ( Cassla )

. . . . . .

Kümmel , holländischer
Schwarzer Pfeffer aingap . 103,00 - 111,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .138,00 - 148,00
Rohkaffee Brasil . . . . .! 30,00 - 21 S. CO
Rohkaffee Zenlralaraerika240,00 - 300. fl0
Röstkaifee Brasil . . . . .240. 00- 280,00
Röstkaflec Zentraiam . . 320,00 - 400,00

40,00 — 45,00
36,00 - 37,50
A1. 00- 26,00
15,23 - I7M

. . . . . . . 17,00 - 19. 50
Tafelreis , glasiert , Patna 27,00 — 31. 10

31,00 - 34. 40
IOO,CO—lO&ssiO

43,00 - 46,00
, 55,00 — 60,00

80,00 — 85,00
75,00 —95,40
85. 00 - 99,00
89. 00 - 85. 00

14: ,00 — 140,00
. 135 . 00- 150 00

110,00 - 120,00
155,00 - 165,00

Matzkaffee , gepackt . , .
Rftstgetrelde . lose . . . .
Kakao fettarm

. . . . . .

Kakao , (eicht entölt . . .
Tee , Sonchon , gepackt .
Tee, Indischer , eepackt .
Inlandszucker basls mel.
Inlandszucker Raffinade

23,00 - 26,00
16. 00- 11. 00

100,00 - 125. 00
139,00 - 1655) 0
550. 00—420,00
425. 00 - 5( 0,00
40. ' . - 423
42,30 - 44 50

Zucker Würfel . . . . . . .46,00 — 48,00
Kunsthonig . . . . . . . .36, %— 40,00
Zuckersirup hell in Eim . 49,00 —
Speisesirup dunk . In Elm. 35 . 00— 33,00
Marmelade Elnfr . Erdb . 108,90 —1 29,00
Marmelad - Vierfrucht . 40,00 — 48,00
Pflaumenmus -n Elmern 48,00 — 48,00
Steinsalz , lose . . . . — —
Siedesalz , lose

. . . . . .

Braienschmalz in Tiereeg
Bratenschmau In Kobeln
Purelard in Tlerces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Sptisetalg In Packung .
Speisetale in Kübeln . .
Margarine , Handetsm . I

desgl II

. . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . II

. . . . . . . . . .

,

_ _ _ _

MoIkcrciPutter 1. Fässern 165,00 - 170,00
Molkereioutter In Pack . 17 ,00 —175,0
Latidbutter . . . . . . . . .140,00 - 149,00
Auslandbutter in Fässern 17-1,00 —
Auslandbutter In Packe 175,00 —
Corncd beel 12(6 Ibs p. K. 35,00 - 36. 00
Speck , gesalzen , lett . . . 62,00 - 67. 00

uad ratkäse . . . . . . . .30. - 41— 40,40
uarkkäse . . . . . . . . .35,00 — 50. 00
ilsiter Käse , vollfett 120,00 - 126,04

Alis) . ungezuek . Condens -
milch 48/16 . . . . . . . .223 - 26,00

Inländische desgl . 48/12 18,40 - 19,00
Inl. gez. Condcnsm . 48/14 28,00 — 29,00

33 - 33
4,00 — 4. 60

Ä6�
66. 00 -
67,03 — 673
46 . 00- 60,00
46. 00 - 48,00
56. <0 -
48,00 - 523
76,00 -
60,00 - 65,00

Heutige Umrechnaorszabl IOOO Milliarden .

bon ( Gerede ) . Start 1 Uhr Eomeniusvlast . 11. Abt. : FaUenhagener Ee«
Start 7 Uhr Ungarn - , Ecke Gbinbllrger Strafte . — Zngendabteilnng : 5. April
Luckenwaibe . — Ortsgruppe Reinidenbars : Glienieke a. d. R. ( Bath ) . Start
1 Uhr. — Achtung , Abteilungsleiter . Agitation, , » nd Fahrwartsabmann !
Sonnabend , den s. April , abends 7 Uhr, ouftcrordentlichr Borstandsssstung bei
Woller . Rungestr . >17. Stellungnahme zur Aeichstagswahlhilfe . Erscheinen
ist Pflicht . — Abt. Pankow : Strausberg . Statt 7 Uhr UNHienftr . 12.

Arbriter - Turn - nnb Sportbund . >1. Krris . 5. Bezirk . Montag , den 7. April .
7 Uhr , Bezirksvorstandsststung im Lokal von TSpier . Nieberschonewride , Ber¬
liner Str . 114. Bezirksturnausschuft und Gruppenleiter müssen erscheinen .

A. 55. „Eallegia ' . Anrudern am Sonntag , den 0. April , pünktlich 0 Uhr .
Nachmittags gemütliebes Beisammensein im Bootshaus .

Turn , und SportvereiB „Ficht »' , Berlin . 2. Mäuurrabtellung turnt in
der Turnhalle Prinzrnftr . 70 jeden Dienstag und Freitag von 8 —10 Uhr abends .
Sonnabend , den 5. April , adrnds 7' h Uhr. Familicnabcnd im Gewerkschafls ,
Haus .

Arbeiter - Sport - und Snlturkartell (Z. Verwallungsdezirk , FriedriÄshaiu ) .
Sonnabend , den 3. April , abends 7 Uhr . Kartellvetsammlunq bei Mcchlcr .
Borhagener Str . 114.
Vertreter entsenden .

Jeder Berein bzw. Adtciliing mnft mindesten » einen

Sport .
Rennen zu Mariendorf am Donnersfag , den Z. April .
1. Nennen . 1. Erster Wolsersomer ( Slnoratzki ) . i Schneewolkk ,

OJL Rogowski ) . 3. Jimiene ( HS. schlcitSner ) . Toto : 1? : 10. Platz : 11,
12 : 10. Maikönigin I, Ninon I , SSoauto .

2. Rennen . 1. SKolina ( j . P. Allen ) , 2. Lady BoZworth ( B, Hecker! . - .
3. Weinstock ( Slnoratzki ) . Toto : 14 : 10. Platz : 10, 10 : 10. Ferner
liefen : Flallerrolc .

3. Rennen . 1. Monarchist fKnöpnadel jr . ). 2. Barde ( HS. SchleuSnrt >
3. Malador I ( C. Treuherz ) . Tato : 23 : 10. Platz : 13, 13 ; 10. Ferner
liefen : General Todd .

4. Rennen . 1. Fred WilkeZ jr . ( E. ThomaS ) , 2. Ludmill I ( Rogowski )
3. J- ffrieS jr . ( W. Freund ) . Toto : 4S2 : 10. Platz : 10. 16 . 46 : 10 .
Ferner liesen : Zllprnfex , Allertony , Aschen , Fürst ( cisqu . ) , Lady Pctaurift ,
Pedro .

5. Rennen , i . Longobarde ( H. Grube ) . 2. Florentiner ( I . MiUS )
3. Clematis blau ( E. Treuyerz ) . Tal . : 48 : 10. PI. : 16. 15: 65 : 10 . Ferner
Uesen : Erdmann , TeuselSbatl . Fasner I . . Adler . Manfred .

6. R e n n e n : 1. Erbae ( Abemaier ) , 2. Frankenslein ( Ringius ) , 3. Kluck.
( HanS SchieitSner ) . Toio : 11 : 10 . Platz 12, 13, 29 : 10 . Ferner liefen :
Salome . Peralla . Rofa Forde «- .

. Harielin ( F. Heinz ) , 2. Wassander CO. Älttnaui ,- Toto : 92 : 10. Platz : 29, 35, 45 : 10. Ferner' '
tj I , Kall

7. Rennen . 1.
3. Janon jun . ( E. Perk ) .
liefen : Smometcr , Friedrich 1. Abdulah Silvär , Heideprinz
Edinhard , Angrist .

alluS

8. Ren n e n : 1. SilveriuS ( F. Schulz ) . 2. Schlips ( A. Rückerl ) ,
Toto : 12 : 1

. . . . . . .

3. Durchbiuch ( ®. Lautenbergeri . ; 10. ( 3 listen . )

Gefchästlicbe Mitteilungen .
Im Inseratenteil der heutigei : und fvlaendeu Nummern deffnden stch Au,

Zeigen der Deutschea Margariue . und SpeisesettsabrikeB A. - G. in Berlin -
Haselhorst , die ihre au » besten Mokenalien und mit modernsten Maschinen her -
aestelllc Margarine den Lesern empfehlen . Die sämtlichen Betriebe In Berlin -
Hafclhorst lönneu jeden Mittwoch von 8 - 4 Uhr non icdermaun besichtigt werden .

Ein Genuft seltener Art sind SUftspeiscn . von jeder Haussrou leicht und
schnell herzustellen , unter Perroendung der bekannten „Penner - Puddingpulvez ' ,
weiche Uberall käuflich find . Gleich den beliebten „Peuncr . SpelsepBlarr - MBrkeB'
bringt die Julius Penner A. - G. feit Jahren ihr millionenfad , bewährte » Bad
pulver unter dem Kennwort
Har . deL

„Backpnlve , Pen Ner — für Kn- heu - KeBiier ' in den

Madenwürmer
Springwürmer .

Spulwürmer werden
beseitigt d. Wurm -
mittel „ loolnele " ,

OBHBSnBBaaääBMEanBHHHBHBBBSSlfBSi wohlschmeck . Arcka
schokolade . Mit genauer Anweisung . Schachtel «0 Pj . Rur echt vom
Laboratorium Leo, Dresden - R. 2n allen Apotheken und Trogerieii .

Lsliöit ' zu jederTtSsche

FE

Frühjahrs - Kleidung�
xu niedrig * * * * » r # » # « * » * »

Herren - Frühj . - Ulster cc

M. 80 — 75 . — 67 — Uüo " "

Herren - Raletots cn

M. 105 . - 88 . — Ulla ' '

Gabardine - Mäntel 0750
für Herren

. . . . . . . . . .

M. U f

Herr . - Gummi - Mäntel 0750

en Preisen

Herr . - Sport - Anzüge /o

M. 64 . — 55 - 51 . - " Oa " *

Breecheshosen ~dCord
Phantasie Stoffen M 26 . 60,21 . —

Herr . - Sport - Anzüge vt

aua Loden . . . . . . .M. 45 . — ü I ■ "

18 -

Windjacken Imprägniert o. iO50
Gummi . . . . . M. 29 . — 25 . — lü

5�

Knab . - Norfolk - Anz .
ganz gefüttert . M. 35 . —, 33 . —

Knaben - Mäntel
M. 31 . - 2a - 27 — 25 . - 22 -

Schul - Pelerinen
M. 17 . 10 ia - 12 . 50 10 . 25

Breeches * o. glatte Hosen

M 16 50 15 . - 12 . 50 11 . —

Moderne Hüte

ckh
n str . 8 - 9

U n t e r - W ä sc h e

( Jacke und Beinkleid ) . . .



Verkauf soweit Vorrat

Rotwurst ,L Tatt ' p�d 7S
7S
80 .

V0
l25
J30
J45

Landleijerw .

Süizwurst

Grobe Mettwurst ; ,�

ff . Leberwurst p�d

MettwursÜrtTÄ
Teewurst . Pfana

Freitag
Camembert sdudtd 18
Romatourkäse san lO: / .

Qnadratkäse 40
Dan Goudakäse r « SO.
Briekäse . �65 ?
Edamer Räse . . p�72pt .
Tilsiter Käse . . mad65p. .

I32icr pümeriher
ämutrj y' �zäcl '

* 50

iS22r € äe .

Frisches Fleisch
SCa�bsfeamm

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
pruBa 65p .

Kalbskeule

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pt ° . d 82 ? �

�ammetvsrderfleisch p�a SZp -

Hammelkeule 85p

Schweinebauch . . h„e 8� , ?, «. . * VZ ? /

Schwesneschuiterblattp� 95 ? . .

Schwsineköpfe . . . . .� 38 ? / .

Gefrierfleisch
Ochsensupnenfleisth K " 59 ?

89

Sonder - Angeboi : ÜESaHMHHSI

Srfa - Jmbmsr - flksr ßJS
f

Sonnabend

Rinderfett .

Verkauf soweit Vorrat

Pfund 58 ?

�. HargarineF�tSSpf .
. Pfand 85 ?
' &■ 85

d*n ■ 40 .

Kokosfett

lolk . - Butter

Magermilcii
Volimilch amer!k"1i5osa 50?. ,

75Landeier frisch ©
. . . . . .. Mandel 1

Frisch gebr . Kaffee
Pi and 220

Weizenmehl . �P. aai i6 ? t

Anszugmebl ! # Äd 18 ° -
Kartotielmehl p�s 18 ? -
Rosinen . 80

Korinthen rraaa 8g
Sultaninen ? ,�d 85?- ,

Süsse ftlandempfurd l60

Kaüif . Backobst
Ptand 79 Pt

Zweärrucht - Harmeladen
mit ta . 60 % SaffiDftde eingekocLi

Pflaumen Apfel Kirsch Apfel u. Johannisb . Apfel
R- P/and - lOPfand - �. SO S- Praad - fJSS 10- Pfond - Ktlü

Ä Eimer . . . Eimer . . Ä Eimer . . . vEimer . .

JmtiJMO ' /Wembrand
1I1 Flasche

einschliesslich GetrSnJce *tsaer

Jahannisbeer - Gelee Sf : 4 ' ® gfiSf 9 "

«// " // . / nu - r . eirnn ?" ?}' ' 0 M . r Jonen Hbtimmf' yZ�ur. . . . . . . . .. ' • J - Flasche säß f�mßw süss , vorzü�ltche Qaa ifä!. ' I Fsasch * & 1

tfifelmta rr „ 4 « j *
Abiülane ' . . r . FiaicH * * 0�0 PI. Fl . tf 25 Fl § m

t922 " SBrkl ! eimri75 iß00 57
aofu > fa . . . . Fleche 9 1011 . 9 V 25t . �fi 9

Frelso Ohus Flasche 1

SO

£ui Wolsa il ' it Steuerzuschlag

Sehr zu empfehUnt

SouneBgertaer
Spanischer roter SSStw in

* 00 sgCO
rJtc : u9 » wn . 9 Q

Staats -Theater , ,
�' ulksbüline

| 71//»; König Hunger
Opernhaus -- - ---

"Ä. S' - ' - ' jleMiBS- Tli .
_ _ _ _. Ailafcendi 8

■ m KSnljpMatz HolflOrtgstK
7' , L' hr TIeflandj - - -- - ,

Sm. «Snttlef -lö.
semner . THea . er : ™��7� !7 2 Uhr ; Nora Wie es euch vefällt
Deutach . Thealer Sor' r,, - 7U. z

Cht : Eine flor , Tragd ' k
Variete - WPSzeKJi

>Eine mu&ikM . h' or
HAMLET

Kamract spiele
8 Uhr

ostre •«1ei «
Frau 1Allabendlich <v( L

ti . liopiiii . JfESl *'
; L- n. . �

1D. Wund , d Schatten

. Boccaccl »
Theater i. ct. . —

. . . . .. . . . .

—

. . . . . .

KönifcscräticrSt r. Deutsch Opernhaus« Uhr Wenn der , U - „ „ „ „neue TVein hlSht ' : . -L Miß BOB
taltT. E?tii . Sdnlr».

v. SitHt, Hfy>r, Wcw

GroBeVolksoperis . JS. '
( 71 ' 3Uhr : BoHs OodUflOW

Kammer- Öpe:
Rsifie: Or, Gcar« DrMSthw— Gas. Leit. : Df. LudwigM;:.

Tagiich ui�ehselader Spie ' plan!

H » SveMM .
Täglich V , Ulya

QuitfopTAielsdier

l�etreboS - Variete :
Behienstr .

Ü3S « fMMz IM - WM ,
IQ' v Uhr Radrennen fHnme *

trnlner »
um den großen Osterpreis
öalf . lirsn — 7erfc ! g8ngsr2nnca — Fliegerkampf
l ? starten u. a. : « Willy Lorenz ■«. Hahn , i
Areud . Stelibr/ok , Golle , Schrate , Techmer

Vo. anzeige i Montaz . den 7. April :

�te�erfeid - preis 500 GM .
Kleine Preise _

jpjfhtaBwWW MW
Sie junge VLlt�ino - TbestLr ! ? ���? �. :

illl . 10 HffliialSpaljSfl��manitSatt o rrai : z*r »o( duEri8tBaeii . i omöd . v W/edekind :Lothringer sir . d7. ' f foff in/ir

|
- » . « ' « ■ Ifnedr.-wiihBiau }. TlLiTroIJd8ÄI «J5l?niB!!r

Sasel

■üamöclienhaufe
SU Zwei um eine

7. 30 U.
rpor

Jtatcv am

itantllla 8plra — Icny Tc- ölzH - Htlrr ck illlWJ ' . ' nilUtilüni . II)./ Trotz üTgr . Erfolgen
M. rlow — I co Peukert — Bertha ' d RcJfll » Unterer . S. etiin . . hf Incr noch t ? i. Apri :
- - - -- - - -j Tdgl . 8 Uhr . l » « Mail I

DereroBe Ertole - ' vom Stelnbaf ScrT,rcl »t , in Plurt
. B, . ar. J l 1 ! De » - Rabbi iikih -ftm-. tri tc ° !.«->- " L

iJ ffi von Nazareth Puntmeis nartha Dönhoff - Breill
lisuadca iaaitUitti a •

uh .

lieber 50 Pikende ; ■ Hnm
Fetnspr Mpl. 4440, 2718

Dresdener Str . 72/78, Untergriindh

■• ritner Theater | ntim <s Theafer
h Pm* pur " * crüpe Ce. rge . t .

usw.

Kolienäcrifiatei """?�. ""' ' '
7.3<> . Die I der Liebe

KleinesTheater
Tägl . < Unr

Die Oegeiikainlida' en
Komödie v L Fulda
Trianor . - Theater

Tägl . 8 L' hr

OisÄiäoimü
Lustsp i k Lothar

IThr Kamee al
der Liebe

von Walt Broinmc
Ui; Ua, Bt/la Kurt),

Jtto Slori. Frta Glnutsd; ,
Frtft Sdrui;. t. UMN *

Inselbrücice fAuso Neue RoSstr . )
Tdg . ich - ' . 8

A« 1

Operette ven Franz Lehsr
llbln ton Kitlersheim z. O.
RuJap . Stadlsup . Martha SeraK a. n

| \ orverk ab 10 Uhr ununte ; br f -

MvMü ' EmitädH
auerreicat im ) Vo. . ! gejcnmacK . Nur echt

. . . , , Wnnt Firmei . zette ! ! In de > meidt . ' n öe -
iR5I ? le - sp/klpläh . . cHAftep kac/llch . Fdr lVled «rver, <du! erl

><aucnen gestettc . ! , durch U. Rdcker,iit ; . . >,l «!c�rtitn!. . c!kll ! l . Zd!! ,

MG«i ! Ü

KerresklkiSerfsdrik
Isksbowic ? «k Levy G. m . d . Lt . .

Berlin C 2. Hey ® Friedrichs� r . 65 66 u

Verkauf an Private zu Engros - Preisen
von Herren - Ansügen , Gabardine - Mänteln »

Cevertcoafs , Gummi - Mänteln , Sport - Anzügen .
VerknulsaceU an Wocbenlagen von 2 —7 Uhr

„ am Sozxnabend „ 1—5 , ,

Rauch5 30 lo Kaffee -
IMiSCSlIinS stark nur 100 Ep�HLr

. Echt arabischer Mokka wieder eingetroffen Pfd, von 3S9 an .

Sma�lem ksuck , uu ? lBvsiikZeBsts . 161.

fetvnsers
I - L Lsam sind
I die ia3I \ EN' ANZEIGEN In

derGcszmt -
1 aufläge des
I „ Vorwärts "
I und tro - zdem

EcLnaus
BruunenstraSe

ri «. «») , , vo i Malt Hroinmejllt - tlSCR - ' ThCä. tCr
• UPciia . >? , UDtil«( ia. Kurt), « « ithsnberger Straft « 34 .

Ihcalör

Tolles Caprice
Pir . Lud « Strobci

Freitag s Uhr
Premlere

Ooke ! Cohn
SdiwankvonPeifiinqcn

mit Max Samst

Ab 1. Apri 19: 4 ulßl . 7l/j ülir
Sonnta ■ 3 Lnr nachmittags |

Die Orlgiaal '

ESile-SHnger!

Grosser

mm
fagiicn 8 Uhr

lirtsral . .

VARIETE
Sdiatten - Mer

und
Aasland -

Sertsaiiontn
Sonntag 3 30 zu
nalh Preisen das
voüeProrramm

Heues Thea ! a. Zeu
77' , Uhr :

LILLY F I . OHR ; n
Meine Tochter Otto

Thalia - Theater Horgl , »Itselll , Grunlns , Schubert, !
p. [i . Frasuulto Rlee * p»btl >e> und B. ibhv Waiden

Martha Serlk !in ' htem neuer , vollständig . Proi ramn ; i
Albin v. Hlttersheiin
.■)Cittr;.E Fsnnaoläiittist ;

U.
Kur : Vcspcrmann

Edith Karin

saliner Theater
71/,: Mad . Pharao
Ermäßigte Preise !

Bose - Theater
?»/ . Uhr ;

WundBerlrai ] ]

Walhalla
Theater

MembergSA - eg

15 AVolt .
| aMralitioneo I

Central - Theater
Direktion : Karl Heinz Wollt
Alte Jakobstr . 30- 33 (tut ! TfilhhitrH)

Täglich 8 Uhr

Dfirdumrae August
• Musik von Rud. Gfalltr

• Apollo - Theater *
Täglich 7' / , Uhr

Die Abenteuerin

Stolzenberg Hesterberg ,
Grete Seilin . Subo , Hirsch ( vom

Siaatstheater ) . Kistenmacher
Sensit , nachm . 3 U. r Johannisfeuer j

Garderoben - Verhauf
zu billigen Preisen auf

Teilzahlung
Kleinste Anzahlung — Geringe Abzahlung

Damen -
Kleider , Mantel , Kostüme ,
Röcke , S! ritk | 3cken u. - Westen ,

Jumper , Regenmantel
Bei uns erhält jeder Käufer die Ware sof ord ausgehändigt .

Gebr . Hassner
Bülowsirasse 6 , am Noliendorfplatz .

Anzüge , Hüntel , Paletots ,

Smokings, Cutaways , Hosen ,
Knaben . Anzüge , Regenmäntel

Kinderwasen

Klappwasen
in modernen Formen

wegen Aufgabe dieses Artikels

wehr preiswert

PJlaitdaizäC ®.
— l . olnzlBüT 5fr , W 98. « —— >

• TDdMk- Mrlage
H. LampreclK

i Berl n - Treptow , ßouehestr . 17 •
liefeet Stoffe für Catuea und Horrrtt
zu Aadrilurelseti . chroße ÄitcwaHI in

!den - . nodernn Kathen /. Än>i ! ge ti Paletot - -.

ms
m

rohaller Hngrifffi
Ä

�leibT 5ie wazsis ht * M

J>»e QivIttifcC . faarelht ' j [ßQ ffauitofs�
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Zreitüg , 4 . Cyrill H24

Sauarbeiter unö Reichstagswahl .
Die Rutsche Bauarbeiterschafl hat im letzten halben Jahre

eine bittere Leidenszeit durchgemacht . Bis zu 90 Proz . der

Berufsangehörigen waren in einzelnen Orten inonatelang
arbeitslos und auf die kargen Sätze der Erwerbslosenunter -
stützung angewiesen . Sie waren mit ihren Familien zu Ent -

behrungen verurteilt , wie sie sie größer selbst in den schlimm -
sten Kriegswintern nicht erlebt hatten .

Eine sachliche Notwendigkeit lag zu diesem wirtschaftlichen
Elend Hunderttausender Bauarbeiter und ihrer Familien nicht
ror . Allein in Berlin fehlten im dritten Vierteljahr 1923 nach
dem amtlichen „ Gemeindeblatt " 207 287 Wohnungen , in ganz
Deutschland weit über eine Million . Mit der Erbauung dieser

Wohnungen hätten die gesamten deutschen Bauarbeiter , selbst
wenn es in Deutschland keine andere Vauarbcit gäbe , zwei
bis drei Jahre vollauf zu tun . Es wäre nur notwendig , die

Interessen der Bauarbeiter und die Interessen der Wohnungs -
losen — die gleichzeitig die Interessen der gesamten deutschen
Mieter sind — nach den Borschlägen der Sozialdemokratie auf
gcmeinwirtschastlicher Grundlage zum Ausgleich zu bringen .
Mit einem Teil der Mietsteuer , die man jetzt zu völlig unpro -
duttiven Zwecken erheben will , ließen sich dem Baumarkt in

Form von niedrig verzinslichen Baugeldern und Hypotheken
Milliarden zur Verfügung stellen . Mit der Belebung der

Bautätigkeit wäre die gesamte deutsche Wirtschast auf das

wohltätigste zu beeinflussen . Das aber ließ die Rücksicht auf
die Interessen des Privatkapitals nicht zu . So legte man im

Herbst vorigen Jahres die Wohnungsbautätiakeit zum größten
Teil still und mit ihr die Tätigkeit der Baustosfindustrien und
all der anderen Industrien und Gewerbe , die unmittelbar oder

mittelbar vom Baugewerbe abhängig sind . Die Folge dieler

Politik war , daß im Februar dieses Jahres 3�. Millionen

Vollerwerbslose und Is/s. Millionen Kurzarbeiter , die mit

ihren Familien ein Fünftel bis ein Sechstel des deutschen
Volkes ausmachen , dem nackten Hunger ausgeliefert waren .

Soll diese Politik weiter getrieben
werden ? Sollen hunderttausende Bau -
arbeite ? und Millionen an derer Arbeiter

mit ihren Familien weiter hungern und

darben , während gleichzeitig Millionen

Deutscher ohne Wohnung sind , nur weil man

sich zu einer gemeinwirtschaftlichen Finanzierung des Woh -

nungsbaues nicht entschließen kann ? Soll die Arbeitskrast
von Millionen deutscher Arbester brach liegen , wo die Not

unseres Volkes förmlich nach einer Steigerung der Erzeugung
schreit ?

Die privatkapitalistisch eingestellten Parteien verlangen
den restlosen Abbau der Zwangswirtschast und die volle

Wiederherstellung der freien Wirtschast auf dem Gebiete des
Bau - und Wohnungswesens Das bedeutete , wie auch Staats -

selretär Scheidt vom preußischen Wohlfahrtsininisterium
ausführte , die Erhebung einer mindestens dreifachen Friedens -
Goldmiete . Erst bei der Erhebung einer solchen Miete wäre
bei den jetzigen hohen Zinssätzen für Bargeld und Hypotheken
sowie bei den hohen Baustosfpreisen der Wohnungsbau aus

privatkapitalistischer Grundlage rentabel . Selbst der Großbau -
Unternehmer Haberland mußte zugeben , daß die

Privatwirtschaft ohne öffentliche Hisse jetzt keine Woh -

nungen bauen könne ; er selbst würde sich hüten .

jetzt Geld gegen einen geringen ZiZnssatz unter Mühe
und Risiko in den Bauprozeß ' zu stecken , wo er mit seinem
Geld gegen goldsichere Unterlagen 24 Proz Zinsen ohne

Arbeil verdienen könne .
Die Wiedereinführung der freien Wirtschaft im Bau - und

Wohnungswesen bedeutete somit die völlige Erdrosselung der

Wobnungsbautätigkest bis zu der Zeit . Niddas Bauen durch

Einführung einer dreifachen Friedensgoldmiete wieder ren -
tabel wird oder wo Baustoffe , Baugelder und Hypotheken
wieder zu Friedenspreisen zu haben sind . Damit würde das

jetzige Elend der Bauarbeiter und der Wohnungslosen in

gleichem Maße verlängert . Die Bauarbeiter wie die Woh -

nungslosen haben alle Ursache , bei der Reichstagswahl durch
die Wahl von Sozialdemokraten mit dasür zu. sorgen , daß

das Wobnungs - und Arbeitslosenelend rücksichtslos bekämpft
und beseitigt wird .

Zur Bekämpfung des Arbeitslosenclends kann in den

nächsten Jahren neben dem Wohnungsbau auch die K u l t i -

vierung von Moor - und Ocdländereien sowie

die Bebauung und Bcsiedelung des gewonnenen Kulturlandes

bestragen . Die Förderung der hierzu im Gange befindlichen

Bestrebungen durch das Reich ist um so notwendiger , als da¬

von neben der Schaffung produktiver Arbeit auch ein ? Steige -

rung der landwirtschaftlichen Er - euaung zu erwarten wäre .
Wie wichtig dies nicht nur für die Bauarberter , sondern für
das ganze deutsche Bolk ist . ergibt sich aus dem von der deut -
schen Regierung herausgegebenen „ Material für ein Studium

voir Deutschlands Wirtschast , Währung und Finanzen " , das
im letzten Jahrzehist einen gewalligen Rückgang der Enste -

mengen , des Ernteertrages und damit notwendigerweise auch
des Verbrauchs ausweist

So sind beispielsweise im jetzigen Reichsgebiet von 1913
bis 1923 die E r n t e m e n g e n für die einzelnen Getreide -
arten um 28,4 bis 63,6 Proz . zurückgegangen . In ähnlicher
Weife ging der E r n t e e r t r a g j e H e k t a r bei den ein -
zelnen Getreidearten zurück . Der B i e h st a n d hat in der
gleichen Zeit bei Rindvieh um 11,7 und bei Schweinen um
34,9 Proz abgenommen . Die aus beschaupflichtigen Schlach -
tungen gewonnene Fleischmenge ging bei Ochsen um 57,2 , bei
Kühen um 29,3 , bei Kälbern um 25,7 und bei Schweinen so¬
gar um 65,8 Proz . zurück . Bei diesem Verhällnis ist es kein
Wunder , daß auch der Fleischverbrauch aus den Kops der
Bevölkerung von 43,15 Kilogramm aus 26,71 Kilogramm , also
um 38,1 Proz zurückgehen mußte . Da bei der ungeheuren
Verschuldung Deutschlands und der Schwierigkeit des Ab -
satzes unserer Jndustrieprodukte die Ekstfuhr ausländischer
landwirtschaftlicher Erzeugnisse in dem zu einer ausreichenden
Ernährung des deutschen Volkes nötigen Umfange unmöglich
ist , wird die Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung
durch Neusiedlung und Intensivierung der Landwirtschast für
unser Volk zur zwingenden Notwendigkeit . Bevor dieses Ziel
erreicht ist , ist an die Zurückgewinnung der stüheren Lebens -

Haltung der deutschen Arbeiterschaft nicht zu denken . Bis jetzt
haben sich aber fast alle bürgerlichen Partelen einer ener -
gischen Siedlungstätigkeit , verbunden mit einer entschiedenen
Bodenreform , hartnäckig widersetzt . Auch heute noch weigern
sie sich, durch die Annahm « des von der Sozialdemokratie ver¬
langten Bodenresormgesetzes die Grundlage für eine gesunde
Siedlungstätigkeit zu schaffen . Au- ' ' aus diesem Gebiete wird

also der neue Reichstag wichtige Arbeit finden .
Neben diesen großen Fragen der Gegenwart , von deren

glücklicher Lösung die Zukunft des deutsthen Volkes in ent¬

scheidender Weise abhängt und an der die Bauarbeiterschast
in besonders hohem Maße interessiert ist , gibt es eine ganze
Menge kleiner Fragen , deren zufriedenstellende Lösung die
Bauarbeiter nur erwarten können , wenn sie eine starke sozial -
demokratische Vertretung im Reichstag haben . Hierher gehört
besonders die endgültige gesetzliche Regelung der Arbeitszeit ,
die Gestaltung des Bauarbeiter ' chutzcs , die Neuregelung der

Erwerbslosenfürsorge , die Verhinderung des weiteren Ab -
baues der Sozialpolitik , die weitere Demokratisierung der

Wirtschaft , und nicht zuletzt eine gesunde Steuerpolitik , die
dem Reich , den Ländern und Gemeinden auch die Wieder -

aufnähme der östcntlichen Bautätigkeit ermöglicht .
Die Regelung der Erwerbslosemmterstützung durch das

Reichsarbeitsministerium hat in den Reihen der Bauarbeiter

helle Empörung ausgelöst . Heute werden nicht nur Tiefbau -
arbeiten wie Kanäle , Meliorationen usw. , die vor Jahresfrist
als produktive Arbeiten begonnen wurden , zu Notstands -
arbeiten gestempelt , sondern auch Wobnungsbauten als Not¬
standsarbeiten erklärt und für den halben Tariflohn mit den

Unterstützungssätzen aus der Produktiven Erwerbslosensürsarge
zu Ende geführt . In Jnsterburg hat man kürzlich Zimmerer ,
die seit einem Jabre für den Tariflohn an einem Kanalbau
tätig waren , entlassen und von ihben verlangt , daß si ? vom
anderen Tage an für eine wöchentliche Unterstützung von
8,94 M. aus der Produktiven Eriverbslofenfürsorge die bis¬

herige Arbeit weiterleisten sollten . Gegen eine derarllge Aus -

Nutzung ihrer Notlage bedarf die Bauarbeiterschaft dringend
ausreichender Sicherungen , die sie am ehesten erwarten kann .
wenn die Sozialdemokratie im Reichs ' ag stark verkreten ist .

Wegen der Regelung der Arbeitszeit steht die

deutsche Bauarbeiterschast möglicherweise unmittelbar vor
einem großen Kamps . Die Unternehmer wollen ihr den

Zehn - bzw . den Elf st und « « tag auf . zwingen zu einer

Zeit , wo immer noch rund 79 Proz . aller Bauarbeiter arbeits -
los sind . Die Bauarbeiter und ihre Verbände wehren sich
dagegen mit aller Kraft . Sie werden aber einen dauernden

Erfolg nur haben , wenn nicht das Scbarsmachertum über eine
Mehrheit im Reichstag verfügt und wenn sie selbst eine
kräftige Vertretung im Reichstag haben .

Das Unternebinertilm gebt auf allen Gebieten der Wirt -
ichast und der Politik zum Abbau der Errungenschaften der
Arbeiter und zur Stärkung seiner eigenen Macht über .
Welchen Erfolg es dabei bat , wird von dem Ausfall der
Reichstagswahl in hohem Maße abhängen . Für die Bau -
arbeiterfchaft steht dabei Großes auf dem Spiel . Ihre Losung
muß deshalb am Wahltage sein :

Alle Mann zur W�lhll
Alle Stimmen d ? r S o zia ld e m o k r a t i e !

?l . Ellinger .

Der Schädei kahl , der Magen rund ,
die Seele sckial und sonst gesund :
ihn zeugte Krieg mit Kapital .
er ist der Börse General :
er kalkuliert in grimmem Zürne :
wie nütz ' ich diesen Augenblick
und mache aus der Wählerurne
den Sarg der deutschen Republik !

aufgezehrt wird . Die Äricgsopfer und insbesondere die Kriegsblind ? »
dürfen nicht aufhören , ihre Rechie und Forderungen gegenüber der «

Reich auf eine Versorgung , die sich den jeweiligen wirtschnfliicizen
Aerhältnissen anzupassen hol , geltend zu machen .

Heiligste Pjlichl jedes gesunden und vor allein jedes Zahlung ? -
fähige ! , Staatsbürgers sollte es sein , dn Opfer des Krieges in diesem
Kampfe tatkräftig zu unterstützen . Hier darf es keine Gegenrede
neben wie : die schlechte Finanzlage des Reiches läßt eine bessere
Versorgung nicht zu. Die Sachwertbejitzcr sind bis heute in voll

ständig ungenügendem Motze zur Tragung der Lasten des Reiches
Izerangezogen worden ». Den Reoanll ) «poli ! rk ? : ii und Kriegshetzern
das sind gewöhnlich die Leute , die hinter de : Front den Krieg mit -
mache » , rufe ich unter Hinweis auf eigene ErsaHrunge » Schiller -
Wort zu : „ Sterbe » ist nichts , aber leben und nichts sehen
Sorgt in menschenwürdiger Weise zuerst für diejenigen , denen der

Krieg Lebenssreiide „ nd Gestindhrit genommen hat ; die Beruf und

Existenz vcrioren haben . Ihr aber , 4! - - Millionen deutiche Kriegs¬
opfer , denkt am 4. Mai an die Entrechtung , die Euch durch voll¬

ständig ungenügende Gegenleistung des Reich : ? , dem Ihr Eure Ge -
fundheit geopfert , widerfahren ist . R.

Vie Volksgemeinschaft .
Dies ist das neue Losungswort des deutschen Unternehmer -

tnnie . Ihre Organe , ihre Berbandslage verkünden die grotzc For .
derung der Zeit , die Schaffung einer echten Volksgemeiiischast . Im
Namen der Bolksgemeinschas « sollen die Arbeitszeit o e r -
längert , die Löhne gedrückt , die gewerkschaftlichen
Tarife ausgeschaltet und an deren Stelle der Worttarif
gefetzt , die staatliche Sozialpolitik aufgehoben
werden und an deren Stelle eine mystische , aus der Seele des Volke ?
erwachsene Selbstverwaltung treien .

So gelang es , einen schönen Deckmantel für die w i r t
sch astlich . ' Reaktion zu schaffen . Es klingt aber wie diu
tiger Hohn , worüber einst der Geschichtschreiber urteilen wird ,
wenn die Forderung einer Volksgeineinschaft als Gegensatz zur
Sozialdemokratie aufgestellt wird , die sich der Verwirk -

lichung dieser großen Idee enlgegensetzc .
Der Sozialiomu » ist die einzige große Gristesströmung . die eine

echte Volksgemeinschaft , die Solidarität aller Arbeitenden auslrebk .
und sein Klassenkampf hat nur den einzigen Sinn , diese Gemein¬
schaft gegenüber dem Widerstand der kapitalistischen Krästr einst
aufbauen zu können .

vergessen � Kriegsblinö .
Wieder einmal ist die Stunde nahe , in der dos deutsche Volk

cm die Wahlurne gerufen wird , um sich «inen Reichstag , die Volks -
Vertretung , neu zu wählen . Alle Anzeichen sprechen dasür , doh der

gegenwärtige Wah' kampf in einer Schärfe wie nie zuvor geführt
werben wird . Der Wahlkampf wird im Zeichen einer verständigen
Etstillungspolitik , der einzig vernünftigen Lö ' ung der Frage der

Wiellergrtmachung gegenüber einem siegreichen Gegner , geführt
werden .

Nicht allein gegenüber einem ehemaligen Feinde ist wieder gut¬
zumachen, , deutsches Volk , sondern auch gegenüber weilen Volks -

kreisen , die außer materiellen auch ideelle Schäden in hohem Maße
erlitten haben . Erneut ist Dir , deutsches Volk , dos Wohl und

Weh « auch dieser Kreise mit dem Stimmzettel in die Hand

gelegt . Denke an ki « i ' A Jahre Krieg , wenn Dir aber die Erinnerung
an dkses grausige Morden entschwunden sein sollte , so sieh Dir d i e

zurückgebliebenen Kriegsopfer an ; erinnere Dich ihrer ,
die Du ' cheinbar vergessen hast Wer entsinnt sich heute noch der

Kriegsbeschädigten ? Und we , noch des einst so mit be -

sondnem Stolz geprägte » Worte ? : „ der Dank des Vater -
landes ist Euch gewiß " . Denke an die S000 Volksgenossen .
die im Kampfe für das Vaterland das Beste , was ein Mensch ver -

kieren kann , die Aug m, hingaben .

Not heißt Entbehrung . Wer aber muh mehr entbehren als

diese Aermsten ? Das Leben eines Kriegsblinden ist ein tag -

tägliches Verzichten ; es tst und bleibt in ewige Nacht gehüllt . Mit

einer gewissen Wehmut im Herzen veniahm ich einst , daß die Dunkel -

hast für Sträflinge aufgehoben worden ist , wahrscheinlich , weil diese

Art der Bestrafung zu mittelalterlich , zu barbarisch ist . Wer ober

gibt den Kriegsblinden da ? zum Leben so unentbehrliche Licht wieder ?

Kein Mensch ist in der Lage , hier vollständig wieder gut zu machen .

Das Los eine » Kriegsblinden ist bedeutend schwerer zu ertragen , als

das eines im frühen Lebensalter Erblindeten . Der Kriegsblinde hat .

zu Zeiten , da er noch «ein Augen ' icht besaß , die Schönheiten der Natur

kennen und schätzen gelernt : er hatte seinen Beruf und eine ge -

sicherte Existenz : das alles ist dahin , geopfert im Kampfe um dos

Vaterland .

Wie sieht nunderDankdesBaterlandesaus ? Ganz «
bS. vl » M. sogenannte „Dersorgungsgebührnisse " erhall «in ver -

heuoleter Kriegsblinder , sofern es ihm noch möglich ist , ein monat¬

liches Einkommen über 37 M. zu erarbeiten . Vei einem monatlichen
Einkommen unter 37 M. bis 2S M. würden sich diese sogenannten
Versorgüngsgebührnisse um 15 M. , bei einem monatlichen Ein¬
kommen unter 25 M. um 30 M. erhöhen . Inzwischen wird �iber
fünft » getan , daß sich die Versorgüngsgebührnisse ab 1. April erhöhen ,
doch hall , da kommt auch schon die Meldung von der Mietssteuer ,
wodurch die Erhöhung der Versorgüngsgebührnisse vollständig wieder

„Theater von heute . '
Seit gejteln morgen ruft das Wohlpiakat der Deutschen - votts .

Partei jedem , der es lesen oder nicht lesen will , mit schwarzweihroten
Lettern zu : „Stützt die Währung ! Wählt die Deutsche Voiksparrei ! "

Aber welch ein Pech . . . Man sollte den biederen Plakat
anklebern Berlins einen Wahlvorbereilungskurjus erteilen , wie sie
die Aufrufe der DVP . der „ nationalen « ache " würdig ankleben .
Was werden Gustav und Frau sagen , wenn sie ihre Reklame durch
einen ominösen Zufall verunziert sehen , was der Retlametrommler ,
der Wahlausschuß . . . ?

Damit ist nicht der scherzhafte Inhalt des Aufrufs gemeint , weil
etwa die DVP . eine Remenmart im Riesenformat dem gläubigen
Bürger vor die Augen hält , um im edlen Wettstreit mit den Deutsch -
nationalen und Demokraten sich selbst der patentierten Erfindung
der stabilisierten Mark zu bezichtigen . Nein , das wohltuende Lächeln ,
das einem beim Anblick der Plakate durchs Gemüte zieht , hat der
Umstand veranlaßt , daß als fette Unterschrist unter dem ehrenwerten
Namen der Deutschen Bolkspartci hie Theoleranzeige überall in der
Stadt plaziert wurde ? „ Theater von heute . "

Theater , Theater , Theater . Leim und Püisel des anonyme »
Ankleber » haben em gerechtes Urieil gefällt . Die Verlegenheit nach
einer kräftigen Parole im Wohlkampse gegen die „ rote Flut " isi
augenscheinlich groß gewesen , seitdem man selbst nach dem Hannovei -

schen Streittag nicht frei nach Scknller sagen kann : „ Die Axt im
Haus — begrub der Stresemann . Wie war es vordem doch so
schön , einst in den Moientagen der DVP . , die Befreiung von de »
roten Ketten dem deutschen Volke vorzureimm . . .

„ Von roten Ketten macht euch frei
Allein die Deutsche Volksparlei ! "
Ach, wenn sie die noch hätten —
Ti » Legend « der raten Letten . .!

E r n st I ä g e r.
'



Wirtschaft
Oer Sörsenkroch in Wien .

Unser Wiener Korrespondent schreibt uns :
In den Berichten an seine Auftrapgeder hat der Generaltom -

mijiar Zimmermann im vorigen Jahre immer wieder als Zeichen
der fortschreitenden Sanierung Oesterreichs die gut «
Börsentonjunktur angesührl . Aber vor einem halben Jahre

sind die Kurse der Gffeklen stabil geworden und seit einem Viertel .

jähre gehen sie zurück , und jetzt ist der K r a ch da und beulen und

Zähncklappern an Stelle des früheren Jubels .
Aber weder das Steigen der Kurse noch der Krach hängen im

wesentlichen mir der Sanierung zusainmen . Die ersten Kurssteige -

rungen begannen schon lange vor der Sanierung , damals , als der

Finonzmimster Gürtler die Börse aufforderte , nicht Devisen , son -
dern die entwerteien Effekten zu kaufen . Die eigentliche
Börsenhausse ging aber erst mit dem Beginn der Ruhr -

besetzung vor sich, als Deutschland aus der Weltwirtschaft ausge -
schaltet und dafür Oesterreich mit seiner eben stabilisierten Krone ein

günstiges Objekt fiir Anlage ausländischen Kapitals wurde . Daß
die ausländischen Kapitalisten die österreichischen Papiere noch immer
weit unter dem Wert erhielten , hat diesen Prozeß natürlich nur

beschleunigt . Ein Rückschlag setzte erst ein , als der deutsche Zu -

sammenbruch auch die österreichische Wirtschaft in Mitleiden -

schaft zu ziehen drohle . In den letzten Monaten sind alle Papiere

stark zurückgegangen , was jedenfalls nicht darauf zurückzuführen
war , daß sie durch die letzten Kurssteigerungen schon ihren wirklichen
Wert überschritten hatten , sondern misschließlich Speknlations -
gründe hat . Die österreichische Kontermine , die eifrig am Werke

war , wurde da auch vom Ausland unterstützt . So ist es unzweifel -

boft , daß der Angriff , der in der letzten Zeit gegen die tschechische
. Krone unternommen wurde , auch die Kurse der österreichischen

Effekten ins Wanken gebracht hat . Die tschechostowatischen Banken ,
die den Angriff ausführten , haben in Oesterreich Effekten gegen
Devisen verkauft und fo die Kurse erschüttert . Aehnlich hat auch der

Kurssturz der imgarischen Krone gewirkt , an dem österreichische wie

ungarische Banken getreulich zusammenwirkten und verdienten .

Aber den entscheidenden Schlag hat die Wiener Börse durch die

Frankspekulation erhalten . Di « österreichischen Börsen -

Hyänen hatten beim Sturz der österreichischen Krone ihre Sporen
verdient , sie hatten , als die Mark zu stürzen begann , Berlin über -

flutet und waren schwer reich von dort zurückgekommen . Sic 1*3den

am Sturz der ungarischen Krone oerdient und st « haben auch am

französischen Frank verdient , solange er fiel . Allerdings ist dieser Ver -

dienst rasch zunichte geworden , als der Frgnk plötzlich zu steigen

begann . So sehr waren die Wiener Börsenhyänen an der Konter -

mine engagiert , daß man von i ' A bis 2 Billionen Kronen

Verl » st en spricht , die sie an diesem Geschäft erlitten haben .
Aber außer den chyäneü waren auch zahlreiche von ihnen ver -

führt « Einzelpcrsonm und vor allem auch Industriell « zu Schaden

gekommen , die Waren gegen Frank gekauft hatten . Im ersten Augen -
blick befürchtete man ein Massensterben namentlich unter den vielen

kleinen Banken , aber schließlich haben sich die Danken zusammen -

geschlosien , um eine Stützungsaktion zu unternehmen , damit

nicht einzelne gar zu stark beteiligte Institute die Börse deroutieren ,
indem sie zuviel Papiere auf den Markt werfen .

Auch die Regierung , die während der ganzen Zeit nichts

gegen die Frankfpekulalion unternommen hat , hat ihr Herz fiir die

Ojpwn Börfecmer entdeckt und , um sie halbwegs schadlos zu halten ,
die Effekten Umsatzsteuer herabgesetzt und zugleich
auch einen Gesegentwnrf über die Herabsetzung der Erwerbs -

st e u e r der Aktiengesellschaften angekündigt .
In der Tat hat das die Börse beruhigt und die Kurse sind

wieder gestiegen ! denn die Börse vertraut auf die christliche und

soziale Regierung , daß sie sie nicht zu Schaden kominen lasten wird .

firbeitsmarkt unö Wirtschaftslage im März .
Erst setzt erstattet das „ R e i ch s a r b e i t s b l a t t " seinen zu -

sammenfassenden Bericht über den deutschen Arbeitsmarkt
im Monat Februar und Anfang März .

Die Arbeitsmarktstatistiken zeigen danach übereinstimmend eine
weilere Besserung der Lage des Arbeitsmacktcs im

Februar . Die Schwierigkeiten , die sich einer endgültigen Wieder -

auftichtunz der deui ' chen Volkswirtschaft entgegenstellten , machten sich
besonders für die Schwerindustrie aber noch so stark geltend , daß
nur eine gering « Erleichterung der Gesamtlage festziistellsn ist . In
weiten Teilen Deutschlands haben , wie sich aus dem Mtgliederstand
dar Krankenkassen ergibt , Bergbau . Metall - und Maschinenindustri « ,
iowie elektrische und chemische Industrie im allgemeinen die rück -
läufige Bewegung noch nicht überwrmden . Die Gefamtzunahme der

Anzahl der Bcschäftigien . namentlich der Arbeiterinnen , die gleich -
wohl nisgeKurt im Reich zu verzeichnen ist , geht im unbesetzten
Gebiet auf die Belebung des Inlandsmarktes bei den Industrien
zurück , die Gebrauchsgegenstände von weniger bedeutendem
Anschaftunqswert herstellen .

Die Ä r a n k e n k a s s « n st a t i st i k ergibt eine Zunahme der

Versicherungspflichtigen bei 457- i Kasten ( im Vormonat 4062 Kasten )
von 952 . 5 015 am 1. Februar 1924 auf 9 686 510 am 1. März , mithin
um 161 495 oder 1. 7 Proz Im Vormonat war dagegen noch eine
Abnabme um 1,6 Prez . zu verzeichnen .

Nach den Feststellungen über die Arbeitslosigkeit in
den Arbeitersgchverbänden setzte sich die für Iomiar erst -
mal ? wieder hervortretende Besieruna auch im Benchtsmonat fort .
In den 34 derichtenden Verbänden wmden 4,29 Millionen Mitglieder
durch die Derichterstaltl - ng orfaßt , und unter diesen wurden 1 052 390
Arbeitslose gezählt . Die Arbeitslosenziffer ist danach von 26,5 auf
25,1 Proz . Herabgegongen .

Auch die Kurzarbeit ist nach den Feststellungen der Fach .
verbände weiter zurückgegangen . Es wurde von 29 Verbänden
übe , 3. 6 Millionen Mitglieder Bericht erstattet . Unter ihnen waren
620 940 von Kurzarbeit betroffen oder 17,1 Proz . sim Vormonat
23,4 Proz . ) .

Di « Inanlpruchnahm « der Erwerbslolenfürsorge hat
noch den statistischen Meldungen bis Mitte März einen weiteren

Rückgang erfahren . Es wurde im unbesetzten Deutfch ' and am
15. Februar 1 307 035 Dollerwerbslose unterstützt . Di « Zahl ging
bis zum 1. März um 10 3 Proz . , bis Mitte März weiter um
15,7 Proz auf 988 7ZZ zurück .

Die Anzahl der unterstützten Kurzarbeiter betrug Mitte
Februar 251 550 , am 15. März logar nur 90 133 ; dabei ist allerdings
zu berücksichtigen , daß dies «, Rückgang nur zum Teil auf die wirt -

schaftliche Besserung , zum andern Teil aus die Einschränkung
der Kurzarbeiterunterstützung zurückzuführen ist .

Auch aus der A r b e i t s n a ch w e i s st a t i st i k ist eine weitere
Bcsseiung abzule ' en . Die günstigere Lage des Arbeitsmarktes ist
besonders aus der Zunahme des Angebots offener
Stellen um 14 Proz . zu entnehmen . Die Arboitsmöglichkcit
besserte sich wesent ' ich , da das Angebot von Slrbeitsträsten sich nicht
ebenfalls erhöhte , sondern um fast 4 Proz . schwächer wurde . Ins -

besonder « ist die Nachfrage nach männlichen Arbeitskräften gestiegen
— sie erhöhte sich um etwas über 20 Proz . , verglichen mit dem
Monat Januar . Die Gefamrarsdrangziffer sank von 614 Arbeits -
gefuchen auf je 100 offene Stellen im Januar auf 545 im Februar .

Für die Männer verminderte sie sich von 936 auf 770 , für
Frauen und Mädchen von 301 auf 239 . Dies « Andrangsziffern —
77 männliche Arbeitsuchende auf ein Stellenangebot im Februar —

zeigen , daß die Wirtschaftslage noch immer im Stadium einer

heftigen Krise sich befindet .

Anhaltende Besserung der industriellen Konjunktur .
Im März mochte nach deir Berichten , die die preußischen

Handelskammern dem Handelsministeriuni erstatleien , die Wirt -

fchaftslage weiter langsame Fortschritte . Ueberall
traten vermehrte Arbsitsleistungen ein , die nur hin und wieder durch
Terlstreiks unterbrochen wurden . Di « Arbeiislofenziffer ging zurück .
Auch die Rheinisch - Weftfälifche Eisenindustrie nahm an der Besse -
rung teil , während der westliche Kohlenbergbau unter der Last der

Micum - Verträge sich noch nicht crhoie » konnte . Eine Rentabilität
der Bciriebe des besetzten Gebietes erscheint unter den jetzige » Der -

HSlwisftn ausgeschlossen . Der Kreditbedarf der Industrie
verstärkt sich in zunehmendem Maße . Es wird gehofft , daß
die Golddiskontbank , deren organllatorischc und gesetzgeberische Vor¬
arbeiten zum Abschluß gelangr sind, , eine Erleichterung hierin brrn -

gen wird . Die Lösung des Rexarationsproblems wird überoll mit
Spannung erwartet . �_ _ »

Steigende Großhandelspreise .
Die Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichs -

omts hat sich von 120,8 am 25. März auf 122,0 am 1. April oder
um 1,80 erhöht . Von den Houptgruppen stiegen in der gleicher .
Zeit die Lebensmittel von 106,2 auf 107,7 oder um 1,4 v. H,
davon die Gruppe Eetvcide und Karloffel von 85,2 auf 88,9 oder
um 4,3 Proz . , die I n d u st r i « st o f sc von 148,1 auf 148,9 oder
um 0,5 Proz . ( Kohle und Eisen unverändert 139,0 ) , serner die
Inlandswaren von 108,3 auf 109,6 oder um 1,2 Proz . und
die Eitifuhrwaren von 183,4 aus 184,3 oder um 0,5 Proz .

Für den Durchschnitt des Monats März ergibt sich
ewe Steigerung der Großhandelsindexziffer von 116,2 auf
120,7 oder um 3,9 Proz . Von den Hauptgruppe » stiegen in der
gleichen Zeit die Lebensmittel von 100 . 8 auf 106,4 oder um 5,6
Prozent , die Jnduftriestoffe von 146 0 auf 147,4 oder um 1,7 Proz . ,
die Inlandswaren von 104,1 auf 108,2 oder um 3. 9 Proz . und die
Einfuhrwaren von 176,3 auf 182,8 oder um 3,7 Proz .

Die Elektrolndvstrle im ZNärz . In der Elektrlzitätsindustrie hat
die Belebung im März weiter angehalten und sich teilweis « noch
v e r st ä r k t. Eim Teil des auftretenden Bedarfs rührt davon her ,
daß die industriellen Abnehmer gezwungen sind , ihre Betriebe auf
größere Wirtschaftlichkeit einzustellen . Im Vordergrunde steht dabei
das Bestreben besserer Verwertung der Kohl « durch
Dcrwittlunq der Elektrizität . Straßen und Kleinbahnen sind in -
folge der Stabilisierung der Zahlungsmittel in besser « Verhältnisse
gekommen und haben begonnen , wieder Aufträge zu erteilen . Auch
Industriebahnen machen wieder . Bestellungen , während aus dem
Gebiete der elektrischen Vollbohnen keine nennenswerten Bestellungen
vorlegen . Im Telegraphen - und Fernsprechwesen erfolgten mehrere
Bestellungen seitens der Reichspost und Eisenbahn . Unbefriedigend
ist die Lage auf dem Markt für elektrische Kohlenerzeugnifs «.

hre Haut hungert
unci friert ! LInakxeliksr sind die Folgen für Gesicht
und Händel KOMBELLA - CREME ernährt , neilt
und schützt die Haut und erhält sie dauernd gesund ,
zart und jucendschön . Es givt nichts Wirksameres als

KOMBELLA
KOMBELLA - CREME KOM3ELL * EIFE
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Dcrd» B«sHs tigtnta oriaaU «
OadMB Bodens, dar «ich dnrci
iiiar •priflhwSrtiicfea FroAt «
berkett xan» besonders Ar
hodiquaHlinarion Tabak et�nat.
bt mir eine iatsBirrt Benabog
rn dan Rohatoffqusllen Ar dU
Zifaretia eröffnet worden, wn-
dardi reibst bei den niedrigsten
Pretelefen eine bodawerBfe
Mischung dem verwöbn testen
Raucher fewibHciatet

Ohne MundatRck
dick, med HS

IGt Goldmuadatöck =
Mit Korkmundatfick —

111)1

Wir führen :

Herren - Anzüge . Herren - Paletots , Manchester - Sport - Anzüge , Knaben - und Burschen -

Konfektion , Herren - Hüte , Oberhemden , Krawatten , Mützen , Damen - Mänlel , sämtliche

Schuhwaren für Damen , Herren und Kinder , Trikotagen , Strümpfe , Hemdentuche ,
♦ ♦ Hemden - und Blusen - Flanelle , Linon für Bettwäsche , fertige Bettwäsche ♦ ♦

=| Nur Qualitätsware und doch billige Preise ! J:

Behleidunsiswerbfläfle der Bcriiner GcwerKfdiaUen
G . m . b . H .

Verkaufsstellen ; Koltbuser Damm 88/89 / Zimmerstr. 68 / Sebastianstr . 37/38 / Engelufer 30 * Verkaufszeit ; 972 - 6 Uhr

\



Sinjuhrverbok für Rahm . Die Schwierigkeiten , die die im Ja -
umr 1924 erfolgii : Freigabe der E i n s u h r von Rahin für die

Durchführung des «chlagfahneherstellungsverbotes mit sich gebracht
har , haben den Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
reranlaßt , die Einfuhr von Rahm , frisch und in luftdicht verschlosseneii
Kehältern , vom 1. April 1924 ad erneut zu sperren .

Alaska beim Versuch der Zuckeraussuhr . Di « Reichsregierung
bat cinen kleinen Teil der Zuckerernte zum Export freigegeben , um
Devifen für die Beschaffung ausländischer Lebensmittel zu erhalten .
Darauf setzte ein lebhaftes Geschäft in Zucker ein , das bis
in den März hinein anhielt , da mit weiterer Zuckeraussuhr ge -
rechnet wurde . Als jedoch die Ausfuhr eines neuen Kontingents von
ZW) 000 Doppelzentnern freigegeben wurde , stellt « es sich heraus ,
daß diese Menge nur zu Preisen abgesetzt werden konnte , die unter -

halb des Inlandprcifes lagen . Aus diesem Grunde ist die
Aussuljr fast ganz unterblieben . Dar Exportgeschäft hat sich also
an den Preissordcrungen der deutschen Industrie zersch ' agen .

Detriebsumstellungen in Ostobcrschlesien . In der Aufsichtsrats -
sitzung der Bereinigten Königs - und Laurahütte be -
richtete der Vorstand über die Geschäftslage . Die Kohlenförderung
blieb normal , dagegen mußte die Erzeugung der Hütten
durch Feierschichten eingeschränkt werden , weil die
Gesellschaft nicht überall in die weil unter den Selbstkosten liegenden
Preise emtreKn wollte . Die Eisenbestände sind infolgedessen ge-
wachsen . Die Nachfrage hat sich m der letzten Zeit etwas gebessert ,
sie genügt aber dem Arbeitsbsdiirsiüs noch nicht ; insbesondere ver¬
geben die Eisenbahnen ihren Bedarf nur spärlich und zögernd .
Leider bleiben die L- ustungen der Arbeiter immer noch erheblich
hinter den Zahlen der Vorkriegszeit zurück wodurch die Gestchungs -

tosten sehr nachteilig beeinflußt werden . Ein . genügender Ausgleich
hierfür konnte sowohl beb Kohle als auch namejittich bei Eisen in
besieren Erlösen noch nicht erzielt werden . Weiterhin hat die Ges. - ll -
schaft mit stetig wachsenden Forderungen für staatlich «
Abgaben aller Arr zu rechnen . Ais Felge dieser Belastt ng
und der unbeständigen Wöhrungsverhältnisse in Deutschland wie in
Polen ergab sich eine bcdeul ' . ' ndz Verschuldung der Ges . ll -
schaft , die , um auch nur die laufenden Betriebskosten und besonders
die Löhne bestreiten zu können , zur Aufnahme weitgehender Kredits
geführt hat . Neuinvcstierungcn haben nicht stattgefunden . Auf
Antrag des Borstandes erklärte sich der Aufsichtsrot bannt einixr -
standen , mehrere besonders verlustbringende Betriebsab -
t e i l u n g c n des Hüttenwerks Laurahütte zunächst e i n z u st c l -
len und deren Erzeugung , soweit angängig , auf die billiger
arbeitenden Anlagen des Hüttenwerks Königsyüttc zu übertragen .

Deulsclie Centfal ■ Bodenkfeilit ■ Vereinigung
Preußische Central - Bodenkredit - Aktiengesellschaft in Berlin

Deutsche Grundcredit - Bank zu Gotha in Berlin
Rheinisch - Westfälische Boden - Credit - Bank in Köln

Braunschweig - Hannoversche Hypothekenbank in Hannover

Garantiert reine T erpentinölware

Konserviert das Leder , pbtallerb . Hochglanz

neue werkbeskändige 100/o ige

I

lautend auf Goldmark nach dem Aeiugoldwert .

Gedeckt nach Vorschrift des Hypolbekenbankgesehes insbesondere durch
Golddarlehne an Körperschaften de » öffentlichen Rechts und wirtschaftliche
Unternehmungen unter Bürgschaft der beteiligten Communal - Verbände .

Tilgung zum Nennwert bis längstens 31 . Dezember 1941 .

Gesamtkündigung bis 1930 ausgeschlossen .

Abschnitte zu 59, 109, 500 und 1000 Goldmark in Stücken der einzelnen
vier Hypothekenbanlen .

Zeichnung zum Preise von 95

bis Sonnabend , den 12 . April
bei obigen vier hypolhekenbanken und

in Berlin bei S. vleichröder ,
bei der Darmllädter und lllalionalbank . Sommandlkgescll ' chasl auf

Aktien .
bei der virection der Visconto - Grsellschaft .
bei der Dresdner Bank

sowie bei den sonstigen Zeichnungsstellen .

Lparsamer Verbrauch , sehr preiswert

Uoberall zu haben ;

. evtl . erfrage man BezugsqueUen beim

BEGA - VERTRIEB
Berlin S 14 , Alle Jakobstra�e 93

Merkur 8191

V \ Möbelfabrik
°

RothSeeiisch
Berlin 0. 112, Rigaer Str. 71 73a

Bahns aiioo : Frankfurter Allee
Telephon - Amt Alexa . der Nr. 4161

Gönst . Angebot in kompl . Wohaungseinrlchtnngen :
I kompl . eich . Schl . frhnmer ) 60( 1 Schhlzlmmer

■ . . . . .l ölt - ; sr1 * " "
I kompl . Scblafzimmer , I kompl . Speltczlmmer
I Herrenzimmer und I Anrichtekdchc . } 1600 . -

öt ' sach fa. inend l Gcsch &ttszeit 8 —7 Uhr . � Besuch lohnend !

Veiannimachulig
Wir tfilen hierdurch mit, 6ob

vom April d . I . ab
die Rechnungslegung Uber Saoverbeauch
und die velderhebunu bis auf wetieee « nur
noch einmal im Mannt erfolgen werden .

Seeltn . den 3 April 1921

GaSbetriebSgescllschaft
SUIieaacfcn | d,a ».

Handelsverbot .
Auf Srund der Bekaiintmachuna zur

FernHaUung unzuverl tMger Personen oom
vande ! vom lg. Juli >92! ( R D BI . E 7061
habe ich dem ProduttenHänd - er Samuel
Slockdeim . Berlin . Meger Str . 27 wohnhalt ,
>-e,esthä I in Sittchtenber' g, Iungllr 4, durch
P t llgung vom 22 Februar lft24 den Sandel
mit Seaenftänden des täglichen Pedgris
wegen Unznoerläfsigteit In dejtug ant diesen
San eledeteleb unterlagt . 0. >ir L 8ZziV. ZZ. I

B r l ! n , den 28. Mär , 1921.
Der Polizeipräsident , Adleilnno V.

_ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _3 D - Dr. Kratz . _

Blaushall - Seife Kilo 60 PI .
la fteenfelfe «II » I M , Ig weiße wach . t - ea « »« » . «t o 1,40 M . GIy, « -
etnlclfe 100 (Pr. 25 Pf. vadeZeife lOOSr 26 P, Mondelriegsl 22S »r .
2? 4>' - e>«" »>ns »lf » �ptellrlnt - - Z St. 40 PI. »aflatfetf « Stange 15 Pt
AoHnbaeften Cef!. 30 PI. Aahapofla 15 Pf. • laicllpaptec Rolle
IZ Pf , Krepp 1« Pf. fBchuheeeme ii -®r -T)o| c iu Pf . Zi - d - e - THereno -
mc,ec . 5<L? f ' JS DomenbinOen Dtzd. 60, 75 Pf. . 1 M. . gefleltflc
StUtf 85 Pf. Oerbanbniiittc . vor , Ilalich . 50 Sr . 30 Pf. , WO »r . 6» Pf .
250 Gr. 1,30 M. Sdheurriadier la 3j Pf. Pciroa Sltumpfbanhee Gl
Plaue , RUsche, alle Farben . Paar 8v Pf. sowie sehr billige HausHoll - ,

Toll »« « , und « ummlnrM « ! .

A. Maas &Co. , MarK�ralensir . 84
neben Jordan . O- y Uhr. ®cgrflnbct 1890.
Versand von 5 M an per Nachnahme .

de! klel »8ier tnikdlang

" Mksih dort weh ? ,
haben Sie Senkfuss , Waden -
kram�f oüer dieses grinslich
nervöse Gecühl in der Ferse ?
ErmUden Sie rasch ? Hoben Sie

Ballen , Schwie en , Hühnerauge >?
Wir besei . igen rieht nur die
S mp . ome , sondern auch vor
a lern die Ursacnen des Uebe s
durch die wunderbar durch -
d chten , in Jedem feinsten
Ib . odeschuhunsichtbar tragbaren

Dr . Scholl Fuß - Pflege
Heilbahelfe . Urser Facharzt und seine prakti -
pädistisch geschulten Helfer stehen jeder¬
zeit völlig kostenlos beratend zur Verfügung ,

Fordern Sie gratis die Broschüre : „ D. e Pflege der FUsse " .

£ enll 3ci £o
( fpie drichs ir . 70 • Wieheri - Sehuh - Haus

§ ti Itlir
das Bißs MM WerWe

. . . . . . . . . . . . . . . . .

oochulver
� ' ü- V-

Ptnncr

� Mooel � Teppiche #
in gediegenerDniiilil

Schill-. Speise-
und

Herrehiier
KQch « n

Klubgarniluren
Einzelmöbel

Brücken , Läufer ,
Linoleum - Läufer

und - Teppiche

Gardinen
Halbstores
Bettdecken
Dlmmdeckea
Steppdecken

Fertige Betten

Meine PreLte sind so billig und die An .

Zahlung so klein , dass Jeder kaufe . , kann

B E I S E R
Lothringer Strasse 67

sllei nkran ke
V

Turch jahrelange PrayiS w LüIdeutschtand habe Ith mit
metner anerkannt besten . Heilmethode daS einzig richtige
Mittel gefunden , offene Beine ( Kiampfaoergcschivarc ) . ge «
fchwollene Beine , auch tu ganz veralteten Fällen , wo
bisher jede Hilfe versagte , wirklich vollständig zu hellen ,
und zwar vollkommen fchmer . - ,los ohne BerusSflörung .
ohne Bettruhe , otme Lpritze » und ohne zu schneiden «

Ans Herrn and Frau Baffer *» FUffcrwocfacnk

Liebe Angehörigel
Wir sind hier «j einen) Familie niesle versammelt
wie man schöner e» »ich gamichl rorsteOen kann.
Mein lieber Sohn Eduard feiert heute seine Hoch-
ted mit meiner Nochbarto zur Linken, Prao
josephlne . genannt Fifl. geb. Frischmilrh. Die
grobe Uebe, welche sich schon In Ihrer Rindhdl

tciglc. ist nun auf Lebensdauer beslcgeli Seht
Euch den glücklichen Bräutigam an. wie c* strahlt
dsb er die tugendfrische, entzückende Braut heim¬
führen kann, die aufcer groben geistigen Vorzügen
auch viele praktische hat; nAmlich. sie 41 ein«
vorzügliche Hausfrau und hat Ihrem Manne »er*
«prochcn. in ihrem Heushalt nur den „ Groben

Stern « Original

Margarine " zu verwenden. Sic ist b allen
dnschl &gigen Geschäften zu hoben Mit Frisch¬
milch aus eigener Meierei verbuttert In Butler *

geschmadi und Nährwert unübertrelflidik

Donffogung .
Für die vielen Be-

weile herzlicher Teil .
»ahu - e und Kranz »
spenden beim Heim»
gana meine » lieben
Baiien , unsere » Ue»
den Vaiei ». Echwie »
ger- und chrohvaicr »

I.llll «>g ISkillik
iaqen wir dm di. iem
Wege ollen unseren
herzlichsten Dan !
Wwe. Anna Tllneler

nebst Kindern .

Zür Zwei Halb¬
waisen ( Knad. n. . 12
u 8 z) . Muiier i. d.
Lungenheilftatie . w.
sllr ein Hai e» Iahe
g gen Snigelt Som »
mcraufenthalt nach
au ierhotd >efucht ,
wenn möglich , bei
Genoffen . Vielleicht
kann auch Een solchen
Auienlhalt Nachweis.
evtl, gelr »> ierzu -

bringen ) Zuschri >en
umgehend au Frau
Anna Richter , Vrrl . -
Lantwi «, JinliffWil »
h. Iin . eir 35 III. *

Ilm einen leben iSelnleibenbcn von meinem wirklich sicheren
Versahren zu abeizcngcn . e>folgt die erste Vestandlu »! ,
völlig kostenlos , damit ist jedes Risiko nie Sie auage

befstst Vchste Trtebkraf «. i
»tot cta�Dshlgbaicdcabc « ;

' / «ML •////// / /// ' ///////ZA . .

Jn allen pinfd)Iägigen keschößxn zu hübm

Möbel *üllerS

schloffen , ßemer erfolgreichste Vehandiung von Satz »
stutz, Venenentzündung , trockener u> d nasser siechte ,

Sinoichlng , SLHneraugea , Hornballeiz usw.

R . . 1-9 7 A R f ? I Spezlm - Uellinsillut liir Hanl -
• • . * • r \ U> L. u_ gxinleiden , ollene Beine

Koilbostr Damm CS SB, Eing . Sanderslr . , Kochp. irl . r .
Sprechstunde 10—6, Sonntag 10 - 12 • ,
Ausschneiden « anfbewahren !

/ersuchen Sie . ». wir befreien Sie von d. gr . Schmerze -

Schokolad e . l
Dir delannte und beliebte ZCoVe

Dennoch " WU -
wieder eingetroffen fZerstn c. . A!e. A- . . dcr5tr . z, Iii. kpi. I7Z' .

iliMK Mttiglgü ! ?. « errcn . ' iinmer

Berlin Lintstr . 2 . ' i Vwahn - t : nd Sc- htsfz ' mnior . sav .
Fcmsprechcr : RvUen�cr . uiu 57?. ißlnitlnsCbci abrabilk 2U

Ohne fede rrage
kaufen Bie am vorteilhaftesten in

moinem üescbäftshause
L iLg e r in 4 Etagen
2 elektrische Fahrstühle '

Diskrete l £reditg : e Währung

Neueste rrablingsrnoßen
lacketi -Anzllge, Sscrl -Anziiöe
Taillen -Mänlel, ßabardine - HöDie

Onnunj- Mänle1. Herren- Soort - Hosefl

Eleg. Kostttme « on zfick. Kleider
NeucHte Mäntel

Mcke Ltricx - Wcsie Strick - JeckiR .
In besouderen Etagen :

JPST Mdcel - Kinrichtuiigen Ii -.

W° DHttlTT
Rosen « Ii nfer StrnOe 4 - 17 ,

Viilksmosik -FreunilB
lest . an Fadilall ml Hello,
Prebt-Nr. 30PI üul Ton-
Verla », Ortsilm-». 10,100

1 N- uc £
I Haare
wächign schon wieder I
Reichel ' » Haartrast -
wasser . . Zntras »-
wtiil . Wunder ' »ach
Zinaiigeni Emreiden .
So lauten vlele,An »
etkennungrn M ' 2. 75
und M 4 75. stn Dro -
gerien. tto . ist dr> viia
striclicl , B rlin 43
50, Eifendahnstr . 4.

TafelwaR . Oewichie ,
iillisstePreist. GralesLager

Georg Wngner
KiipenlcacrS . r . Vt
stln UittnasAill ' *

iraiieifpenDe »
jeder Art

liefert preiswert
Rani « - « II et B,
vormals Robert..eytr.

Marlannensir . 3.
Teie . : Morchpl 10303.

rvCdUsL1-

[ PiaatQS

Milte
( Xn�hachcrStr . l,

Horfürsimtrafir



Tortcilbattc mmjabn Aigcbotc
FrDhjahrs - Ulster 3K «

Ulster und SchlUpfer Bnoo
pitcnSioflen jeglicher Art u. «och «us Covercoit . M. 100,09 , SO, 70 ou

PatetotS tat meemgo Cheviot . . . . . .. . . von M. 42�

Sport - Paletots Comto,t ' bMle v,aTfot so . ? » 65 «

Jackett - Anzüge Ä. fTÄTe " t ' Ä 36 «

lonlrol - l A n - vllna vollsllndf er MaSemtz aus besten Stoffen
JaCKcIl - Hflcliy c jg reichhaltiger Auswahl nnd " oderner CnOO
Verarbeitung . . . . . . . . . . . .M. 10j . 90 , 80 , 79 OU

18 «

36 "

6 «

500

17 ' °

I t Bat . Köp u. Double i. Covercoat n. HornerGummimäntel schmpf�. n. cz». 94 . «o. so . s «.

Uahardlne - IVIäntel ok�er » erarbeitet . . « . VON« .

Uarranhneaan aus restreiften , Icamingainartigen und Kuura -
nerrennoacn jarn . lotltD in reicher M «terauswa I je nach
QualiH . . . . . . .M 33. 2o , 22. 18. 18, 13�0 . 10. B
Cnnrfknoan >. Preechesform . i viel . Qual .a. Homespun . Cords off.
apOnnOSenu . chev . sow . Mancli . « . 24,21,18 . 15 . 12 . 10 . 7. 90

Damen - Breecheshosen m.

Lieferant fQr behördlich zugelassene Droschken

Blaue Sakko - Anzüge Äfmen ' i�rSr0 ' 70 ° °anvon M.

Cnnrion�Hno a"s bestem Homespun- , Cheviot - und
opuruinzuge Manchesterstoffen , in vielen schönen OD 00
Farben Stellungen , erstkl . Verarbeit . M. 75 , 68 . tO, 54 , 48. 42, 33

Lodenjoppen 12 «

Wettermäntel 23 «

Lederjacken für Motorsport
aus schwarzem Chromleder , gediegen verarbeitet • • « , , HL. »a ? "

Bamon - Ledorjacken « n m. 175 ~

Reisedecken anai »o»iza - >. wanti «i SfoS- n «. 39 , 31. 2f . 19 13 «

Auto - Becke � . m. 48 «

Chauffeuranzüge�ÄJbJh�T . « . 58 «

Chauffeurmäntel _ _ _ _« 65 «

Knabenanzüge ; Ä� . AuÄ0Ä ao . - 4 15 "

Knaben - Pyjacken und - Mäntel

SpOrtWeSten in schonen, mod rem Farben . , . von M-

Herren - Haarfilzhüte 7. 90

Pyjamas in elegantester Ansfdhreng « . . . . von M.

Herren Nachthemden » eleganter aus tmi rang m.

* Auto - Kappen und Auto - Fahrhandschuhe fQr Damen und Herren in groOer Auswahl

Damen - Lodenmäntel in verschiedenen Formen von M 24�

Ruderjacketts KS � iTio . 40 33 «

Ruderhemd und Ruderhose 2. 50 2 «

Ruder - und Seglerhosen � ssI� �m. 13. 0 7 «

UlinrlianSran »ua ' mprägnierten Stögen, für Damen 10 00
TvinQJawnwn und Her en, in verschiedenen Formen von M. an

I arloriapIrAn fflr Motorradfahrer aua
LSUarjaCKcn Chromleder , flotte nportfassoi

braunem
von M 155�

Leder - Breecheshosen braunes Chromleder m 129 100 «

Leder - Sportm

Chauffeur - Anzflge

Leder - Sportmäntel 225 «

17 «

700SB

650

12 ~

500

in unserer bedeutend vergrößerten Sportabteilung bringen wir eine

Ausstellung der neuesten Pr « ilaf ular s - Plodelle
Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten .

_

oooooBoouooopum

Livreen
für Behörden . Banken und Inda -

serielle Unternehmungen
So er So & n

Eigene Kleldenrerke

nur Chausseesfrafle 29 - 30

> ? .

G »

Vorteilbafte MaBanlertlönnö
aus erstklassigen modernen Stoffen

unter Leitung erprobter Meister

Nehmt Henkels [ CS�Tj

Äum Scheuern , und �oirert !
mp

Es wirkt Schnell und ohne

Mühe und ist sparsam im

Gebrauch .

BLUTARMEN . KRANKE f !

Käuflich in Apotheken , Oroguen und
Oeliketeflgeschäfteo .

| Teilzahlung

Änzfigs
Tatefots

in croBer Auswahl
moderne Auslfihrung
sebr preiswert

Sfolzmann
Belle - Allianee - Slr . 100

Eingang Möbelgeschäft

Verkäufe

Tcpnlchnarleuf . Brücken , Dirnend eckt71.
ünherft billiger . Stein , Anilemerstr . 2b.

Nähmalchincs erlra billige Preise .
!?abrik neuer Maschinen erstNasstger
Fabrikate . Sclegeuheitefäuse wenig
gebrauchter Raschinen mit goller Sa .
ranne . Eigene RcperaturwerkÜatt .
Mscher , Potzdamerstraä « US.

_ _ _

*

Raumann . ZIähniaschinen für Sausgc .
brauch und Sewerb «. Tcilzaliluu «. Sic-
uaratur - Weristatt für olle Systeme .
Emil Kalbartb . S. m. b. ö. . Friedrich
ürafle 55«. Merkur 6288. •

arcditfjau » an Ladenpreise ». Darnen -
und Serrengardcrobcn , Damen - und
Serrenschuhe , Wäsche, Betten , Pelze .
Gardinen , Steppdecken in bcguemer Ab.
schlagszahfung . Saushaus Hirschberg
u. (£0. , Turrnstrake 57, 1. Etage . _

Leibbau * Brnnnenstrabe S, Rosen -
thaler Ter , bekannt burch - rüflasüge
Waren In vrlma Selbstnerarbclwn
Anzüge SB, Ulüer 28, Tarllenmärrtel 8 .
Gutamaps 35 Mark . Äreuzsüchse aller
Art , Epartpelze , Gebnelze . Pelzmäntel .
Pelijackcn auffallend billig . Heine Zum-
dardware .

RncksäA- , Änffei . Gelegenheit , billig .
Nommriiurns - Berkaus . Schmidlrrafte 35.

i Vekleliluiig58lüelle . Wkscde U5« . |

Elegente Kereengaebernbe kaust feder -
mann noch zu billit

- - -lligsten Grundpreisen .
s. Ulster . Svorlpclze .Anzüge . Cutaways . . . . W. W

Gummimäntel , Holen , Joppen grähtc
Auswabl . Fahrgeld wird nerglltet .
Biudel . Invalideullrafte 23, am Stet -
tiner Babnbof .

Leibhaus Spiegel , Gbaufleestrakc 7,
verkauft erstflnsüge Anzüge und Ulüer
von 25. —, Füchse aller Art 12. —, Pelz .
(acken 30. —. Pelzmäntel 130. —, Spott -
pelze 60. —, Gehpelze 150 . — an . El«- '
gante Mahanfertigung . Bargntie tadel -
loser Si ». Seine Lomdardware . _

•

Leibban » Friedrich sirabe 2 sHallesches
Tor ) vertaust spottbillig «rsttlassrge
Herrenanzüge Ulster . Talllenmäntel .
Gelegenheitskäufe : Spcrtpelze . Geh-
pelze Pelzmäntel . Pelziacken . Schal, .
Füchse aller Art . Sein « Lombard war «. -

Mongtearr - Üge, getragen «, neu «
Gummimäntal Taillenpaletots , Jackett -
anzüge . Sebrockanzüge v- rk - uit gegen
Auszahlung spottbillig Alerandee -
sirajj « 28a. Hochparterre . Sesellschaft «,
an rüge seihweiss .

Leibban » Prinzensteahe 21», nahe
Loch hob n Prinzenstrahe . Zn seinüeu
W- rfllätten mahmäftig bergesfellte An-
züge von 25 Mark an. Ta. ll - nmäntel
45 an . Cutaways 35 an , Fuchse aller
Art 12 an. Gelcgenbeifskause in Sport -
pelzen , Sehpelzeu . Beftchiigung lohnend .
Aeine Lomdardware .

Daner - , ische. Repavastrve ». Reichen .
beraersrrache 7.

Damenmänlel nnd Kostüme von 18
Mark an . Grohe Gelegenheitskäufe .
Leibhaus Brnnnenstroße s, am Rosen -
thalertor . _ _ *

Monatsanzüge , Sommerpaletots , ®t -
fellschaftsanzüge . korpulent « Figuren ,
llaunend billig . Rah , Gormannstr . 2SM.
früher Mu' ackstraße 14. _ _ 51i8*

Weingartens Pfandleihe oertaust
spottbillig erstklassige Monatsgarderobe ,
Zackettanzug , Gehrockanzug , Taillen -
paletot . Regenmäntel . Prinzenstr . 83 ll »

Weininaee ll, Co. . Grohdetail - Garbi -
ncu - Spezialhaus , Groß « Frankfurter -
strahe 104, erste Etage , am Straus -
bergerplah . Billiges Ostcrgngebot :
ÄNnftler - Garblnen 48», 6. 75, 8. 50. Ma-
brasgarnituren 9. 50, 12. —, 14. 65. Halb -
stores 3. 75, 4. 95, 6. 50. Gardlnenstoff «,
»rima Qualität , Meter 0. 65, 0. 80, 1. 25.
Bettdecke », «in - und zweibettig , 7ch0.
lü . —. 12. 95. Divandecken 17. —. 21 . —,
24. 80. Tischdecken 7cht). ,11. 5«. 15. —.
�tamine » Garnituren , dreiteilig , 9. 50,
12. —. 14. —. Tisch - uilb Divandecken in
Gobelin und Plüsch austergcwSbnlich
billig . Riesenousmabl In dunfelgrundi -
ger. Mabras - Gaenitnren sowie Sand -
silet - Slore » unb Bettdecken . Anzahlung
gestauet ! «ein Laben ! Borzeiger
5 Prozent Rabatt . _ , _

I Schlaszimmee , Eiche, breiteiliger An-
kleideschrank , aparte Ausführung , kam-
plett . nur 450 . —, Speisezimmer . Eiche,
mit Standuhr , komplett nur 525 . —.
Selten gllnslige Angcdoie . Rur einmal
vorrätig . Möhelausstaltungen Drimmer
u. Holpern Brunneusrraste 33. Elsasser »
strahe 37. am Oranienburger Tor . _ _ •

Rehselb . Badstraste 34. mobern « A« -
richieilldieu W, gebraucht « Hüchen 80 . _

Rchselb , Badstraste 54, Diplomaten .
Eiche 75. Tische , Robrstüble . neu . 4. 95.

Rehseld . Badstraste 34. grast « Au».
wähl gebrauchter Einzelmöbel . Versand
auch austerhalb . _

Rehseld , Badstraste 94, Ankleide »
schränke . Eiche. Rustdaum . mit
Spiegel 05. � _

_ _

Rehselb , Badstraste 34, Schlafzimmer
350 Speisezimmer 405. Serrenzimmer 475.

Rlubgarnituren , Tischdecken 7. 90,
Diwandecken 9. 50. «orhselsel 7. 50. Läufer -
stosse 1. 75, Teppiche . Brücken . Sieberl .
Graste Frankfurterüraste 38. -

Spottbillige Stühle , «üchensillble 2A0.
birkene Rohrstühle 6. 50, eichene Stühle
7 50. Wiche rt . Elsasterüraste 20.

Ranlwurffchal », Biberettesthals , Pelz¬
mäntel . prima Ausführung , jcstt 150 . —,
250 . - , Pelzjack « 75. - , WeistMchse , Sil .
üerwölfe . Eportpelze , Gehpelze Preise de-
deutend reduziert . Goldmann , Aattbuser
Tor , Eingang Dresdenersrraste� 136.

_ _ _ _

Leibban » Rosenthalertor . Linien
ftraste 2031204, Ecke Rosenthalerürastc .
verkauft : «reuzfüchse 8. —, Wolfszleaen
12 —, Sämtliche Pelzarten . Spottbillige
Sommerpreise . Damenmäntel , Anzüge
17. —. Taillenmäntel , Schlüpfer , ffittmmi
mäntel sensationell billig . _ _Reu waren .

Alribersabrik Brunnenstraste 9, 1 Trp . ,
verkauft «rstklasstge Hertcnanzüg « 17 . —
an , Burschenanzüae , Prüfung »- . Ein -
segnungeanzvgr c. 5. - an , gestreifte
Kamnagarnanzüge , Euwtoananzllge . Tail -
lenpalctoto , Spartpoletoto . Qualiläts -
war «. Rirsenaiwwahl .

Anzüge . Paletot , 2S. 32. 36 Soldmark .
Regenmäntel
billig . Mi
modernsten
Berarbeitun «. garantiert guter Sitz .
rätselhaff billig . Aus Wunsch kommt
fachmännischer Vertreter ine Saus . Teil -
zoblung gestattet obne AuffGiag . Scher -
zer u, Brob . Andrsasstrostc 5. am Schle -
stfchen Babnbof , Ecke Andreasftraste .
Fahrtverglltung . _ •

Mouatsanzüge , neu « Joppen . Jackett .
anzüge verknust . T- ' - denspreise , Aleran -
berstraste 28«. Hochparterre . Gefell ,
schaftsanzüg « leihweise . '

Möbel

Autoxubehör

AugeUager , Autozubehör kauft Solu -
bew. Schönhauser Allee 127. '

Verschiedenes

136 000 Ratsucheildel Die graste Rechts -
auskunftei Frtedrichstraste 127, Unter -
grundbahn Oranienburger . Prozest ,
zen' ralr . Uuuuterdrocheue Sprech -
Kunden .

SeldstSndixer
Kunstseideniärdsr

gegen hohen Lohn in danernde
Stellung gesucht .

Angebole unter . N 3>. " an die Haupt -
erpedttion des Vorwärts erdeten ! .

Chaiselongue 12. —, Diwandecken 7. 50,
Polsterauslagen , Patentmatrastcn 12. —.
Ratenzahlung . Pavvelavee 62. -

Rnnbsnnkl «leiberschrank 15. - . Per .
tiko 14. 50. Losa 15. - . Schreibtisch 28. - .
Büfett 85. - , Lüchen 22 . - . Bettstellen .
komplett IL . —, Waschtoiletteu 12JS0.
Riclcnauswabl in Einzclstücken sowie
Schlafzimmer . Speisezimmer , Hcrreu .
zlmmer komplette Einrichtungen vom
Einfachsten bis zum Apartesten . Fah .
lungsorleichterung . Ssttlieb . Rügener -
steaste 13, Bahnhof Sesuilbbrunnen .
Freilieserung . _ _ _ *

Metalldetten - Wenger , Doppelbetten ,
Kinderbetten . Rüchen billig . August

t

strast » 68. _ _ *

Räumung » > Berkauf wegen Umbau ,
elegantes Speisezimmer . Eiche , komolett
750 Mark , elegantes Herrenzimer , Eiche.
komplett . 750 Mark , 50 komplette
Limmer zn weit berabaelestten Preisen .
Möbelgeschäft Hutschnecker . nur Rllrn -
bergerstraste 24a. _ _ •

Mönnlet » und Beiblein steht man
laufen in « Möbelhaus llameeling .
Kastanienalle « 56, noch billig einzu »
kaufen . Spiegelschrank . 180 breit . 195.
Bettstellen mit Etahlmatrasten , drei -
teiligen Auflagen , 45 Goldmari . *

Direkt ob Fabrik Küchen in jeder
Preislage , roh und gestrichen . Schlaf -
immer , Speisezimmer . Herrenzimmer .
Kustbaummödel an Händler und privat

billig unb gut . Kahlungserleichlerung .
Neunich , Klonskiechplah zehn . Ecke
Swinemünberstraste . '

Musikinstrumente

Pleno » preiswert . Klavtermoche :
Link� Brunnenstraste 85. _

'

Scheeukapparat «. Tilchavparat «. erst -
klalügste Tischlerarbeit mit Luxusaus -
üottung . 30 Prozent unter Ladennrel ».
Grüstmaiiii . Markgrofenstraste 16 Nl Tr . '

Flügel . Piano «. Harmoniums llänbia
Geleaenbeiten . Rabenllein Münzllr . 10'

Piano », prächtige Instrumente , be-
quem « Iahlweise . Sachler , Oranten -
bürgerst raste �4T

Anetnnst , Untersuchungen . Hebamme
Bottig . Diefienbochftraste 54. Ecke
Gräfestraste . Kottduser Brücke . _

*

Waschanstalt . Wäsche wird sauber gc-
waschen , im Freien getrocknet , groster Be-
zug 25. Leibwäsche 15. Handtücher 5.
Abholung täglich . Frau Schulz , Köpe¬
nick. Erünsltaste 11. 3666b

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Abgebauter Angestellter ( Reichsdrucke .
rei . Wartgalastvcrwalter ) sucht Ber -
trauensstellung . Lagervermaltung oder
dergleichen , lüjährig « Tätigkeit . Ge-
lernter Schriftscher . Anochote unter
E. 50 „Vorwärts ' - FiNale Tcmpelhof . a

SleIIen,ngehsle

Jünger «» Arbeitsburschen sucht Alb.
Kreuzer . Berltn - SchSneberg . Mühlen -
frraste 9. 36675

� y
An saubere Arbelt gewähnte

Sootsbauev
Vf0 ~ gesucht - PHB

Schiffswerft Ko{[tneister
Gr. - Llchicrfclde - Osl , Berliner Str . <29

Verielte SurveWel . uneu
auch augeiernle . bei gutem Berdienst zu
sofortigem Antritt geiud >l Ariebiuoun
& Süfzllnb . Cflbcifet Sir . 27. 2 M

SchnUivauer ,
wirklich erstkl. »räste ,
stellt sotort ein.

. öd»stike " 3. ». hfl .
Alexanderstrahe 28

Nachmeisl . tüchtiger
Kootobudi-Biuliliioily

sonne

LiDiisrleliiliDii
sofort g- sucht.

vnchvru «kerel
yerm . Saale » Sa .

S-sch. .ÄS�. .Zabrlk
510 43. Keibelftr . 39

Lebrmabtbcn sofort gesucht .
mit Eltern . Im Kinlung

Borstel -
m WWW . . . nderparadiee >
G. m. b. S. . uormals Richard Renz ,
Berlin W. , Potsdamer Strast « 123� _

'

Sänwchenstepperinnen auf Bolle stellt
ein , austern : Hauke. Rarezlnski , Neu-
kölln . Herthastrast « 6 8.

Grösterc Dtoselmotorenfabrik Mittel -
deutschland » sucht zum sofortigen Eintritt
meh- eie ältere Montageschlosser ». Man
teure , die in der Montage , im Ginfahren
unb Im Betrieb von Dieselmotoren lang ,
lästige Ersahrungen deststeu nnd bei Be-
Währung aus Dauerst , llung Wert legen

Für llnverheiratete werden mödl. Zimmer
werksetttg nochgewiese »; tllr Verhe ratete
tonnen bei entsprechenden Leistungen später
Wohnungen in Aussicht gestellt weroen .

Bewerbungen mit Lebenslauf und event .
Zeugnieabschrilten sind zu richten unter
B. T. 403 an Qaafeuflein & Vogler

- 49 . Magdeburg . Breiter Weg 168

Arleden »plan » 390 . —. Gelegenheiten .
Orantenstraste 63.

« » » » « » » » » WI « » » « « » » « » «

Vir suchen einen

feister fär Motoren - j
Schlosserei ,

welcher per ekt In der Neufabrika - J
uon von ca. 8 PS. luftsekUhitenf

Motoren sein muS.

Total 0. m b 8. . lofteowalde , |
Anhalts raSe >8.

Die Stelle eine »

liiriM ( ti Möldelim
mit Ausstcht auf lledertra ung der Stelle
' Ines iuristlschen veigeorvnetan de!

Bewährung ist losort zu defegen .
Bewerber , weiche die zweite juristisch !
Prü ' ung bestanden und möglichst Er'
' ahrung n der Bearbeitung Ipmmunalcr
Anaelezenheiten baden , wollen ihre Be-
w ' roung die - um 23. AprU einreichen An-
stellung zunächst gegei dreimonatige Küu-
digunc , Schall vorbehaltlich der Seneb. ,
nugung des Bezirlsousichusie ». G uppe XI
diszur enen I Anstellung alsBeioeordnelei

Solingen , den I. AprU 1921.
ver Oberbürgermeister : »lecke .

SilbersrheitGr
aus Montierarbc t, Prellung m' . d Druck ge-
sucht aaorg Goldschmtdt , Jene ,
belltan Straß « 53, pari 25 ch

Tüchtige htnocbekDüdlge

müuferlnnen
fUMSälSMIIIMMiMtUM rnnTTrr. . . . . . . . . . . . ...... ..1... ... ..

für die Abtehungea

Damen - Putz
Damen - Konfektion

sofort gesucht

Me ' dungen von 12 — 2 und 5 — 7 Uhr .

Jandorf &Cs
Brunnenstraße

19 - 21

Gesucht zum so-
sortigen Eintrill
mehrere

FeiDiiietliaßiliei.
darunter einige » il
ErlahrungimKoiN '
pgßbau . Aue' Üdr
ltche Angebot « mit

Lebrnslaus und
Lohnansmüch von
nur tüchtigen Frw
mechanil ernfindz »
richten an
Frone Knhlmonn

Wertstälirn <ür
Präzistonomechan
und Maschinenbau
lkItio -M' lllldileutaee «

Dvcbtiga

Mm- MogfSiiiim
als U' derläuler zuiu
Farbäger worden so-
lort eingestellt . Mr! -
düngen an
0r . Seile 4 Co. , A. - G ,
Grwhiwivüinitni ' alto

' Berlin SW 29,
Zollener Straße 55.

Booisbauer
selbttänsiq arbritvub .
dur Renujollin such:
Gebr . Engel brecht .
Cöpcnick , Mariei ' .
ftra §c 55. 25 7

Daoenteimng

Tüchtiger

Feldbahn-
Schmied
mit Feld - und
Normalbahn -

branche vertraui
sofort ge . ucht .

Angebote tr It
Lebenslauf untet
0. 30 an d. haup -
Expedition des
- Voruäris "

Wir suchen
für unseren Zigai ettenpacksaai einen älteren , erfahrenen

Zigarattenpackmeister
welcher langjährige gleiche Tätigkeit bei ersten Finnen

der Blanche nachweisen kann .

Persönliche Vorstellung unter Vorlage der Original¬
zeugnisse erbeten .

Ktassarg HlgareltetCahrih, jlktiengesellseha;!
Berlin S 42 , RitterstraBe 9 - 10 .

/
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